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Südslawische Beschwerde gegen Ungarn dem Bölkerbvnd überreicht.
Genf , 23. November.

Der südslawische Außenminister I e f 1 i t s ch hat Donners¬
tag nachmittags im Dölkerbundfekretariat die angekündigte
Nore überreichen lassen, in der die Untersuchung der
politischen Verantwortlichkeit des Mar¬
seiller Attentates  verlangt wird.

Eine letzte Besprechung zwischen dem französischen Außen¬
minister Laval  und den Vertretern der Kleinen Entente
hatte kurz vor Lavals Abreise Donnerstag vormittags statt¬
gefunden , wobei die noch vorhandenen Schwierigkeiten be¬
seitigt worden sind.

Der Inhalt der südslawischen Anklageschrist-
Gens , 23. Nov . Die südslawische Note beginnt mit folge :iber

Einleitung:
„Das fluchwürd .ge Verbrechen von Marseille , das das Be¬

wußtsein aller Kulturvölker in Erregung versetzt hat , zwingt
die südslawische Regierung auf Grund der polizeilichen Unter¬
suchung in verschiedenen Ländern , den Völkerbundrat mit g e-
wiisenbesondersernstenSeiten  dieser Angelegen¬
heit zu befassen, weil sie dazu angetan sind, das gute Einver¬
nehmen und den Frieden zwischen Südslawien und dem be¬
nachbarten Ungarn zu stören ."

Die Note erinnert dann 'an die Verhandlungen vor dem
Dölkerbundrat im Juni . Damals bereits habe die südslawische
Regierung auf die verbrecherischen Umtriebe  ge¬
wisser terroristischer Elemente in Ungarn  und
deren Unterstützung durch gewisse ungarische Behörden hinge¬
wiesen . Sie habe damals erwartet , daß die ungarische Regie¬
rung die notwendigen Maßnahmen treffen würde , um der
Unterstützung , der sich die terroristischen Elemente in Ungarn
erfreuten , ein Ende zu machen . Nur in diesem Geiste seien
Verhandlungen mit der ungarischen Regierung ausgenommen
worden , die am 21. Juli zu einem Abkommen in Belgrad ge¬
führt hätten.

„Die Ergebnisse der Untersuchung des Mordes an König
Alexander und an Barthou in Marseille ", so behauptet die
Denkschrift, „haben bewiesen , daß dieses Verbrechen unter der
Teilnahme  derjenigen nach Ungarn geflüchteien
terroristischen Elemente organisiert und aus-
geführt  worden ist, die in diesem Lande nach wie vor die
gleiche Hilfe genossen haben , wie vorher und daß diese Ver¬
brechen nur dank dieser Hilfe ausgeführt werden konnten . Tat¬
sächlich findet man unter den Komplicen des Mörders die Ter¬
roristen , die bereits den Gegenstand der Beschwerde der süd¬
slawischen Regierung bei der ungarischen Regierung gebildet
haben , und durch ihre Erklärung ist festgestellt, daß sie in Un¬
garn nicht nur ein Asyl gefunden haben , sondern auch als
Gruppe bis zum Vorabend des Attentates auf ungarischem
Gebiete sich aufgehalten haben . Die Ergebnisse der Unter¬
suchung beleuchten in besonders ernster und eindrucksvoller Art
dieLerantwortlichkeitderungarifchenRegie-
rung  für die Hilse und Unterstützung , die der terroristischen
Aktion gewisser emigrierter südslawischer Untertanen gewährt
worden ist."

Die Note kündigt die Einreichung weiteren Ma¬
terials  an und fährt dann fort : „Es handelt sich nicht um
den politischen Mord als Werk eines vereinzelten Jndivi-
duums , es handeü sich nicht mehr um die Asylgewäh-
rung für die Emigranten,  sondern darum , daß auf
dem Gebiet eines fremden Staates Berufsverbrecher
ausgebildet und geschult werden , die den Auftrag haben , eine
Reihe von Attentaten und Morden zu einem
bestimmten politischen Zweck auszuführen.

Die Erleichterungen und der Schutz, dessen sich die Verbre¬
cher auf ungarischem Gebiet während ihrer eingehenden und
lanaen Vorbereitung erfreut haben , sind kaum glaublich . Wenn
die "besten Diener einer Nation und die sichersten Stützen des
internationalen Friedens in Erfüllung ihrer Pflichten von Ver-
brechern getötet we.rden können , die in Massen organisiert und
ausgebildet werden , und sich des Wohlwollens und der Unter¬
stützung der Behörden eines fremden Landes erfreuen , so
ist keine organisierte Regierung mehr mög-
licb . Dann würde ein Zeitalter der internatio-
n a l e n A n a r ch- e und Barbarei  für die Kulturwelt an¬
brechen, in dem die selbstverständlichsten Grundlagen des

internationalen Friedens unvermeidlich zusammenbrechen
würden.

Angesichts der Schwere dieser Tatsache sieht sich die sut-
slawische Regierung aus S o r g e für die A u f r e cht e r h c >
tung des Friedens und im Vertrauen auf die
Autorität des Völkerbundes gezwungen,  unter
Berufung auf Artikel 11, Absatz 2, des Völkerbundpaktes den
Völkerbundrat mit dieser Lage zu befassen, die in ernster Weife
die Beziehungen zwischen Südslawien und Ungarn bedrcht
und den Frieden und dasguteEinvernehmen  zwischen
den Nationen zu st ö r en droh  t ."

Die Tschechoslowakei und Rumänien schließen
sich Jugoslawien an.

Genf , 23. Nov . Der tschechoslowakischeAußenminister Dok¬
tor B e n e s ch hat an das Völkerbundsekretariat eine Note ac-
richtet, in der er auf den am Donnerstag erfolgten südslaw -
schen Schritt Bezug nimmt und sodann erklärt:

„Angesichts dessen, daß die in dem Antrag der südslawi¬
schen Regierung erwähnten Tatsachen wegen ihres außer¬
gewöhnlich schwerwiegenden Charakters die Tschechoslowa'ei
und ihre gutnachbarlichen Beziehungen zu Ungarn unmittelbar
berühren und dadurch in Gefahr bringen , schließt sich die tsche¬
choslowakische Regierung als Mitglied des Völkerbundes voll¬
inhaltlich der Eingabe der südslawischen Regierung an ."

Den gleichen Schritt wie die Tschechoslowakei hat Rum c-
n i e n unternommen.

Wien , 23. Nov . Der auf Grund der ständischen Landesver¬
fassung neu gebildete niederösterreichische Land-
t a g hielt an Donnerstag seine erste Sitzung ab , in der noch
Angelobung der neuen Mitglieder des Landtages A . F i s che r
zum Präsidenten des Landtages gewählt wurde . Bundcs-
minister Landeshauptmann Reith er  richtete vor der An¬
gelobung an den Landtag eine längere Ansprache , in der er
u . a . erklärt ; : Es hat vieler Kämpfe bedurft , ehe wir dazu
gekommen sind, den Ständestaat in Niederösterreich einzu-
seZen. Auch in Zukunft wird das Volk von der direkten Aus¬
übung seiner Volksrechte und damit von der Gesetzgebung
nicht ausgeschlossen sein. Wir werden mit dem Worte „Demo¬
kratie " auch den Rechtsbegriff verbinden.

Salzburg , 23. Nov . Der Salzburger Landtcg
wurde am Donnerstag in feierlicher Weise eröffnet . Landee-
hcuptmann Dr . R e h r l hielt eine großangelegte Rede , in der
er einleitend des verewigten Bundeskanzlers Dr . Dollfuß
gedachte und betonte , daß auch die letzte große Freude seines
Lebens ihm in Salzburg  zuteil geworden sei, nämllch
das aufrichtige und herzliche Treuebekenntnis der Arbeiter¬
schaft auf der Großglocknerstraße zum neuen Oesterreich.

Der Landeshauptmann stellte fest, daß auch im alten Land¬
tag Ersprießllches geleistet worden sei. Es sei gelungen , Salz¬
burg zu dieser Zeit in der Welt bekannt zu machen und seinem
Namen neuen Klang zu verleihen . Der Landeshauptmann
gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Autonomie der
Stände,  wenn sie sich von unten herauf organisieren , ein
neues Aufblühen unseres Staates gewährleisten werde . „Wir
als Alpenoolk, " erklärte Dr . Rehrl , „lehnen die Totalität,
wie sie der Nationalsozialismus darstellt und die unserem
Bewußtsein von christlicher Staatsführung voll widerspricht,
ab . Wir wünschen eine Totalität in dem Sinne , daß all:
sich eins fühlen,  die das neue Oestereich aus christlicher,
deutscher und sozial gerechter Grundlage aufbauen wollen ."
Landeshauptmann Dr . Rehrl schloß mit den Worten : „Mit
Erschütterung und Wehmut erinnern wir uns der schweren
Stürme , die über Oesterreich im Februar und im Juli hn-
weggebraust sind, Stürme , die so manchem heldenmüti¬
gen Verteidiger  der Freiheit und Unabhängigkeit , d ;r
Ruhe und Ordnung in Oesterreich das Leben oder die Gesund¬
heit gekostet haben . Diese Helden scharen sich um unseren ver¬
ewigten Märtyrerkanzler und sind mit ihm Blutzeugen
für das neue vom Heldenkanzler aufgebaute Oesterreich ge¬
worden . Ihrer gedenkend , beugen wir uns in Ehrfurcht vor

Eine Verwahrung Angarns.
Genf , 23. Nov . Der am Donnerstag in Genf eingetroffene

Vertreter Ungarns , von Eckhardt,  gab Vertretern der
internationalen Presse in seinem Namen folgende Erklä¬
rung ab:

Ich vernehm ; mit Befriedigung , daß die Angelegenheit des
verabscheuungswürdigen Attentates von Marseille der un¬
parteiischen Gerichtsbarkeit des Völkerbun¬
des  unterbreitet wurde . Wir wünschen, daß die Klage mit
Dringlichkeit  behandelt werde . Wir werden unsererseits
das Möglichste tun , daß dieses Ereignis und alle seine Hinter¬
gründe vollständig und in aller Objektivität vor dem Völker¬
bund geklärt werden . Selbst nach dem während der letzten
Wochen erfolgten Verleumdungsfeldzug  entrüsten
und empören uns die Anschuldigungen der südslawischen Note,
die bezwecki, den guten Ruf Ungarns zu schädigen . Ich pro¬
testiere -rx  formeller und entschiedenster Weise gegen diese
Verleumdungen . Die südslc wische Note ist sowohl ihrem In¬
halt als auch dem Tone nach, in dem sie abgefaßt ist, lediglich
eine neue Etappe einer gegen Ungarn gerich¬
teten und mir Vorbeoacht ausgeführten politi¬
sch e n A k t:  o n. Ihr Ziel ist klar:

Sie bezweckt. die Austnerkfamkeit von den wirklichen Ur¬

sachen des Attentates abzulenkev und gleichzeitig die mora¬

lische Integrität Ungarn » zu zerstören , das infolge feiner

Entwaffnung als leichte Beute betrachtet wird . Ich prote-

stier ; sehr energisch gegen diese Tendenz , die ich als Aktion
von internationalem Terrorismus bezeichne.

ihrem Heldenmut und geloben , ihr Andenken immerdar in
höchsten Ehren zu halten ."

Der Landeshauptmann begrüßte hierauf die Mitglieder des
Landtages , vor allem den Kapitelvikar Weihbischof Dr . F ! l-
z er , der nunmehr den Stz wieder innehabe , den der Fürst¬
bischof von Salzburg vor dem Krieg durch mehr als 50 Jahreeinnahm.

Der Landtag wählte den Bundesbahnbediensteten Josef
Knosp  zum Bräsidenten . den Landwirt Matthias Hutter
und den Baumeister Kommerzialrat Rupert K a st n e r zu
Vizepräsidenten des Landtages.

Einberufung der beratenden Körperschaften.
Wien , 23. Nov . Der Bundespräsident hat den Bund es-

wirt schaftsrat  für Mittwoch , den 28. d. M ., 10 Uhr
vormittags , der. Bundeskulturrat  für Donnerstag , den
29. d. M ., 10 Uhr vormittags , zur gründenden Sitzung ein-
berufen . Der Landeshauptmann des Burgenlandes , Ingenieur
Sylvester , hat als der nach der Verfassung 1934 derzeitige Vor¬
sitzende des Länderrares  diese Körperschaft für Don¬
nerstag , den 29. d. M ., 4 ll.hr nachmittags zur ersten Sitzung
einberufen.

kaufmannjlanb und Politik.
Aus Wien  wird berichtet : In einer Plenarversammlung

des Vereines für kaufmännische Interessen hielt Vizebiirger»
meister Major a . D . Lahr  einen Vortrag über „Kaufmann-
stand und Politik " .

Der Vortragende führte die Krisenerscheinungen
auf die Fried ensv ertrüge  als eigentliche Ursache des
erschütterten Vertrauens zurück. Es wäre zu begrüßen , wenn
sich die par .europäischen Kongresse einmal weniger mit der
Frage der Völkerversöhnung vom Standpunkte der B e-
kämpfung derAufrüstung  befassen würden , als viel¬
mehr vom Standpunkte der Fortsetzung des Krieges
auf wirt ' chaftlichem Gebiet.  Nicht die Waffen "sind
es, fagre er, die der Frieden zu bekämpfen hat , sondern jene
Ursachen, die in der weiteren Folge auch friedlicheren Völkern
die Waffen in die Hand drücken. Die Revisionsbestrebungen
gipfeln in der fehlerhaftc » Anschauung vom Gebiets-
st a n d p u n kt. Die geographischen Veränderungen seien doch

Die neuen Landtage.
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Würdige Haltung der deutschen Universität in Prag.
Prass . 23. November.

Der Senat der deutschen Universität trat gestern neuerlich
zu einer Beratung über die Angriffe der Tschechen aus den
kulturellen Besitz st and des Karolinums  zu¬
sammen . Nach mehrstündiger Beratung wurde die Zumutung
des tschechischen Unterrichtsministeriums , die historisch
wertvollen Insignien,  Urkunden , Bilder und Siegel
der Deutschen Universität an die tschechisch- auszuliefern , für
unannehmbar  erklärt . Dieser Beschluß wurde der Re¬
gierung durch den Rektor Professor Grosser  zur Kenntnis
gebracht . In einer Entschließung  he 'ßt es:

„Die Deutsche Universität in Prag hat immer wieder auf
das Unrecht  hingewiesen , das ihr durch das Universitäts¬

gesetz zugefügt wurde und sie hat dagegen feierlich  Ein¬
spruch  erhoben . Hinsichtlich der Durchführung des Gesetzes
ist der akademische Senat einmütig zu der Auffassung gelangt,
daß die Voraussetzungen der tschechischenUniversität für die
Uebergabe der im Gesetz bezeichneten Gegenstände in der
vorgebrachten Form unannehmbar  sind und sie hat da¬
her den Rektor beauftragt , über die endgültige Regelung der
Frage weitere Verhandlungen zu führen ."

Man kann nun darauf gespannt sein, wie nach dieser ent¬
schiedenen Haltung der Deutschen Universität auf tschechischer
Seite vorgegangen wird und ob am kommenden Montag tat¬
sächlich die Denkwürdigkeiten der Deutschen Universität
zwangsweise  abgeholt werden , wie dies von der tschechi¬
schen Presse angekündigt wird.

nicht das Wesentliche , die Ursache der Weltkrise liege in den
Kriegsschuldenlei st ungen  und ganz besonders in
den verschobenen Güteraustauschoorbcdinguw-
gen.

Sehr energisch wendete sich der Vortragende gegen die
Autarkiebestrebungen.  Man müsse sich die einfache
Formel vor Augen halten : „Autarkie - Blockade" . Einen
Borteil habe Oesterreich vor vielen Staaten voraus : „Wir
geben entgegen diversen Gerüchten für Arfrüstungszwecke so
gut wie nichts aus , was letzten Endes eines der Hcuptgeheim-
nisse ist, daß Oesterreichs Wirtschaft , gemessen an den Verhält¬
nissen anderer Länder und im Hinblick auf den verlorenen
Krieg und die geringe Größe , relativ gut dasteht ."

Zum Schluß schälte Vizebürgermeister Lehr folgende sechs
Punkte  heraus , deren Erfüllung eine weitere Besse¬
rung der österreichischen Wirtschaft  erhoffen
lasse: Die ständische Gliederung der Kaufmann¬
schaft  und damit die Möglichkeit einer zieldewußten Führung
des Kaufmannstandes sowie des Aufbaues einer planvollen
Wirtschaft . Ausbau des Fremdenv rrkehres.  Ein¬
greifen der öffentlichen Hand  in Form von Ar¬
beitsbeschaffung , welche der Wirtschaft wieder Aufträge gibt.
Festigung der Staatsautorität  in der Weife , daß
sich die Wirtschaft ungestört entwickeln kann und nicht durch
Unruhen oder gar durch Wiederholung von Revolten gefähr¬
den lassen muß . Tunlich st eFreundschaftmitallen
Nachbarvölkern  und anderen Staaten , denn nur so ist
Oesterreich in der Lage , seine Beziehungen zu diesen Ländern
und damit die Möglichkeit der Handelsbeziehungen zu bessern.
Und schließlich: Gesundes Sparen.

Keine Auflösung der Landwirtfchaftskammern.
Wien , 23. Nov . Von dem mit dem berufsständischen Auf¬

bau betrauten Minister N e u st ä t t e r - -S t ü rm e r wird
mitgeteilt:

„Laut Zeitungsnachrichten wurde in einer Sitzung der
Bauernbundobmänner gegen die Auflösung der Bauernbünde
und Landwirtschaftskammern Einspruch erhoben . Ich stelle hie-
mit fest, daß die Auslösung der Bauernbünde und Landwirt¬
schaftskammern überhaupt nichtinFragekommt  und an
maßgebender Stelle niemals  auch nur in Erwägung ge¬
zogen worden wäre . Ebenso wie der Gewerbebund das Rück¬
grat der berufsständischen Gliederung des Gewerbes bilden soll,
ebenso sollen die Bauernbünde das Kernstück des berufs-
ständischen Aufbaues der Landwirtschaft sein. Zu einer Auf¬
lösung der Landwirtschaftskammern besteht um so weniger
Anlaß , als die Landwirtschaftskammern durch Eingliede¬
rung der Arbeitnehmer  dem berufsständischen Ge¬
danken bereits Rechnung getragen haben ."

Neugründung der Kammer für Land - uud Forstwirtschaft
in Steiermark.

schaft ernstlich beschäftigten . Der bodenständige Grund¬
besitz muß dabei ' ebenso behandelt werden wie andere Fak¬
toren , besonders weil es sich hier um Gemeingut des ganzen
Volkes handelt . Das Veröden großer Waldstriche und Län¬
dereien ist ein enormer volkswirtschaftlicher Schaden und nur
ein blutiger Laie oder ein gegen den Grundbesitz feindselig
eingestellter Mensch kann in diesem Zusammenhangs von einer
„Sanierung des Großgrundbesitzes " sprechen. Nein , das ist
keine Sanierung , sondern die Erhaltung derLebens-
grundlage für  400 .000 bodenständige Oester¬
reicher.

Die Wirtschaftspolitik des mittleren und großen Grund¬
besitzes darf sich aber auch niemals in einen Gegensatz zu den
gerechten Wünschen und Forderungen der Bauernschaft stel¬
len . Das wäre verhängnisvoll , denn eine gesunde Bauern¬
schaft ist und bleibt dir Grundlage des Staates . Nach meiner
Ansicht müssen Menschen , die die deutsche Erde bebauen und
den deutschen Wald pflegen , national eingestellt sein, sie müssen
aber auch vor allem Oesterreicher sein  und dürfen
nicht vergessen , daß wir Oesterreicher urdeutsch sind und für
die deutsche Gesamtheit die größten Opfer gebracht haben.
Zum Wähle unserer über alles geliebten deutschen Heimat
müssen wir uns alle die Hände zu gemeinsamer Arbeit
reichen.

Ein Bortrag des österreichischen Außenministers
in Maiiand.

Mailand , 23. Nov . Der österreichische Außenminister von
Berger - Waldenegg  hielt hier am Mittwoch abends
einen Dortrag über das Werk des Wiederaufbaues
Oesterreichs,  wobei er des verstorbenen Bundeskanzlers
Dr . Dollfuß  ehrenvoll gedachte. Er erläuterte sodann das
Programm der gegenwärtigen österreichischen Regierung und
erklärte , diese fordere vom Auslande , daß sie im Interesse aller
Nationen in Frieden arbeiten könne.

Die gesamte öffentliche Meinung Italiens verfolgt mii
größtem Interesse die Ausführungen des Bundesministers für
Aeußeres Berger -Waldenegg . Die Ueberschriften der Blätter
verweisen mit großen Lettern auf die Gedenkwort;  für
den Märtyrerkanzler Dr . Dollfuß , auf die Feststellung , daß
hinter Dollfuß die Mehrheit der Oesterreicher  stand
und auf die Bedeutung , die die Freundschaft Italiens und die
großzügige Politik des Duce für die österreichische Unabhän¬
gigkeit und für die wirtschaftliche und kulturelle Entwicklung
des Staates darstelle.

Bundesminister Berger -Waldenegg , der fließend die
italienische Sprache beherrscht, habe in der Einleitung hervor-
gehoben , daß seine Rede eine Huldigung  für den Duce
und die italienische Nation sei.

Gesandter Tauschitz auf Urlaub in Kärnten.

Graz , 23. Nov . Die Kamm er für L a nd - und Forst¬
wirtschaft  in Steiermark ist, nach einer Gedächtnismesse
für den verewigten Bundeskanzler und Führer de: österreichi¬
schen Bauernschaft Dr . Engelbert Dollfuß in der Antonius¬
kirche, zur Nsugründung zusammengetreten . Die Vollver¬
sammlung wurde in dem mit dem Bild des verewigten Kanz¬
lers geschmückten Sitzungssaal der Landwirtschaftskrankenkasse
abgehalten . Nach Angelobung sämtlicher Kammermitglieder
durch den Präsidenten Oekonomierat Kraft fand eine Dr .-
Dollsuß -Gedenkseier statt . In Erledigung der Tagesordnung
wurden u . a. die Wahlen in den Hauptausschuß sowie in die
übrigen Ausschüsse vorgenommen.

FreiwiNige Bsdenresorm in Oesterreich.
Aus Wien  wird berichtet : Unter Vorsitz des Obmannes

der Vereinigung österreichischer Gutsbeamter , Ing . Maresch,
fand im Saale des Ingenieur - und Archetiktenvcreines eine
Festversammlung statt . Landeshauptmann B a a r würdigte
die Bedeutung des Gutsbeamtenstandes im neuen Staate.
Daß die landwirtschaftlichen Großbetriebe , die ein Viertel des
österreichischen Bodens umfassen , seit 1919 in keinem Vertre¬
tungskörper einen Delegierten hatten , sei eine Folge des
Kampfes der Parteien gewesen , die nunmehr beseitigt ist.
Unter den Problemen , die noch der Lösung harren , nannte
der Landeshauptmann vor allem die Frage der Boden¬
reform.  Diese sei unbedingt notwendig , habe aber frei¬
willig und vorsichtig zu geschehen;  die trüben Er¬
fahrungen , die man mit Bodenreformversuchen in Nachbar¬
staaten gemacht habe , müsse sich Oesterreich zunnutze machen.

Weiters , fuhr der Landeshauptmann fort , müssen wir uns
mit der Entschuldungsfrage in der Landwirt¬

Klagenfurt , 23. Nov . Der österreichische Gesandte in Berlin.
Ing . Stefan Tauschitz,  ist zu einem vierzehntägigen Er¬
holungsurlaub in seiner Kärntner Heimat eingetroffen.

Sprengstoffanschlag in Oberösterreich.
Wien , 23. Nov . Amtlich wird gemeldet : Am 19. d. M.

abends wurde gegen das Küchenfenster der Wohnung des
Ingenieurs Heinrich Z u kr i g l in Thomasroith bei Vöckla¬
bruck eine mit Sprengkapsel versehene Ammonitpatrone ge¬
worfen , durch deren Entzündung einige Fensterscheiben zer¬
trümmert wurden . Der 2lnschlag galt ohne Zweifel dem Ing.
Zukrigl , der Gauleiter der Heimatwehr des Gaues Kohlen¬
revier ist und bei der Wolfsegg -Trauntaler Kohlenwerks -A .G.
in Dienst steht. Verletzt wurde niemand . Die Erhebungen zur
Ausforschung des Täters sind eingeleitet.

Aeberführung der österreichischen Flüchtlinge
aus Jugoslawien ins Deutsche Reich.

Agram » 23. Nov . Der Abtransport der in Jugoslawien
(Warasdin , Belovar  und L i p i k) befindlichen 1950
nationalsozialistischen Flüchtlinge  aus Oester¬
reich in das Deutsche Reich erfolgt in drei Gruppen vom
25. bis einschließlich 27. d. M . Die Flüchtlinge werden in
S u s s a k eingeschifft und sodann nach Bremen  über 'ührt.
Mit den Flüchtlingen wird auch der Führer Schatzmaier
Jugoslawien verlassen . Sämtliche Kosten des fünfmonatigen
Aufenthaltes der Flüchtlinge wurden von der Führung be¬
glichen.

Nachrichten aus dem Deutschen Reich.
Die „Frankfurter Zeitung"  veröffentlicht folgende

Notiz : „Angesichts der Tatsache, daß für die SA . der Nachweis
der arischen Abstammung bis zum Jahre 1798 gefordert wird
und die Küstereien vielfach der großen Arbeit der Urkunden¬
beschaffung nicht mehr gewachsen sind, will jetzt der Stadt¬
superintendent in Halle für die älteren Kirchengemeinden ein
besonderes kreiskirchliches Amt für Erfor¬
schung der arischen Abstammung  schaffen ."

Der stellvertretende Gauleiter von Mittelfranken,
Karl H o l tz, teilte mit , daß das ehemalige jüdische Waren¬
haus „Zum Strauß " in Nürnberg , das am 1. Oktober infolge
wirtschaftlicher Schwierigkeiten geschlossen worden war , in
neuer Form wieder eröffnet  werde . Die gesamte
Nürnberger deutsche Geschäftswelt werde das Warenhaus der¬
gestalt übernehmen , daß die Geschäftsleute Anteilscheine
von mindestens 500 Mark zeichnen und damit Teilhaber eines
großen reindeutschen Warenhausbetriebes würden . Die Nürn¬
berger Fabriken und Handwerksbetriebe würden das Waren¬
haus mit Qualitätswaren beliefern . Damit seien zum ersten¬
mal privatkapitalistische Wirtschaftstenden¬
zen  aus dem Warenhausbetrieb ausgeschaltet  und eine
Lösung dieser brennenden Frage versucht. Die Zeichnung der
Anteilscheine sei bereits gesichert und die Eröffnung des
Warenhauses für 1. Dezember in Aussicht genommen.

Berlin , 23. Nov . Der „Deutsche", die Tageszeitung der
Deutschen Arbeitsfront , wird zum 1. Jänner sein Er¬
scheinen ein stellen.  Durch die Einstellung des „Deut¬
schen" werden etwa 150 Angestellte arbeitslos , die wohl ander¬
weitig untergebracht werden dürften.

Mahnung zur Devifenablieferung.

Berlin , 23. Nov . An die Besitzer von Devisen wird von zu¬
ständiger Stelle eine letzte Mahnung  gerichtet , sie bis
31. Dezember 1934 abzuliefern , wofür Straffreiheit zuge¬
sichert wird . Nichtablieferung nach diesem Zeitpunkt wird mit
Zuchthaus  bestraft.

Die Eaarverhandlungen in Rom.
Paris , 23. Nov . Der Sonderberichterstatter des „Matin " in

Rom unterstreicht die Wiederaufnahme der deutsch - fran¬
zösischen Verhandlungen  über die verschiedenen
Fragen , die im Zusammenhang mit der Saarabstimmung ge¬
regelt werden müssen, und erklärt , man stelle mit Befrie¬
digung fest, daß eine Verhandlungsgrundlage
gefunden  fei und Hoffnung für eine Verständigung bestehe.

Auch „Iournöe industrielle " verweist auf diese Tatsache und
bemerkt , der französische Außenminister wünsche in Ueber-
einstimmung mit seinen Kollegen nicht, sich von der inter¬
essierten Propaganda der Emigranten oder internationaler
Kreise beeinflussen zu lassen. Es fei schon ein gutes  Zei¬
chen , daß man in internationalen Kreisen über den 13. Jänner
nicht mehr als einen gefährlichen Tag spreche.

Frankreichs Luflrüstungen.
Paris , 23. Nov . Im Luftfahrtausschuß der Kammer gab

Minister General D e n a i n bekannt , daß dreieinhalb
Milliarden Franken  außer den jährlichen budgetären
Krediten zur Umgestaltung der Luftflotte  notwendig sein
würden . Er erklärte , daß Deutschland zu Beginn des Jahres
1935 ungefähr 1100 Militärflugzeuge  besitzen werde.
Frankreich besitze zwar mehr , aber weniger moderne Militär¬
flugzeuge . Dank der Kredite aber , über die der Luftfahrt¬
minister verfüge , gedenke er, rasch ein Programm zu verwirk¬
lichen, das dem deutschen gleich sei.

Bundesstaat Indien.
London , 23. Nov . Der Bericht des gemeinsamen 2lusschusses

beider Häuser des englischen Parlaments zur Frage der in¬
dischen Verfassungsreform  wurde veröffentlicht.
In dem Bericht wird ein allin difch er Bund mit par¬
lamentarischer Regierung  in allen den Teilen
Indiens befürwortet , wo nicht besondere Umstände die Aus¬
übung ausschlaggebender Vollmachten durch den General¬
gouverneur oder den Gouverneur erfordern . Elf britisch¬
indische Provinzen  werden in einem Bundes-
f y st e m mit den indischen Staaten verknüpft . Bundesregie¬
rung und Provinzregierungen werden aus Ministern gebildet,
die ihren gesetzgebenden Versammlungen in ähnlicher Weise
verantwortlich sind wie das britische Kabinett dem Parlament.

Die Befugnisse der Regierungen werden durch besonders
Vorbehalte und Bürgschaften eingeschränkt . Verteidigung,
auswärtige Angelegenheiten , Kirchsnfragsn und die Verwal¬
tung von Britisch-Belutschistan unterstehen der unmittelbaren
Verantwortlichkeit des Generalgouverneurs . Burma und
Aden  werden von Indien abgetrennt . Burma erhält eine
ähnliche Verfassung wie Britisch -Indien.

Der Bericht , der gleichzeitig in London und Indien ver¬
öffentlicht wurde , ist von einer großen Mehrheit des Parla¬
mentsausschusses gebilligt worden . Nach aus Indien vorlie¬
genden Berichten hat der Bericht dort Enttäuschung und
Ablehnung  hervorgerufen , da die Vorschläge hinter den
im Weißbuch vom Jahre 1933 vorgesehenen Reformen er¬
heblich Zurückbleiben.

Die Unterdrückung der katholischen Kirche in Mexiko.

Mexiko» 23. Nov . Die Regierung des mexikanischen Bundes¬
staates Chihuahua hat für s ä m t l i che katholische und prote¬
stantische Geistliche die Erlaubnis zu amtieren zurückgezogen.
In Chihuahua können deshalb keinerlei Gottesdienste statt¬
finden.
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Sie nisten zum Kriege. . .
Prag, 22. November.

Vielleicht ist er wirklich nur ein zufälliges Zusammentreffen
gewesen, daß an dem gleichen Tage, an dem im Abgeordneten¬
hause der Kr i eg s m i n i ste r B r a d a c den schleunigsten
Ausbau der tschechoslowakischen Landesverteidigung
verlangte, auch die Chefs der General st äbe der Klei¬
nen Entente  in Prag ihre gemeinsamen Beratungen be¬
gonnen haben. Aber die Annahme liegt nahe, daß diese
Militärkonferenz doch völlig unter dem Eindruck des riesigen
Rüstung-j .ogramms stehen muh, das die tschechoslowakische
Regierung nun ahne jede Zurückhaltung auch der Oeffentlich-
k.e.t mltgeteilt hak und sich hier also gewisse Wechselwirkungen
ganz von selbst ergeben werden. Was jetzt auf militärischem
Gebiete in der Tschechoslowakei geschieht, wird irgendwie auch
in Rumänien und in Jugoslawien geschehen müssen, denn
die Einheit der Kleinen Entente soll ja nach dem Sinn und
Inhalt der bestehenden Verträge nicht nur eine Angelegenheit
der Außenpolitik allein sein. Es ist kein Geheimnis, daß die
Frage der technischen und strategischen Zusammen¬
arbeit  der drei Armeen der eigentliche Zweck dieser regel- |
mäßigen Generalstabskonferenzen ist und daß sogar bestimmte
Abmachungen über die Organisation des gemeinsamen Ober¬
befehls für den Kriegsfall bestehen. Nicht die Tschechoslowakei
allein bereitet demnach eine neue Aufrüstung vor, deren Aus¬
maß alle bisherigen Vorstellungen übersteigt, sondern die
Kleine Entente  glaubt dazu gezwungen zu sein, wobei
natürlich in Prag ebenso wie in Bukarest und in Belgrad
immer nur die Notwendigketi der eigenen  Verteidigungs¬
bereitschaft zugegeben werden wird.

In der Tschechoslowakei war zuerst ausschließlich von der
Verlängerung  der aktiven Militärdien st Pflicht
die Rede gewesen. Man hatte diese Maßnahme immer damit
begründet, daß der heutige Stand der Kriegstechnik unbedingt
eine längere Ausbildungszeit verlange, und erst jetzt wird auch
zugegeben, daß die Rücksichtnahme auf die Truppenzahl ein
zumindest gleichwichtiges Argument für die Forderungen der
obersten Heeresverwaltung bildet. Das Kontingent sömte
gerade bei den jetzt zur Musterung kommenden ziffernmäßig
schwächeren Kriegsjahrgängen auf andere Weise nicht erhöht
werden, aber diese Erhöhung des Aktivstandes fei eben un¬
erläßlich, wenn man die Schlagfertigkeit der Armee aufrecht
erhalten wolle. Damit konnte man sich zur Not noch ungefähr
absinden und es hat denn auch in der Oeffentlichkeit nich: son¬
derlich überrascht, daß im Zusammenhang mit der Verlänge¬
rung der Militäcdienstpflicht das Problem der militäri¬
schen Jugenderziehung  nun auch in der Tschecho¬
slowakei eine größere Beachtung finden soll als bisher und
hier sehr weitgehende Pläne in Erwägung stehen. Daraus
war man schließlich vorbereitet gewesen und es lag nahe, das
Beispiel anderer Staaten nachzuahmen, um nicht in den Hin¬
tergrund gedrängt zu werden. Und am Ende ist auch die
Forderung nach einem schleunigen Ausbau der technischen
Ausrüstung etwas Selbstverständliches. Wenn jetzt die
M o t o r i si e r u n g der tschechoslowakischenArmee im rasche¬
sten Tempo durchgeführt werden wird und die angebliche
Rückständigkeitdes Flugwesens und der Flugzeug-
abwehr  mit größter Eile beseitigt werden soll, so handelt
es sich doch nur um Vorkehrungen, die jeder Mensch begreift
und die auch vom Standpunkt der überzeugtesten Paz fisten
eigentlich keine Kritik zulassen.

Aber die tschechoslowakischeMilitärverwaltung hat auch noch
ein anderes Sofortprogramm aufgestellt, das doch einiger¬
maßen stutzig machen muß. Sie verlangt, daß eine Reihe
großer I n du str i eun t e r n eh mu n g en, die für die
Kriegführung unentbehrlich sind und in der Nähe der Grenzen
liegen, sofort in das Innere  des Landes verlegt werden,
um sie so im Ernstfälle leichter der Gefahr einer Zerstörung
zu entziehen und einer möglichen Schwächung der Landes¬
verteidigung vorzubeugen, und sie stellt weiter die Forderung

auf, daß spätestens im kommenden Frühjahr mit dem Bau
großer Befestigungen  begonnen werde, und vor allem
einige, wie sie es nennt, besonders empfindliche Städte armiert
werden müßten. Die Pläne hiezu, so hat Minister Bradac er¬
klärt, seien längst fertig und ihre Verwirklichung gestatte ebenso
keine Verzögerung mehr wie der unbedingt nötige Bau str a-
tegischer Straßen und Eisenbahnen.  Wobei
freimütig zugegeben wird, daß es sich in erster Linie um eine
Verbesserung der Verbindungen zwischen den sogenannten
historischen Ländern und der Slowakei, also um das Auf¬
marschgebiet der tschechoslowakischenArmeen in der Richtung
gegen Ungarn handle.

Was bei den Rüstungsforderungen der tschechoslowakischen
Militärverwaltungam meisten ausfällt, ist aber vielleicht gar
nicht das rein Sachliche und Gegenständliche. Immer wieder
wird zur größten Eile  angetrieben und die schleunigste Durch¬
führung aller vorgeschlagenen Maßnahmen verlangt, und
hinter jedem einzelnen Punkt des so umfangreichen Pro¬
gramms steht die Warnung, daß eine weitere Verzögerung
nicht mehr möglich sei und im Interesse der Landesverteidi¬
gung unbedingt vermieden werden müsse. Es wird auch ohne
Einschränkung zugegeben, daß die Aufrüstung der tschecho¬
slowakischen Armee sehr bedeutende Summen notwendig
mache, zu deren Aufbringung man sich ohne lange Ueber-
legung werde entschließen müssen, und die Frage, aus welche
Weise in dieser Krisenzeit die verlangten finanziellen Mittel
aufgebracht werden können, dürfe keine Rolle spielen. Es ist
nicht daran zu zweifeln, daß das Prager Abgeordnetenhaus
den Forderungen der obersten Heeresleitung ohne Ein¬
schränkung zustimmen wird. Jeder leiseste Zweifel an ihrer
Notwendigkeit wäre ja Hochverrat und niemand kann sich dem
Vorwurf aussetzen, dem Lande in der Stunde der Gefahr
dieses Notwendige verweigert zu haben. Aber die Frage der
neuerlichen Aufrüstung der Tschechoslowakei und in der weiteren
Auswirkung der Kleinen Entente ist doch nicht nur eine An¬
gelegenheit der verbündeten Generalstäbe. Sie ist — wenig¬
stens im Augenblick noch— auch eine Sache der Politik und
der Diplomatie. Der alte Satz, daß der zum Kriege rüsten
muß, der den Frieden haben will, gilt doch nur mit gewissen
Vorbehalten. Man könnte richtiger sagen, daß der zum Krieg
rüstet, der an den Frieden nicht mehr glaubt. Und in Prag
scheint das Vertrauen auf die Aufrechterhaltung des Friedens
nicht mehr sehr groß zu sein. Wenn auch Herr B e n esch in
seinem außenpolitischenBericht noch immer zu beweisen ver¬
sucht, daß er anderer Meinung sei.

D!e 40-SlundeN-Woche ln der Tschechoslowakei.
Prag , 22. Nov. Der tschechoslowakischeMinister für soziale

Fürsorge erklärte im Fürsorgeausschuß des Abgeordneten¬
hauses, daß die Herabsetzung der Arbeitszeit auf
40 S t u n d en in der ganzen Welt im ständigen Fortschreiten
begriffen sei. In der Tschechoslowakei wurden zunächst Versuche
gemacht, eine Einigung zwischen der Industrie und den Ge¬
werkschaften zu erzielen. Diese Versuche scheiterten am Lohn¬
problem. Tatsache sei aber, daß schon jetzt in vielen Betrieben
weniger  als 40 Stunden gearbeitet werde. Es könne daher
seitens der Unternehmer kein Hindernis bestehen, die vierzig-
stündige Arbeitswoche allgemein  einzuführen. Wenn sich
die interessierten Parteien nicht einigen können, werde der
S t a a t die Frage in geeigneter Weise lösen.

Die Zahl der arbeitenden Fabriken  ist in den letz¬
ten sechs Jahren um 1802, das sind 15. v. H., zurückgegangen.
Von 383 Bergwerksbetrieben bestehen heute nur mehr 329
und von diesen wird in 38 nicht gefördert, sondern nur Erhal¬
tungsarbeit vorgenommen. Die Zahl der Hochöfen  sank
in der gleichen Zeit von 17 auf 5.

Stimmen der Kresse.
Innsbruck, 23. November.

Unter der Ueberschrift „Abbau der Protektion"
schreibt das „Linzer Volksblatt" u. a.:

In der großen Volksvereinsversammlungam Martinstsg hat
Landeshauptmann Dr. Gl e i ßn e r einen Landesregierungs¬
beschluß angekündiat, demzufolge die Mitglieder der Landes¬
regierung jede persönliä-e Intervention ablehnen, falls es sich
nicht um die Beseitigung eines Unrechtes oder um die gerecht¬
fertigte Berücksichtigung eines Vaterlandsverteidigers handelt.
Für den Heimatschütz gab Landesstatthalter Wenninger  eine
gleichlautende Willenserklärung ab.

Der Abbau der öffentlichen Korruption durch Abschaffung der
Protektionswirtschaft war eines der ersten Versprechen, des uns
die Republik gab. Aber gerade sie hat die Protektion zur höchsten
Blüte gebracht. In einer Zeit, wo für wenige Posten eine Unzahl
Bewerber vorhanden ist, läßt sich Protektion schlechterdings nicht
ausschließen. Jeder Bewerber braucht jemanden, der seine Fähig¬
keit, seinen Fleiß und seine Verläßlichkeit beglaubigt. Leider aber
ist es, was den öffentlichen Dienst anbelangt, aus diese Tigcn-
schasten gar nicht oder nur unter einem bestimmten Gesichtswinkel
angekommen. Vom Bewerber wurde die Fähigkeit  verlangt,
die öffentlichen Mittel so zu verwerten, daß sie seiner Partei
größtmöglichen Nutzen brachten; es wurde Fleiß  im Besuch von
Parteiveranstaltunaen und Zahlen der Parteibeiträge und endlich
Verläßlichkeit  in der Unterwürfigkeit und Disziplin gegen¬
über den Parteiführern verlangt. Die Sozialdemokraten haben
ihre Leute am nachhaltigsten zu diesen Tugenden erzogen. Es
liegt auf der Hand, daß ein derartiger Zustand die Gesin¬
nungslosigkeit  fördert. Sie war'nicht nur in der Parteizeit
vorhanden, sie stand zu einem großen Teil — man muß es ge¬
stehen— auch am Beginn des neuen Staatswesens. W;r aus
nächster Nähe beobachten konnte, wie etwa im Februar der Vater¬
ländischen Front die Türen eingerannt wurden, um entweder aus
dem Posten verbleiben oder einem anderen seinen Posten weg¬
schnappen zu können oder wie sich manche, bis hinaus in die
höchsten Dienstklassen mit der Schnelligkeit eines Chamäleons
eine andere Färbung beilegten und vor denen katzbuckelten, die
sie noch tagsvorher keines Blickes gewürdigt hatten— den mußte
angesichts einer solchen GesinnungslumpereiEkel packen.

Unbedingt gehört es zur Erneuerung des Staates und zur
Reinigung des politischen Lebens, der P r o t e kt i on E r e n-
zcnzu ziehen.  Man wird sie nicht so rasch abschasfen können.
Aber bestimmte Richtlmien kann man für sie schaffen. Deren
erste muß sein, daß dem ärmsten Teufel am schnellsten geholfen
werden muß. Manchmal kommt so einer daher, mit dem das
Leben ein hartes Spie! getrieben hat, der von Kindesbeinenan
in Hunger ausgewachsen ist und dem es absolut nicht gelingen
will, irgendeinen Unterhalt zu erreichen. Da muß man Protek¬
tion üben, denn es ist überaus wichtig, daß die Menschen nicht
den Glauben an Gerechtigkeit und soziales Fühlen verlieren.

In zweiter Linie kann Protektion denen nicht verwehrt werden,
denen ein Unrecht angetan wurde oder angetan werden soll. In
fünfzehn Jahren Bundesstaat ist es nicht gelungen, die Z e n -
tralbürokratie  halbwegs mit verständigen Leuten aus Len
Bundesländern zu durchsetzen und die Inzucht, die an den Zen¬
tralstellen herrscht, aus ein erträgliches Maß zurückzusühren. An
den Zentralstellen konzentriert sich auch die Protektion und unjcre
Abgeordneten hatten bekanntlich ihre Haupttätigkeit dann, für
irgendeinen ihrer Wähler etwas „zu richten". So lange dort
Protektion herrscht, wird es Unrecht geben und so lange wird
es auch Interventionen zugunsten des verletzten oder zurück-
gedrängten Rechtes geben. «

Ueber die Forderung Oesterreichs nach Gleich¬
berechtigung  auf dem Gebiete des Rüstungswesens
schreibt die „Neue Zürcher Zeitung"

Oesterreich hat in Genf die Frage seiner Gleichberechti¬
gung  aus dem Gebiete der Rüstungen  aufgerollt. In der

° Sitzung des Büros der Abrüstungskonferenz am' Dienstcg gab
der Österreichische Delegierte Baron Pflügl  eine kurzgesaßte
Erklärung ab des Inhalts, daß Oesterreich in seiner milltarisch
inferioren Lage, die der Friedensverlrag von Saint-Germain
geschaffen habe und die eine Gefahr für seine Sicherheit dcrsielle,
nicht länger bleiben könne, sondern die Gleichberechtigung fordern
müsse. Diese Erklärung war verbunden mit der Ankündigung, caß
die österreichische Regierung nicht bereit sei, irgendwelcheAb-
rüstungsabkommen zu unterzeichnen, bevor nicht ihre der Eerech-
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Es war ihm schon ein Gefühl des Erfolges, daß er nun
wenigstens etwa- zu seiner und seiner Leidensgenossen Er¬
rettung zu tun vermochte. Er stand auf einer zunächst sanft
geneigten Hochebene. Das ganze Land war ein System mäch¬
tiger Terrassen, von denen immer eine sich über die andere
türmte. Ganz unten der Fluh. Er stand einen Augenblick und
schaute auf seinen Kompaß, dann schritt er rüstig voran. Diese
Terrasse war vollständig mit feinem, rotem Sand bedeckt, ohne
jede Spur eines Pflanzenwuchses. Bisweilen lagen, wild
durcheinandergewürfelt, große und kleine graue Blöcke, die
fast aussahen wie ausgelaugte Schlacken. Wäre er Geologe
gewesen, er hätte sie als „Canga", als Schlacken eines aus¬
gelaugten, von Dürre und dann wieder Regen verrotteten
Sandsteins erkannt, in dem Eisenerze schlummern.

Jedenfalls war es nicht allzu schwer, über diesen Sandboden
hinzuschreiten, wenn auch die Sonne vom Himmel brannte.
Jeder Schritt brachte ihn seinem Ziel ja näher. Zwei Stun¬
den später stand er abermals an einem Steilhang, wie er oben
gewesen, und gleichzeitig brach ein Wolkenbruch los und
zwang ihn, unter solch einem Cangablock Schutz zu suchen.

Während das Wasser niederrauschte, war es ihm, als sei
er in eine unwirkliche Gegend versetzt. Er sah zu seinem Ent-
setzen, daß der Block, unter dem er hockte, bei der Gewalt des
daherbrausenden Sturmes zu schwanken begann. Floh in das
Wetter hinaus und — kehrte wieder zurück. Der Block fiel
nicht. Er war vor Jahrhunderten oder Jahrtausenden so
seltsam zu Fall gekommen, daß er langsam und in gleich¬
mäßigen Pendelschwingungen auf seiner Hinterlage hin und
her schwankte.

Aus dem Abgrunde stiegen Nebel auf. Ueberall um ihn
herum war ein geheimnisvolles Leben. Da, wo er eben noch
gegangen, flössen jetzt Wasserbäche, die nicht in den Boden zu
versickern vermochten. Hier und da sah er Schlangen —
Klapperschlangen— eilig daherhuschen und unter Steinen
verschwinden. Aus der Tiefe erscholl bisweilen ein fremder,
unheimlicher Tierschrei.

Wieder nach zwei Stunden, fast mit der Pünktlichkeit einer
Uhr, verrauschte das Wetter. Nun stiegen nur noch die Nebel
aus dem Tale auf, und es war Treibhausluft um ihn. Durch¬
näßt, und doch schwitzend, eilte er weiter, rutschte aus, glitt in
Rinnen, die noch voll Wasser waren, abwärts, erhob sich wie¬
der und war in einer ganz anderen Welt. Jetzt sah er den
Fluß, dessen beide Ufer von üppigen Bäumen umsäumt waren,
bereits deutlicher. Es mochten vielleicht noch zwanzig Kilo¬
meter sein, die ihn davon trennten. An seinem Ufer wollte er
die erste Nachtrast halten. Vielleicht gab es doch Fischer auf
dem großen Strom, die ihn Mitnahmen.

Der Boden war vollkommen verwandelt: er war in der
Caatinga. In jenem Gebiet, in dem selbst die Natur zum
Feinde jedes lebenden Wesens geworden. Nun hatte er nicht
mehr den lockeren, roten Sandboden unter den Füßen, der so
gut ausschreiten ließ. Bei jedem Schritt war es ihm, als werde
er von unsichtbaren Mächten festgehalten. Dicht an der Erde
zogen sich stachlige, kriechende Schlinggewächse hin, die über
und über mit scharfen Dornen besetzt waren. Dazwischen niedere
Kakteen, zwerghafte Agaven, überall mit Stacheln und
Dornen.

Auch Bäume, die oft in krüppelhafte, fast menschlichen oder
tierischen Gestalten ähnelnde Gebilde verkrümmt waren, stan¬
den an seinem Wege, und als wolle alles sich ihm feindlich
zeigen, starrten auch ihre Stämme von langen harten Stacheln.

Die Gräser aber, die dazwischen wucherten, zumeist aller¬
dings in der Dürre der letzten Monate verdorrt, waren hart
und scharf, und wenn er, wie es oft geschah, strauchelte, zer¬
rissen sie ihm mit ihren glasscharfen Kanten die Finger. Nur
ganz langsam, Schritt für Schritt, konnten seine zum Glück von

hohen Lederstiefeln umgebenen Füße sich vorwärts kämpfen,
und immer häufiger sah er ein dreieckiges Schlangenhauat mit
drohender, züngelnder Zunge sich ihm entgegenstrecken. Dabei
rieselte unter seinen Füßen Wasser.

Er hatte brennenden Durst und beugte sich nieder, um aus
der hohlen Hand einen Trunk zu tun, aber das Waffe: war
salzig und scharf, und er spie es schnell wieder aus.

Erschöpft stand er still und blickte sich um. Drei volle Stun¬
den hatte er sich vorwärts gekämpft und hatte seit dem letzten
Abgleiten kaum einen Kilometer geschafft.

Walter Mannling ging weiter. Wieder senkte sich das Ter¬
rain tiefer. Der Fluß mit seinen Wäldern kam kaum näher,
aber der Boden wurde immer feuchter und federte unter seinen
Tritten. Er stand, während die Sonne bereits schräg vom
Himmel niederbrannte, auf einem Cangablock, den irgendein
Unwetter heruntergeschleudert, und blickte sich um. Nun sah
er, daß die Regengüsse der letzten Tage bereits fast die ganze
Niederung in ein Gebiet von Sümpfen verwandelt hatte, deren
Wasser trüb zwischen dem Rankengewirr der Stachelpflanzen
heraufglänzte, und daß nur noch ein System kleiner Inseln
darüber hin verstreut war.

Mannling war vollkommen erschöpft, saß auf dem Block
und sah ein, daß er die Nacht hier verbringen muhte. Bis
zum Walde zu kommen war unmöglich. Er aß etwas von dem
Fleisch, das er mitgenommen, und ein Stück Brot. Beides
schmeckte unangenehm und war in dieser Treibhausluft schon
fast verdorben. Das Wasser in der Feldflasche war brackig.

Wie unendlich langsam verging diese Nacht, in der er schütz-
los dem wieder herabprasselnden Regen ausgesetzt war! Bis¬
weilen war es ihm, als sähe er unten huschende Flämmchen;
hatte schon Hoffnung, dort wären vielleicht Menschen, und
mußte dann einsehen, daß es Irrlichter waren, die faulmdes
Holz ihm vorgezaubert hatte.

Es wurde wieder Tag, und mit ihm kam die Sonne. Bald
frierend in seinen nassen Kleidern, bald wieder in Schweiß
gebadet, kämpfte er sich mit eiserner Energie weiter.
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tigkeit und Billigkeit entsprechende Forderung erfüllt sei. Während
die Gleichberechtigungssordening Oesterreichs nichts grundsätzlich
Neues bedeutete , brachte die Ergänzung eine unerwartete Kom-Llikation in den gegenwärtigen Stand der Abrüstungsbera-

ngen . Der Plan Hendersons , statt der zur Zeit unerreichbaren
allgemeinen Abrüstungskonvention einige Teilabkommen über
Spezialsragen unter Dach zu bringen , wird durch die Haltung
Oesterreichs erschwert,  da es scheint, daß die österreichische
Regierung auch ihre Zustimmung zu solchen Abkommen von
der vorherigen Erfüllung ihrer Forderung abhängig machen wird.

Die neu entstehende Schwierigkeit scheint in gewissen Kreisen
so starken Eindruck gemacht zu haben , daß der Londoner „Daily
Telegraph " wegen der Erklärung Pslügls schreiben konnte , der
Dienstag sei sür die Abrüstungskonferenz „kein guter Tag " ge¬
wesen und die Forderung Oesterreichs schaffe ein neues Hindernis
für einen allgemeinen Abrüstungsplan . Das ist vermutlich doch
eine starke Uebertretbung.  Der Pessimismus wäre be-

ründet , wenn Oesterreich mit der Erneuerung seiner Gleich-
erechtigunassorderung und ihre Verknüpfung mit den nächsten

Zielen der Abrüstungskonferenz sich in den Dienst anderer Mächte
estellt und in ihrem Interesse das Verfahren in Genf erschwert
ätte . Naturgemäß empsindet man in Berlin Genugtuung dar¬

über , daß in Gens trotz der Abwesenheit Deutschlands die ihm
am Herzen liegenden Fragen infolge der parallelen Interessen
anderer Staaten „zwangsläufig " immer wieder zur Sprache kom¬
men ; aber der österreichische Delegierte handelte keineswegs als
Agent des Dritten Reiches , und wenn ihn seine Regierung m der
Erklärung im Büro der Abrüstungskonferenz im Einverständnis
mit Mussolini beauftragt haben sollte , so entspricht das Interesse
Italiens an einer Festigung des italienisch -österreichisch-ungarischen
Staatenblockes und an einer Stärkung seiner einzelnen Glieder
doch vollkommen dem Selbstbehauptungswillen
Oesterreichs . Im Herbst hatte es sich in Genf gezeigt , daß es den
Machten sehr schwer fällt , die österreichische Selbständigkeit mit
greisbaren Garantien zu umgeben , und da ihnen das bisher nicht
gelungen ist, werden sie Oesterreich den anderen Weg nicht wohl
verbauen können , durch Ausbau seiner eigenen Derteidiqungs-
miitel die Möglichkeit zur Erhaltung seiner Unabhängigkeit zu
verbessern.

Die Abneigung gegen die Erfüllung der österreichischen For¬
derung kann nur prinzipieller Natur sein, da eine Verschärfung
des Rüstungstempos in Mitteleuropa davon nicht droht : Oester¬
reich wird die Verfügungssreiheit in militärischen Fragen nicht

. mißbrauchen , und wenn es in der Landesverteidigung etwas mehr
aus sich selbst abstellen kann , so schwindet damit auch ein Moment
der Beunruhigung.

*

Manches , was der „Tiroler Volksbote " nicht im politi¬
schen  Teil zu sagen wagt , verlegt er in den Briefkasten . Es
finden sich da einige „Antworten ", die über die Stimmung
des „Bötlschreibers " beredten Aufschluß geben . So u . a. im
„T . B ." vom 22. d. M .:

Kritikaster . Siehst du auf einem Auge schlecht? Ist dir ganz
entgangen , daß nicht nur der Botenmann , sondern auch "b i e
meistenLeser  nicht immer seitenlange Versammlungsberichte
verdauen wollen?

„Stellenhascherei ." Wahrhaftig , das war ein großer Rummel
um fette Pfründen und einträgliche Stellen ; auch einige sehr tüch¬
tige , befähigte Männer sind hinaus gekommen ; aber leider auch
solche, die zur kritischesten Zeit untergetaucht waren und es mit
keiner Seite verderben wollten ; „man kann ja nicht wissen" , war
damals ihr Leibspruch ; jetzt gebärden sie sich wie die tapfersten
Helden . — Merke dir : Auch der tüchtigste Mann kann nur e i n e n
Posten voll ausfüllen!

Die polnischen Konzentrationslager.
Prag , 22. Nov . Der „Venkov " veröffentlicht einen Bericht

über die Berhältnisse in den polnischen Konzentrationslagern.
Die Insassen der Konzentrationslager sollen schlechter behan¬
delt werden als zu ordentlichen Gefängnisstrafen verurteilte
Häftlinge . Einer im polnischen Sejm eingebrachten Interpel¬
lation sei zu entnehmen , daß die Insassen der Konzentrations¬
lager unzureichend und schlecht ernährt werden , auf Kranke
keine Rücksicht genommen werde und daß schließlich die Wohn-
und Schlafräume auch nicht den bescheidensten hygienischen
Anforderungen entsprechen . Bei den geringsten Vergehen
werden die Sträflinge geschlagen.

fftaiaffecBeft
Ein Wachmann von einem Verbrecher nledergeschossen.

Villach, 23. Nov . Mittwoch früh 6 Uhr hat der Wachmann
Hermann Schurz einen Mann an einer Straßenecke wegen
Bedenklichkeit angehalten . In dem Augenblick, als der Wach¬
mann die Verhaftung aussprechen wollte , zog der Angehalten«
eine P i st o l e und gab einen Schuß auf die Brust des Wach¬
mannes ab, der s chw e r v e r l e tz t zusammenbrach . Die An¬
gehaltene ist nachträglich als der Vagant Isidor Stürzl  er¬
kannt worden . Die Verletzung des Wachmannes ist als lebens¬
gefährlich anzusehen . Der Verbrecher wurde verhaftet  und
dem Bunde - polizeikommissariat übergeben.

Doppelselbstmord.

Wien , 23. Nov . Der 21jährige Hilfsarbeiter Gustav Grö-
g e r und dessen 19jährige Geliebte Karoline K r i s cha r. i tz
warfen sich gestern abends vor einen Zug der Südbahn und
wurden als verstümmelre Leichen aufgefunden . Aus einem
Abschiedsbrief geht hervor , daß die beiden den Tod gesucht
haben , weil Gröger wegen einer Diebstahlsbeschuldi¬
gung  aus einer Spinnerei am Steinfelö entlassen worden
war.

Ein Impfstoff gegen Kinderlähmung.

Berlin , 23. Nov . Der „Newyorker Herald " meldet aus
N e w y o r k, daß es dem leitenden Direktor des wissenschaft¬
lichen Untersuchungslaboratoriums des staatlichen Gesund¬
heitsamtes , Bros . William Park,  nach jahrelangen Versuchen
gelungen ist, eine wirksame Impfung gegen die Kin¬
derparalyse  zu finden , die bekanntlich eine der verderb¬
lichsten Kinderkrankheiten ist und unter Lähmungserscheinun¬
gen rasch zum tödlichen Ausgang zu führen pflegt.

Eine größere Zahl von Aerzten hat den Impfstoff bereits
in vielen Fällen mit gutem Erfolge nachgeprüst . Gegenwärtig
werden noch weitere ausgedehnte Versuche gemacht , um fest¬
zustellen , ob es sich um eine Dauerwirkung handelt , oder bloß
um eine Unschädlichmachung für eine bestimmte Zeit.

Eine Hochstaplerin als Schloßherrin.
Paris , 23. Nov . Dieser Tage wurde unweit von B o u r g

im Departement Aisne die Hochstaplerin Renee Safroy
verhaftet , eine Halbschwester der bekannten Abenteuerin Ger-
maine d'Anglemont , die im Vorjahre den Präfekten Causeret
ermordet ha: . Die gegenwärtig ungefähr 40jährige Frau hat
ein sehr bewegtes Leben hinter sich. Mit 15 Jahren begann
sie ihre Laufbahn als Kaffeehaussängerin,  heiratete
kurz darauf einen mehrfachen Millionär,  der bald starb.
Sie vergeudete rasch ihr Vermögen in verschiedenen dunklen
Geschäften . Schließlich wandte sie sich vollkommen der H c ch-
staplerlaufbahn  zu , tauchte unter verschiedenen Namen
bald in Frankreich , bald in den Kolonien auf , erwarb Schlösser

In einem Zuge zu Ende lesen

müssen — - das gilt nur

von ganz wenigen Büchern ! Für

Die Burg Durana
(das neue Eichthal -Buch ) gilt ’s!

Gegen Mittag hatte er die Grenze des Unterholzes erreicht,
das den eigentlichen Galeriewald zu beiden Seiten des Flusses
umsäumte . Nun war es fast vollkommen unmöglich , weiter
vorzudringen . Ueberall starrten ihm diese entsetzlichen, oft wie
Speerspitzen langen Dornen und gewaltigen Stacheln ent¬
gegen . Um seinen Kopf schwirrten Moskitos und Stechfliegen,
zu seinen Füßen waren Schlangen und Eidechsen, die über
glatte Steine dahinglitten oder in seine Stiefelschäfte bissen.

Einmal , als er atemholend auf einem mächtigen Baumstamm
stand , kam ein dunkles Etwas durch die in neblige Dämme¬
rung gehüllte Picade und rannte ihn zu Boden : ein Guanako,
das wohl seinen Durst gestillt und nun in die höheren Lagen
strebte . Walter war niedergctaumelt und hatte sich in die
glitschrige Rinde des Baumstammes verkrallt , als dieser selbst
Leben bekam und zu seinem Entsetzen sich hinter ihm der
Rachen eines Iakarö , eines brasilianischen Alligators , öffnete,
der zum Glück erst aus dem Schlaf in seinem Schlammbett
erwachte.

Mühsam tappte er weiter . Bei jedem Schritt sank er tiefer
in den aufgeweichten Morast . Stürzte , versank bis über die
Hälfte des Körpers und raffte sich wieder empor . Nun hatte
er sie kennengelernt , die fürchterliche Caatinga , die in der Zeit
der Dürre staubig und tot dastand und ihren Stachelwald
dem Eindringling entgegenspreizt und dann wieder , wenn der
Regen kommt , sich in Sumpf verwandelt.

Walter Mannlings Kraft war fast erschöpft, noch war der
zweite Tag seiner Wanderung nicht vergangen , und er hatte
den Fluß nicht einmal erreicht . Aber — er hatte den Unter¬
holzgürtel durchbrochen , und nun war es der Hochwald , der
ihm entgegenstarrte . Nicht minder feindlich. Auch die Stämme
— wie mittelalterliche Ritterrüstungen — mit harten Stacheln
besetzt. Dornige Lianen , an ihnen emporrankend , Schma-
rotzerkakteen in den Astwinkeln , wild über - und durcheinander
verworrene Wurzeln am Boden.

Trotzdem ging es nun etwas leichter, wenn er auch einsah,
daß von Stunde zu Stunde , von jedem Regenguß geschwellt,
die Sümpfe auch hier im Hochwalde anstiegen . Zum Glück

zog sich hier ein etwas höher gelegener Hang durch den Wald,
und als es wieder Nachmittag wurde , stand er plötzlich auf
einem großen Block, und dicht unter ihm rauschte der Fluß.

Töricht war der Gedanke gewesen, daß er hier vielleicht
Menschen in Kähnen treffen könnte . Der Rio Mangabeira,
der noch vor drei Tagen wie ein kleines Silberband durch die
Niederung geschlichen, um sich erst weiter westlich mit dem
großen Maranhao zu vereinen , war zu einem wilden Strom
geworden , der rötliches Wasser in Wirbeln zu Tal schickte.
Ueberall von Stromschnellen unterbrochen , immer wieder in
Kaskaden über niedergerollte Cangablöcke sprudelnd , war er
bedeckt mit Sträuchern , die zum Teil wie stacheldrohende In¬
seln auf seinem Wasser tanzten , und mit großen Baumstäm¬
men , die, entwurzelt , wie Rammblöcke gegen die Ufer stießen
und große Brocken Erdreich mit sich fortrissen . Auf diesem
Fluß hätte kein Kahn zu fahren vermocht . Aber an diesen
Ufern vermochte auch kein Mensch zu gehen . Oft waren große
Bäume , von der Strömung unterwaschen , abgestürzt und
hingen weit über den Fluß . Wo aber Landzungen sich heraus¬
streckten, lagen auf ihnen Alligatoren und warteten auf Beute,
die der Fluß ihnen zutrug.

Walter Mannling saß auf einem Block, und das Wurzel¬
werk eines aus dem Boden gerissenen Riesenbaumes breitete
sich wie ein Dach über sein Haupt , während abermals der
Himmel seine Schleusen geöffnet hatte und die Nacht nieder¬
sank.

Er hatte verspielt ! Freilich , die Welt sah sich anders an,
wenn man im Flugzeug darüber hinwegstrich ! Er hatte leicht¬
sinnig gehandelt , wenn er in seinem Draufgängertum hundert¬
fünfzig Kilometer als ein Wenig angesehen . Hundertfünfzig
Kilometer in der Caatinga . Nun wußte er, warum es in der
Cacheta dos Veadeiros keine Wege gab . Wer sollte sie bauen
— und warum ?!

Für Stunden waren auch dieses starken Mannes Nerven
zusammengebrochen . Er hatte Hunger und Durst . In diesem
grauenhaften Regen und Nebel war jede Jagd ausgeschlossen.
Wie konnte er ahnen , daß sogar das Wasser ungenießbar war!

und Liegenschaften mit ungedeckten Schecks und verschwand
unter Hinterlassung großer Schulden , sobald ihr der Boden
unter den Füßen zu heiß wurde.

Kürzlich kam sie unter dem Namen Rola v. Kozyski
in Begleitung zweier Knaben im Alter von 11 und 16
Jahren , die sie als ihre Söhne ausgab , in die Gegend von
Bourg.  Sie erwarb mit Hilfe ungedeckter  Schecks
das Schloß Richemond , kaufte zwei Autos und führte ein
fürstliches Dasein.  Wie sie zugibt , hatte sie vor Beginn
der ganzen Transaktion vierzig Centimes in der Tasche ge¬
habt . Die Verhaftung erfolgte auf Grund einer Anzeige des
Ortsnotars , der verschiedene Forderungen gestellt hatte . Wie
sich herausstellte , hatte die Hochstaplerin auch enge Beziehun¬
gen zu Stavinsky . Auch eine Besucherkarte des Königsmörders
von Marseille , K e l e m e n, wurde bei ihr gefunden.

Blutige Kämpfe im Zululand.
Kapstadt , 22. Nov . Im Gebiet der Z u l u- und Tembu-

neger  kam es zwischen diesen beiden Stämmen zu schweren
Kämpfen,  die einen überaus blutigen Verlauf nahmen . Als
die eingeborene P o l i z e i bei dem Versuch, den Kämpfen ein
Ende zu bereiten , von den Schußwaffen Gebrauch machte,
wurden auch mehrere Mitglieder der Besatzung des Schoners
„Cuno V.", die sich unglücklicherweise im Bereich der Kämpfe
befanden , getötet.

Ursache der Kämpfe war der Ueberfall von 2000 Zulus auf
die Tembuneger , die auf ihren Feldern arbeiteten . Die Zulus,
die mit diesem Stamm seit langem in Fehde lebten , töteten
eine Anzahl der Tembus und zogen sich dann in das benach¬
barte Hügelland zurück. Hier erhielten sie Zuzug von ihren
Stammesangehörigen und drangen erneut in das Gebiet der
Tembus ein . Die Polizei , die von den fliehenden Tembus
über das Vordringen der Zulus unterrichtet worden war , zog
nun den Negern entgegen . Der Befehl des Kommandanten
der eingeborenen Polizei an die Zulus , sich aufzulösen und
wieder in die Dörfer zurückzukehren, wurde nicht befolgt . Dar¬
aufhin eröffneten die Polizeitruppen das Feuer , und die Zulus
wurden in die Flucht geschlagen.

* Hausierverbot cm den Mittelschulen . Das Bundesmini¬
sterium für Unterricht sieht sich veranlaßt , das Hausieren und
Agentieren in den Schulen und Lehranstalten allgemein , und
zwar auch in jenen Fällen zu untersagen , in denen die Waren
unter Berufung auf wie immer geartete Empfehlungen an-
geboten werden . Die Anstaltsdirektionen werden ermächtigt,
dieses Verbot an geeigneter Stelle durch Anschlag kund¬
zumachen und dem Schulwartpersonal den Auftrag zu erteilen,
Hausierern und Agenten den Eintritt in die Anstalt zu ver¬
wehren.

* Ein tschechisches Hakenkreuz . Wie „Nar . Ofo." bemerkt,
bringt die tschechische„Nationale Front " Flugblätter in Um¬
lauf , die in der Mitte einen roten Fleck und darin ein großes
„IT“ zeigen , das so stilisiert ist, daß es einem deutschen
Hakenkreuz  möglichst ähnlich sieht.

* Die Witwe des Spartakiftenführers Holz heiratet . Aus
Prag  wird berichtet : Auf der Anschlagtafel des Prager Ma¬
gistrats ist kürzlich die Mitteilung veröffentlicht worden , wonach
die 30jährige Witwe des deutschen Spartakistenführers Hölz,
Waltraute , mit dem Sekretär der tschechoslowakischen kommu¬
nistischen Partei , Richard S l a n s k y, in den Ehestand zu
treten gedenkt. Slansky befindet sich gegenwärtig wegen des
Verdachtes der Ausspähung in Untersuchungshaft.

* Der verkannte Schachklub. Aus Prag  wird berichtet : In
einem Landstädtchen im Tschechischen lebt ein Advokat
Dr . K a tz. Eines Tages kommt in seine Kanzlei ein Vetter vom
Lande und erklärt : „Also Bruder Doktor , ich hörte , daß du ein
Nationaler , ein Unsriger und Patriot bist und so hoffe ich, daß
du unsere faschistische Bewegung in die Hand nimmst , damit

Er hatte in Bolivien die Riesendome der Urwälder gesehen,
gegen die alles hier nur Niederwald war . Aber dort standen
die mächtigen Stämme wie hohe Domsäulen , und sogar
Hirsche mit ihren Geweihen lebten darin . Hier aber war alles
eine einzige , in sich verfilzte Masse von grauenhaften Dornen.

Der Pfad am Flusse , von dem er geträumt , war ebenso¬
wenig vorhanden wie die Fischer auf demselben . Die einzigen
Lebewesen waren die gräßlichen Iakares und die giftigen
Schlangen . Nun saß er, der stolze Eroberer , als ein kleines,
kümmerliches Menschenwesen auf den triefenden Stein , um
ihn klatschte der Regen und heulten die Winde , und die Bran¬
dung des von Stunde zu Stunde stärker anschwellenden
Flusses schien immer näherzukommen.

In einer lethargischen Apathie verbrachte er die Stunden
dieser furchtbaren Nacht . Dann dämmerte endlich wieder die
Sonne herauf , und — wie alltäglich — hielt der Regen an.

Frierend , erschöpft stand Walter noch immer auf diesem
Felsen und sah zu seinem Schrecken, daß der Fluß , bereits
wieder höhergestiegen , nun schon dort seine leckenden Wasser¬
arme ausstreckte, woher er gestern gekommen.

Er mußte fort ! Fort vom Fluß , ehe dieser den Felsen voll¬
kommen umkreist hatte und ihn einfach abschnitt . Wohin ? Nach
Goyaz ? Unmöglich ! Wenn hier schon kein Pfad war , wie
sollte es ihm möglich sein, über den Strom hinüberzukommen?
Und wenn es etwa gelungen — was dann ? Hier kannte er
wenigstens etwas von dem Gebiet . Was wußte er, ob sich
drüben nicht bereits meilenweit der uferlose Sumpf aus¬
breitete . Hundertfünfzig Kilometer nur — aber vollkommen
unmöglich , sie zu überschreiten!

Walter Mannling war kein Mann , der zögerte , wo es zu
handeln galt . Zurück ! Zurück auf den Felsen . Jetzt plötzlich
ergriff ihn , der sich immer nur auf sich selbst und die eigene
Kraft gestellt hatte , eine brennende Sehnsucht nach einem
Menschen . Einem Kameraden!

i Und doch war es ein Glück, daß Ada Helmer nicht mit ihm
! gegangen . Sie wäre ja in ihren niederen Schuhen schon lange
| ein Opfer der Sümpfe und Schlangen geworden . (Forts , f.)
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wir also diesen, na , diesen Umsturz machen können !" —
Dr . Katz wundert sich: „Ich , Dr . Katz, soll Faschist sein? Wer
hat Ihnen das gesagt ?" Und der biedere Vetter daraus : „Es
ist schon so, stand doch in der Zeitung !" — Die „Lidove
Noviny ", die diese Episode bringen , geben auch die Auf¬
klärung : Der Advokat Dr . Katz sandte also nach der Zeitung,
dem lokalen Wochenblatt und las dort : „Zum Obmann des
hiesigen Schacht st enklubs  wurde Dr . Katz gewählt . . ."

* Der „König aller Zigeuner in Mittel , und Osteuropa " geht in
Verbannung . Aus Prag  wird berichtet: Dieser Tage wurde einem
Herrn Michael Kwieck,  der sich „König aller Zigeuner in Mittel¬
und Osteuropa " nennt , von tschechoslowakischen Behörden der Aus¬
weisungsbefehl  zugestellt . Seine eigenen Untertanen , unter
denen heftige Parteienkämpfe wüten , verweigern ihm derzeit den
Gehorsam und verlangen , in jenes Land geführt zu werden , das
chnen in chrer Volkssage versprochen wurde , ähnlich wie Kanaan den
Israeliten . Um sich auf seinem imaginären Thron zu behaupten und
durch die Erfüllung des sagenhaften Versprechens seine Autorität zu
stärken , richtete Michael Kwieck an den englischen König ein
Gesuch  mit der Bitte , ihm und seinen Zigeunern jenes Stück Land
als Siedlungsland zu schenken, das in der Nähe bei Benares am
Ganges  liegt , wo angeblich die Wiege des Ziqeunervolkes stand.
Wie die englischen Blätter berichten , soll dieses Gesuch durch Prin¬
zessin Marina,  die zukünftige jüngste Schwiegertochter des eng¬
lischen Königs , die sehr romantisch veranlagt ist, befürwortet und
anläßlich ihrer Hochzeit durch König Georg bewilligt werden . In¬
zwischen ist Michael Kwieck mit seinem Wohnwagen bereits über
Ungarn nach Griechenland in die Heimat Marinas unterwegs , wo
er bis zur Erledigung seines Ansuchens in der Verbannungleben will.

* „Hellseher " im Böhmerwald . . . In einem Böhmer-
waldstädtchen spielle sich kürzlich folgendes ab : Zwei Jüng¬
linge aus einem Nachbarorte , die damit rechneten , daß auch
in dem weltabgelegenen Orte die Bevölkerung wohl einmal
den Namen H a n u s s e n gehört hat , kündigten in großen
Maueranschlägen eine Vorstellung des Hellsehers an . Der
von den beiden gemietete Saal war ausverkauft . Die Vor¬
stellung begann damit , daß einer der beiden Fremdlinge die
Bühne bestieg und unter den Gästen ein Medium suchte, um
es zu hypnotisieren . Da sich aber keine Versuchsperson fand,
erklärte der Hellseher , er müsse vorerst auf den Stadtplatz hin¬
unter und dort dreimal um die Kirche gehen . Als der Pseudo-
Hanussen nicht Zurückkam, erklärte der zweite , ihn holen zu
wollen — aber auch er verschwand,  selbstverständlich mit
den Eintrittsgeldern!

* Dis Schweizer Gletscher werden kleiner. Auch im ab-
gelausenen Berichtsjahr 1933 sind die Schweizer Glet¬
scher  zum größten Teil zurückgegangen.  Von 98 ver¬
messenen Gletscherpartien sind 79 kleiner geworden , nur vier
unverändert geblieben , fünfzehn gewachsen, am meisten der
Hüfi -Gletscher in der Tödi -Gruppe (acht Meter ). Bei den
Gletschern , die kürzer geworden sind, bewegen sich die Ab¬
nahmebeträge zwischen 9.5 Meter beim Walliser Allalin-
Gletscher und fünfzig Meter beim Unteraar -Gletscher.

* Die Ausländer in Italien . Nach Ausweis der amtlichen
Daten der italienischen Volkszählung für 1931 lebten am
1. April 1931, dem Stichtag der Zählung , 137.797 Auslän¬
de  r in Italien . Davon hatten 83.027 ihren dauernden Wohn¬
sitz auf der Halbinsel . Unter den Ländern , die in dieser Frem¬
denkolonie vertreten sind, steht Deutschland  mit 21.585
oder 15.7 Prozent der Gesamtzahl an der Spitze . Es folgen
die Schweiz mit rund 16.000, Jugoslawien mit rund 15.000,
O e st e r r e i ch mit rund 13.000, England mit rund 12.000
und , in weitem Abstand , Frankreich und die Vereinigten Staa¬
ten . Es ist bemerkenswert , daß allein die 22 Großstädte
Italiens mehr als die Hälfte der im Königreich vorübergehend
oder dauernd anwesenden Fremden beherbergten , und daß
hier wieder Rom und Mailand die stärkste Anziehungskraft
ausübten.

* Neue Uniformen in der französischen Armee . Aus Paris
wird gemeldet : Die französische Militärverwaltung hat den
Beschluß gefaßt , auch die Friedensuniformen vollständig aus
feldgrau  umzustellen . Nach dieser neuen Uniformierung
werden allein Spanien und Japan ein Militär haben , das

jNachüruck verboten .)

Die Fra « , die keiner kannte.
Roman von Hermann Weick.

Der selbstzerfleischende Hohn , in den Ossenkamp sich ver¬
bissen hatte , wich jäh tiefer Niedergeschlagenheit.

Zu stark war seine Liebe für Ellen Varoja schon geworden,
zu sehr hatte sie schon sein ganzes Wesen ergriffen , als daß
er jetzt dieses Empfinden von sich hätte abschütteln können.
So sehr er sich auch dagegen auslehnte — seine Gedanken und
seine unstillbare Sehnsucht ließen von Ellen nicht ab , ihr
Bild stand vor ihni , Tag und Nacht.

Leer , inhaltlos , erschien sein Leben ihm mit einem Male.
Welchen Sinn hatte für ihn noch seine Arbeit ? War nicht
alles bedeutungslos geworden gegenüber der bitteren Gewiß¬
heit , daß der einzige Mensch, der ihm das Dasein wertvoll
und reich hätte machen können , ihn brüsk zurückgestoßen habe?

„Du machst seit einigen Tagen einen verstimmten Eindruck,
Fritz !" sagte Lene Ossenkamp eines Tages zu ihm.

„Davon ist mir nichts bekannt ! Ich wüßte auch wirklich
nicht , warum ich verstimmt sein sollte."

Lene war keineswegs überzeugt . Ein Gedanke stieg in ihr
auf . Hing Fritz ' schlechte Laune mit Ellen Baroja zusammen?
Hatte er sich mit ihr entzweit?

Nach einer Weile sagte sie wie beiläufig : „Wie geht es
eigentlich Fräulein Baroja ?"

Sie gewahrte , wie ein Zucken über das Gesicht ihres Bru¬
ders lief.

„Ich weiß es nicht." •
„Wie soll ich das verstehen ?"
„Ich habe sie seit ihrem Besuche hier nicht mehr gesehen ."
Also doch! Ihre Vermutung hatte sie anscheinend nicht be¬

trogen!
„Ich hatte vor , Fräulein Baroja heute nachmittags zu be¬

suchen," fuhr Lene fort und gebärdete sich ganz unbefangen,

bunte Uniformen trägt . Alle übrigen Armeen sind seit den
Erfahrungen des letzten Weltkrieges feldgrau gekleidet.

* Briefe als Mordwerkzeug . Ein englischer  Detektiv hat
die gewiß einzigartige Erfahrung gemacht , daß man Briefe
— als Mordwaffe  zu benutzen suchte. Eine alte reiche
Dame hatte sich an ihn gewandt , da sie dauernd mit auf¬
regenden und gemeinen anonymen Briefen überschüttet wurde.
Der Detektiv fand bei der Ueberprüfung der ihm vorgelegten
Beweisstücke in den meisten von ihnen bestimmte ortho¬
graphische Fehler , und als er Schriftproben von allen Haus¬
bewohnern nahm — was gar nicht so einfach war , da er ja
nicht amtlich auftreten konnte — da fand er dieselben Fehler
in den Zeilen wieder , die die stille, hübsche und brave Nichte
der alten Dame ihm ahnungslos niederaeschrieben und ge¬
geben hatte . Nun war es für den Detektiv ein Kleines , die
Schuldige zu einem schriftlichen Geständnis zu zwingen , das
sie unterschrieb . Darin bekannte sie, daß sie es mit den Briefen
auf einen glatten Mord  abgesehen habe , um rascher in
den Besitz des Erbes der Tante zu kommen , das ihr allein
vermacht worden war . Sie wußte genau , daß ihre Tante ein
sehr schwaches Herz hatte , und hatte die gemeinen Briese in
der Absicht geschrieben, daß eines dieser Schreiben der Tante
einen Herzanfall verursachen sollte, an der sie augenblicklich
sterben würde.

* Roosevelts weibliche Mitarbeiter . Aus N e w y o r k wird
berichtet : Iosefine Rosche,  die Präsidentin einer Brennstoff¬
gesellschaft in Colorado , die als „Assistant Secretary " ins
Schatzamt berufen worden ist, ist nicht die einzige Frau , deren
Mitarbeit sich Präsident R o o s e v e l t gesichert hat . Amerika
hat bekanntlich auch einen weiblichen Arbeitsminister . Miß
Rosche ist eine bekannte Persönlichkeit in den Weststaaten und
hat schon einmal für den Gouverneursposten kandidiert . Ihr
erstes öffentliches Amt erhielt sie im Jahre 1912. Damals
leitete sie die weibliche Polizei  in Denver . Im Jahr
darauf begann sie sich mit Politik zu befassen und betätigte sich
während des Krieges als Agentin in der Nahrungsmittel¬
versorgung für die belgische Bevölkerung.

* Ein internationaler Cocktail. Aus N c w y o r k wird be¬
richtet : Der russische Wodka  erfreut sich in Amerika wach¬
sender Beliebtheit . Die Bestellungen sind so groß , daß die
russische Handelsvertretung sie nicht alle erfüllen kann . Der
Wodka wird als Tonikum konsumiert und zur Herstellung von
Cocktails benutzt . Als „Cocktail des Jahres " gilt ein rufsisch-
französisch-englischer Cocktail aus drei Viertel Wodka , einem
Viertel französischen Vermouth und einigen Tropfen English-Bitter.

* Die Riesendmne im Gepäckwagen . Aus S p r i n g f i e l d
wird gemeldet : Ruth Pontica,  die Attraktion eines ainpri-
kanischen Wanderzirkus , 600 Pfund schwer, erkrankte in
Springfield an Typhus und mußte schleunigst fortgebracht
werden . Da sie in kein gewöhnliches Zugsabteil hineinpaßt,
mietete ihr treusorgender Gatte einen Gepäckwagen,  ließ
in aller Eile von Tischlern ein Riesenbett , das eher einem
Katafalk glich, errichten und dampfte mit ihr nach Florida ab.
Er wäre guten Mutes , da die ungewöhnliche Stonftitution
seiner Ehehälfte ihr das Ueberstehen der Krankheit leicht
machen wird , wenn nicht nach den Erklärungen der Aerzte zu
befürchten wäre , daß sie durch die Krankheit mindestens
hundert Pfund von ihrem unschätzbaren Gewicht verliert.

* Juckpulver gegen Zusammenrottungen . InSanFran-
zisko,  wo es vor wenigen Monaten anläßlich eines Streiks
zu schweren politischen Kämpfen  kam , hat die Polizei einen
schweren Stand , denn noch immer ereignen sich dort große
Unruhen . Die Polizei hat mit Tränengas , Gummiknüppeln
und sogar mit der Schußwaffe eingegriffen . Jetzt ist sie dabei,
ein neuartiges Kampfmittel zu erproben . Es handelt sich um
handgranatenühnliche Bomben , die zwar völlig unschädlich sind
und keinerlei Verletzungen verursachen , aber dennoch von ver¬
heerender Wirkung sind. Sie streuen nämlich ein stark reizen¬
des Juckpulver  aus . Als dieser Tage ein Demonstrations-

„ich möchte den Besuch, den sie uns gemacht hat , erwidern.
Es ist dir doch recht, wenn ich zu ihr gehe ?"

Ossenkamp schien eine ablehnende Antwort auf den Lippen
zu haben ; aber dann sagte er schroff:

„Warum sollte es mir nicht recht fein ? Du kannst tun und
lasten , was du willst !"

Nachher ärgerte sich Ossenkamp, weil er seine Schwester
nicht doch bestimmt hatte , den Besuch bei Ellen Baroja zu
Unterlasten . Was hatte Lene bei ihr noch zu suchen? Schließ¬
lich glaubte die Dame gar noch, er habe seine Schwester zu
ihr geschickt!

Dennoch harrte Ossenkamp in einer Ungeduld , die er sich
nicht eingestehen wollte , dem Abend entgegen . Früher als
sonst kam er heute nach Hause . Mit finsterem Gesicht saß er
dann , während sie speisten, am Tisch.

Lene hatte ihren Verdacht , daß seine mißliche Laune mit
Ellen Baroja Zusammenhänge , inzwischen aufgegeben ; Ellen
war ihr sehr herzlich begegnet , sie hatte sich nach Fritz er¬
kundigt , ihr Grüße an ihn mitgegeben . . . da schien alles
in bester Ordnung zu sein. Vielleicht machte aber Jutta ihm
Sorgen ; zuzutrauen wäre es dieser . . .

„Fräulein Baroja läßt dich schönstens grüßen !" sagte sie.
Ossenkamp hätte beinahe hinausgelacht , aber er bezwangsich.
„Danke !"
Schweigen.
„Du frägst gar nicht, wie es mir bei ihr gefallen hat ?"
„Nun ?" kam es widerstrebend zurück.
„Es war sehr schön, wir tranken Tee , dann hatten wir

uns oielerei zu erzählen , nur zu schnell gingen die Stunden
vorbei . Wir sprachen auch von dir , Fritz , was , wird natürlich
nicht verraten ! Nur soviel darfst du wissen, daß Fräulein
Baroja sich freuen würde , wenn du dich wieder einmal bei
ihr sehen ließest !"

Der harte Ausdruck um Ostenkamps Lippen vertiefte sich.
„Hat sie das selbst gesagt ?"

zug aus wiederholte Aufforderungen der Polizisten nicht aus-
eincndergehen wollte und die Teilnehmer Miene machten , sich
gegen die Polizei zur Wehr zu setzen, machten die Beamten
von der neuen Waffe Gebrauch . Das Juckpulver tat , jo wird
wenigstens berichtet , vollauf seine Wirkung.

Der „Held der Arktis ".
Der Oberste Gerichtshof der tatarischen Sowjetrepublik

wird sich demnächst mit einer Köpenickiade zu beschäftigen
haben , die vor einiger Zeit in Rußland großes Aufsehen ge¬
macht hat und in vielen Einzelheiten an Gogols „Revisor"
erinnert . Ein gewisser Lee Maksowitsch Jelly,  ein ehe¬
mal ger Ballettmeister aus Ufa, ist der fragwürdige Held
dieses Gaunerstückes . Er spielt mit großem Geschick einen
Helden der Arktis,  der aus höchster Todesnot mi:
seinen Gefährten vom „Tscheljuskin" geretter worden war.
Als die Sowjetbehörden seinerzeit die Besatzung dieses
Schiffes und die Flieger , die sie gerettet hatten , aus eine
Rundreise durch die wichtigsten Städte der Sowjetunion,
schickten, kam Jelly auf den Einfall , für sich selbst eine Tournee
durch die abgelegene Provinz zu veranstalten.

Er hatte dabei mit gutem Grund auf die Leichtglänbigkei:
der kleineren Ortsbehörden gerechnet . Ueberall trat er nun
in großer Aufmachung als Schiffbrüchiger vom „Tschelju 'kin"
auf , besuchte die Arbekterklubs , hielt Vorträge und vergaß
selbstverständlich auch nicht, im Anschluß an seine Ansprachen
eine Sammlung für seine Kameraden zu veranstalten . Auf
seinem Beutezug wurden ihm alle Ehren zuteil ; die Behörden
empfingen ihn , eine Ehrenwache stand am Bahnhof , und sein
Weg durch die russische Provinz führte ihn von Bankett zu
Bankett . Eine ganze Weile blieb Jelly unangefochten , bis
endlich einmal ein Polizeigewaltiger auf den Einfall kam,
die offiziellen Teilnehmerlisten der „Tscheljuskin"-Expedstion
vorzunehmen . Jelly wurde daraufhin verhaktet  und netzt
seiner Bestrafung entgegen . Da die Sowjetbehörden sich nicht
gern lächerlich machen lassen, wird Jelly froh sein dürfen,
wenn man ihn nicht durch ein Hinrichtungskommando „ligui-
diertft In der Oeffentlichkeit sind die hereingefallenen Orts-
gewrltigen ohnedies die Zielscheibe des allgemeinen Spottes.
Da die finanzielle Ausbeute seines „Vortragsfeldzuges " recht
beträchtlich war , wird der öffentliche Ankläger leichtes Spiel
haben.

„Nicht wörtlich ; ich hörte es aber aus dem , was sie sprach,
heraus ."

„Da wirst du dich wohl verhört haben !" stieß er spöttisch
hervor und verließ das Zimmer.

Aber dis letzten Worte seiner Schwester gingen ihm nicht
aus dem Sinn . Sollte Ellen Baroja wirklich den Wunsch
haben , ihn wiederzusehen ? Wozu ? Nur um ihn wieder zu
demütigen und zu kränken?

Oder — war sie andern Sinnes geworden ? Hatte er ihr
inzwstchen gefehlt ? . . . und nun verlangte sie nach ihm ? . . .

Ossenkamp war plötzlich wie im Fieber.
Alle harten , bitteren und schmähenden Gedanken ver¬

wehten ; nur seine Liebe zu Ellen , seine grenzenlose Sehnsucht
nach ihr beherrschte ihn noch. Durfte er zögern , wenn sie
ihn rief ? -

Eine Welle jubelnder Freude jagte über Ellen hin , als ihr
der Besucher gemeldet wurde ; sie wies aber , beinahe erschreckt,
dieses frohe Empfinden von sich. Nicht wieder sentimental
werden ! herrschte sie sich an und zwang die weiche, erlöste
Regung in sich nieder.

„Ich laste bitten !" sagte sie zu dem Mädchen.
Ossenkamp war also doch wiedergekommen ! Ihre Furcht,

daß er , erzürnt über ihr damaliges unbeherrschtes Verhalren
im Auto , sich von ihr zurückziehen und damit ihr ganzer Plan
zerstört werden würde , war überflüssig gewesen!

Nun hieß es für sie, einen klaren Kopf zu behalten und hr
Ziel nicht mehr aus den Augen zu verlieren!

Gle ch darauf trat Ossenkamp ein.
„Sie sind mir doch nicht böse, daß ich um diese Stunde

noch komme, gnädiges Fräulein ?" sagte er nach den ersten
Worten der Begrüßung . „Ich kam erst spät von der Fabrik
nach Hause , da ich aber den Wunsch hatte , Sie wieder einmal
zu sehen, wollte ich jedenfalls den Versuch machen , ob ich
noch von Ihnen empfangen werde ."

„Sie wissen, daß Sie mir immer willkommen sind, Herr
Ossenkamp," erwiderte Ellen herzlich.
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Strafst vrgaaisieruag der Winterhilfe
in Tirol.

Vereinheitlichung der Sammeltätigkeit. — Abriegelung von
Doppelbezügen.

Innsbruck, 33. November.
Das T i r o l e r L a n d es ko m i t e e für die Durchführung

der Winterhilfe der Bundesrgierung  hat im
Laufe der letzten Wochen die Vorarbeiten für die Winterhilfe
beendet und in seiner Sitzung am Mittwoch eine Rechew i ch-
tiger Beschlüsse  gefaßt, die vor allem die straffe Or¬
ganisierung  der gesamten Aktion, die Vereinheit¬
lichung der Sammeltätigkeit und die Abriege¬
lung  jeder Art von Doppelbezügen  durch Unter¬
stützungsbedürftige zum Gegenstände hatten. In der Sitzung,
der Landesstatthalter Ing . Gerber  präsidierte, erstattete der
Geschäftsführer der Tiroler Winterhilfe, Hofrat Dr. F a b r i-
t i u s, ein ausführliches Referat über die bisher geleistete Ar¬
beit, das zu weiteren wertvollen Anregungen und Beschlüssen
führte.

Hofrat Fabritius konnte mit besonderer Befriedigung dar¬
über berichten, daß die notwendige

Einheitlichkeit der Organisation im ganzen Lande erreicht
werden konnte, so daß eine absolute reibungslose und ziel¬
führende Abwicklung gewährleistet erscheint. Im Landeshilfs¬
komitee gleich wie in den Bezirks" und Ortsausschüssensind
alle behördlichen Stellen, alle Organisationen und Verbände
nebst Vertretern der Unterstützungsbedürftigen selbst zu ge¬
meinsamer Arbeit vereinigt. Als ein erster wichtiger Erfolg
dieses straffen Organisationsaufbaues in Tirol ist das bereits
abgeschlossene Uebereinkommen  zwischen dem Landes¬
winterhilfskomitee, der Vaterländischen Front, den Wehrver¬
bänden, den Kriegsopferverbänden und den Wohltätigkeits¬
vereinen zu betrachten, durch das

dem Sammlungsunwesen in Tirol gesteuert
ist, das von weitesten Kreisen der Bevölkerung und nament¬
lich auch von der Kaufmannschaft längst unliebsam empfunden
wurde und die Gebefreudigkeit keineswegs steigern konnte,
sondern sie viel eher lahmzulegen drohte. Das Landeskomitee
entschloß sich, jenen Verbänden, die bisher auf dem Gebiete
der Fürsorge mit besonderem Erfolg arbeiteten, durch Ab¬
findungen  die Erfüllung ihrer besonderen Fürsorgeauf¬
gaben wie bisher auch in diesem Winter zu ermöglichen, dafür
aber auch diesen Verbänden jede Sammeltätigkeit für Zwecke
der Winterhilfe zugunsten einer absolut einheitlichen Sammel¬
tätigkeit der offiziellen Stellen für das Winterhilfswerk abzu¬
nehmen.

In diesem Winter werden daher im ganzen Landes¬
gebiet von Tirol ausschließlich die Ortsausschüsse des Win-
terhUfswerkes und die diesen in engster Zusammenarbeit
verbundenen Pfarrhilfen zur Durchführung von Sammlun¬
gen für die Winterhilfe berechtigt sein. In der Landeshaupt¬
stadt wird gleichfalls nur das städtische Wohlfahrisamt und
mit diesem in Verbindung die Pfarrhilfe die Sammelaktion
für Winterspenden durchführen.

Das Tiroler Landeskomitee ersucht aus diesem Wege die
gesamte Bevölkerung und namentlich auch die Kaufmann¬
schaft, die Bestrebungen des Landeskomitees zu unterstützen,
den allein berechtigten Sammelstellen größtmögliche Zu¬
wendungen zu machen, aber auch etwa austauchende andere
Sammler für die Winterhilfe abzuweisen.

Tiroler und Tirolerinnen! Helfet alle nach besten Kräften
mit, die Not der Hilfsbedürftigen zu lindern! Was ihr gebt,
es wird in gerechtester Verteilung den wirklich Aermsten der
Armen zufliehen! Dafür bürgt die Geschlossenheit und Ein-

Dann, als sie Platz genommen hatten:
„Sie haben lange den Weg zu mir nicht mehr gefunden. . .

waren Sie mir böse?"
In mühsam unterdrückter Leidenschaft sah Ossenkamp sie an;

es wäre ihm unmöglich gewesen, jetzt ein Wort des Vor¬
wurfes zu sprechen. So sagte er nur, während er eine hilf¬
lose Geste machte:

„Rein, nicht böse, nur traurig . . ."
Eine weiche Regung, als müsse sie ihn trösten, überkam

Ellen; aber sie überwand sie rasch.
„Run sind Sie ja gekommen, und alles ist wieder gut!

Reden wir also nicht mehr von dem Vergangenen! Einver¬
standen?"

„Ja, " antwortete er, unsagbar froh darüber, daß er endlich
wieder in Ellens Nähe weilen durfte.

X.

„Rate, wen ich heute in Karlshorst traf!" sagte Fred
Folkner zu seiner Cousine, als er gegen Abend, es war an
einem Sonntag, nach Hause kam.

„Nun?"
„Ossenkamp!"
„Allein?"
„Nein — eine Dame war bei ihm!"
„Wie sah sie aus?" fragte Jutta rasch.
Folkner schilderte mit kurzen Worten Ossenkamps Be¬

gleiterin.
„Ein fabelhaftes Weib!" schloß er begeistert. „Ich hätte

nicht übel Lust, anzubeißen!"
Juttas schmale Hände hatten sich zur Faust geballt. Sie

war es ohne Zweifel wieder, sie, der Fritz seit einiger Zeit
nachlies! Auch heute waren sie also wieder beisammen! Und
sie selbst saß derweilen daheim und langweilte sich. . .

„Sprachst du mit Ossenkamp?" fragte sie und mühte sich,
die Empörung, die sie angefallen hatte, in sich niederzu-
kämpfen. Fred brauchte nicht zu merken, wie sehr sie sich über

heitlichkelt der Organisation, die ln diesem Jahre dem Win¬
terhilfswerk den höchsterreichbaren Erfolg sichern wird!
Gemäß dem Statut für die Winterhilfe sind die Ortsaus¬

schüsse, bzw. Bezirksausschüsse Hauptträger des Winterhilfs¬
werkes. Den Orten und Bezirken, die einen besonderen Not¬
stand Nachweisen und mit der eigenen Aufbringung das Aus-
langen nicht finden können, wird nach Möglichkeit aus den
zur Verfügung stehenden Landesmitteln,  bzw . aus
Bundesmitteln  Unterstützung gewährt werden.
Der Verteilungsschlüssel für die Landes- und Bundesmittel

wurde in eingehender Beratung des Landeskomitees fest¬
gesetzt, wobei namentlich auf die Notstandsbezirke Außer-
f e r n, Ku f ste i n und Lienz  in besonderer Weise Bedacht
genommen wurde. Im Zusammenhangs mit dieser Schlüssel¬
festsetzung kamen auch einige wichtige Anträge zur Durch¬
führung sofortiger Hilfsmaßnahmen  für die be¬
sonders notteidende Bevölkerung von Kirchbichl und
Häring  zur Annahme.

Die Verteilung von Kartosteln, Kohlen und Brennholz
wird in diesem Jahre gleich wie in den Vorjahren durch- j
geführt werden. In der Sammlung für die Kartoffelaktion
wurden bereits gute Ergebnisse  erzielt.

Mit Unterstützung des Landesschulrates und der Lehrerschaft
wird auch in diesem Jahre wieder die

Schulsammelaktion
in allen Schulen des Landes durchgeführt werden, die nament¬
lich in Tirol im Vorjahre ein ausgezeichnetes Ergebnis hatte.
Gerade diese Aktion ist von besonderer Bedeutung, denn
unserer Jugend wird wohl am besten durch die Heranziehung
zur Mitarbei: Nächstenliebe und Hilfsbereitschaft
anerzogen.

Das Tiroler Landeskomitee für die Winterhilfe.
Als Mitglieder für das Tiroler Landeskomitee der Winter¬

hilfe, in dem der Landeshauptmann den Vorsitz dem Landes¬
statthalter Ing . Gerber  übertragen hat, wurden vom Lan¬
deshauptmann berufen: Landesrat Prof. Dr. Hans G a m p e r,
Landtagspräsident Dr. Christian Bader,  Exz. Julia Gräfin
Trapp,  Dr . Hans Pfister  als Vertreter der Vaterländi¬
schen Front, Propst Dr. Josef Weingartner,  Mons.
Michael W e i s ko p f und Paul B r a m b ö ck-Kufstein
als Vertreter der Katholischen Aktion, Hofrat Dr. Leo
Tschurtschenthaler  als Vertreter des Landesschulrates,
Dr. Alois Oberhammer  als Vertreter der Wohltätigkeits¬
verbände, Ooermagistratsrat Dr. Anton Schüler  als Ver¬
treter des Wohlfahrtsamtes der Stadt Innsbruck, Dir. Regie¬
rungsrat Ing . Emil E r l er als Vertreter des Landeskultur¬
rates, Kammerrat Kommerzialrat Rudolf Zech als Vertreter
der Handelskammer, Sekretär Dr. Otto Winter  als Vertre¬
ter der Kämmer für' Arbeiter und Angestellte sowie Vorstand
HeinrichW a c l a w ek als Vertreter der Kreditinstitute.

Die Geschäftsführung  für die Winterhilfe in Tirol,
die der Landeshauptmannschaft obliegt, ist dem Leiter der
Abteilung Ifc, Hofrat Dr. Ludwig Fabritius,  übertragen,
dem zur Durchführung der Organisationsarbeiten Landes¬
regierungsrat Dr. Lettner  und Sekretär L o a cker bei¬
gegeben sind.

Die Neuregelung in den Finanzämtern.
Das Bundesgesetzblatt veröffentlichte eine Verordnung des

Finanzministeriums über die Festsetzung des W i r ku n g s -

Eierteigwaren?
m Nur Marke Saldier!

seine Nachricht geärgert hatte, sonst würde er noch seinen
Spott mit ihr treiben!

„Gewiß! Ossenkamp schien es zwar nicht sehr angenehm zu
sein, als ich ihn ansprach, er mußte aber gute Miene machen;
schließlich bin ich ja als Vetter seiner Braut sozusagen mit
ihm verwandt!"

Jutta verstand die Ironie, die in Freds Worten lag; sie
sagte aber nichts darauf.

„Er konnte dann natürlich nicht anders, als mich der Dame
vorzustellen," fuhr Folkner fort; es schien ihm großes Be¬
hagen zu bereiten, seiner Cousine das Erlebnis auf dem Renn¬
platz in aller Ausführlichkeit zu schildern. „Ich unterhielt mich
sehr gut mit ihr, während Ossenkamp natürlich wieder den
Zugeknöpften markierte, was mich nicht scherte. Die Dame
scheint übrigens Ausländerin zu sein; Baroja heißt sie. Ein
musikalischer Name, findest du nicht auch?"

Jutta warf plötzlich das Buch, in dem sie beim Erscheinen
ihres Vetters gelesen hatte, auf den Boden. Sie sprang auf.
In ihr zitterte alles vor ohnmächtiger Wut.

„Laß das dumme Geschwätz!" stieß sie, ihrer selbst kaum
mächtig, hervor.

Folkner zündete sich, unberührt von diesem Ausbruch, eine
Zigarette an.

„Ich glaube gar, du bist eifersüchtig, Jutta ! Rege dich nicht
unnötig auf! Jeder Mann macht einmal einen Seitensprung;
wenn Ossenkamp von der andern genug hat, wird er reu¬
mütig wieder zu dir zurückkehren!"

Sie lachte böse auf.
„Danke! Auf diese zweifelhafte Ehre verzichte ich! Glaubst

du wirklich, daß ich hier sitze und warte, bis es dem Herrn
gefällt, mir wieder seine Gunst zuzuwenden?"

Folkner stäubte umständlich die Asche seiner Zigarette ab.
„Soll ich ihm die Dame Baroja abspenstig machen?" fragte

er mit zynischem Lächeln.
„Du!" kam es geringschätzig zurück.
Er brauste aus.

kreises der Finanzämter  in Derbrauchssteuerangelegen-
heiten. Den Finanzämtern wird dabei zur Gänze jener Wir¬
kungskreis eingeräumt, der dermalen auf Grund der gellen¬
den Vorschriften den Steuerämtern und Steueraufsichtsämtern
zukommt. Außerdem erhalten sie auch alle jene Befugnisse, die
in den einzelnen Verbrauchssteuergesetzen am 1. Jänner 1925
den Finanzbezirksdirektionen und Finanzinspektoraten zu-
gestanden waren, und einige Befugnisse der Finanzlandes¬
behörde.

Mielerschuherleichkerungenbei leerstehenden
Wohnungen?

Wien, 23. Nov. Der Zentralverbandder Hausbesitzer be¬
absichtigt wegen der Bezahlung der Betriebs¬
kosten für l e e r ste h en d e Wohnungen  den pro¬
zessualen Weg zu beschreiten. Zur Zeit stehen nämlich in
Wien über  3000 Wohnungen  und eine Menge Geschäfts¬
lokale leer,  für die laut Mietengesetz die Hauseigentümer
die Betriebskosten bezahlen müssen.

Da es sich bei den leerstehenden Wohnungen meistens um
Großwohnungen handelt, betragen bei einzelnen Mietobjekten
die Betriebskosten, die der Hauseigentümer auszulegen hat,
mehr als die Einnahmen aus dem Mietzins. Der Zentral¬
verband der Hausbesitzer ist gewillt, diese Frage bis vor den
Verfassungsgerichtshof  zu bringen. Von den Haus¬
besitzern wird eine Entscheidung in der Richtung angestrebt,
daß jene Häuser, deren Erträgnis durch Leerstehungen beein¬
trächtigt wird, vom Mieterschutz ausgeschlossen
werden.

Innsbrucker Hochschülerfahrl zum Völkerbund.
Eine fünfzehnköpfige Reisegesellschaft, Hochschüler verschie¬

dener Fakultäten der Innsbrucker Universität, zum Großteil
Hörer des Völkerrechtes, sind von ihrer dreitägigen Studien-
fahrt, die sie unter Leitung des Professors Dr. E. Reut-
Nicolussi nach Genf unternommen hatten, wieder nach Inns¬
bruck zurückgekehrt. Durch die Zuvorkommenheit leitender
Beamter im Sekretariat des Völkerbundes, besonders der
österreichischen, konnte trotz der wenigen Tage, die für Besich¬
tigungen zur Verfügung standen, ein eindrucksvoller Ueber-
blick gewonnen werden. Führungen und Vorträge bereiteten
das Verständnis für die außerordentliche Völkerbundversamm¬
lung vor, deren erster Sitzung über den Gran-Chaco-Konflikt
die Innsbrucker Hochschülergruppe vollzählig beiwohnte. An¬
gehörige der österreichischen Kolonie, der Konsul voran, be¬
mühten sich ganz besonders um ihre Besucher aus der Heimat,
so daß auch ein geschlossenes Bild von Genf und seiner Um¬
gebung gewonnen werden konnte.

Die Hochschülergruppe war im Heim des Internationalen
Studentenvereines untergebracht, wo auch ein Mittagessen
zu Ehren des spanischen Gesandten de Madariaga  gege¬
ben wurde, an dem fünfzig Politiker aus annähernd fünf¬
zehn verschiedenen europäischen und überseeischen Staaten
teilnahmen. Die ungemein anregenden und aufschlußreichen
Aussprachen mit dieser führenden Persönlichkeit des Völker¬
bundes wurden französisch und englisch geführt, doch hörte man
daneben auch Deutsch, Spanisch und Holländisch. Die rührige
Leitung des Internationalen Studentenvereinesveranstaltete
zur Verabschiedung der überall mit Herzlichkeit aufgenom¬
menen österreichischen Hochschüler auch einen Tanzabend, der
sich durch Anknüpfung internationaler Bekanntschaften gerade¬
zu zu einer Fremdenverkehrswerbung für Tirol
ausgestaltete. R. H. S.

Van Hengels Vertrag verlängert.
Wien, 23. Nov. Die Credllanstalt hat den Vertrag mit

Generaldirektor van He n g e l auf weitere drei Jahre ver¬
längert.

„Erlaube einmal! Meinst du, wenn ich es im Ernst auf
diese Frau abgesehen hätte, würde ich sie nicht erobern? Ich
habe schon ganz andere Sachen fertiggebracht!"

Jutta beachtete seine großsprecherischen Worte nicht. Bis
ins Innerste aufgewühlt, ging sie im Zimmer hin und her.
Maßloser Grimm über die ihr widerfahrene Zurücksetzung
tobte in ihr.

„Nimm die Sache nicht tragisch, Jutta !" sagte Follner,
durch Juttas verstörtes Verhalten nun doch etwas irritiert.
„Oder glaubst du, daß Ossenkamps Interesse für Fräulein
Baroja ernster Natur ist? . . .

Er schwieg unvermittelt.
Die Haustür war gegangen, nun hörte man im Gang

leise Schritte.
„War er fort?" fragte Folkner rasch, leise.
„Ja ."
„Das hat er schon lange nicht mehr getan!"
„Seit Wochen nicht mehr."
„Warum geht er eigentlich nicht mehr aus dem Hause?

Warum versteckt er sich, als ob kein Mensch ihn mehr zu
Gesicht bekommen dürfe?"

Jutta war wieder mit ihren Gedanken bei Ossenkamp; was
kümmerte sie dagegen, ob ihr Vater ausging oder nicht.

„Du muß! ihn selbst fragen! Er wird seine Gründe dafür
haben!"

„Hängt es vielleicht mit dem Herrn zusammen, der, wie
du erzähltest, neulich zweimal abends hier war?"

„Vielleicht. . ."
„Was für ein Mensch war er eigentlich?"
„Warum interessierst du dich dafür?" erwiderte Jutta ab¬

weisend. „Wenn du es aber unbedingt wissen willst: ein un¬
gewöhnlich großer Herr mit einem hübschen Gesicht und weiß¬
blonden Haaren, er macht einen sehr eleganten Eindruck."

Folkner war sichtlich überrascht.
(Fortsetzung folgt.)
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Oftotttag, 2H. NovenrSer
9 Uhr: Morgenbecicht.
10.20 Uhr: Schulfunk. Aus dem Rechtsleben unserer Vorfahren.

(Ein Lehrspiel für Schüler von etwa zwölf Jahren an.)
11.30 Uhr: Volksmusik aus Oesterreich. (Schallplatten.) — Inns¬

brucker Landler. — Mondseepolka. — Zell am See, Ländler. —
Aus steirischen Bergen, Potpourri. — Salzburger Deandl, Walzer.
— Im Kärntner Land. — Uebertragung aus dem Ausstsllungs-
studio.

12 Uhr: Mittagskonzert. (Schallplatten.) — Aus Verdis Opern,
Potpourri. — Jacques Offenbachc Phantasie aus der Oper „Hoff-
manns Erzählungen". — Vincenzo Bellini: Duett aus der Oper
„Norma". — Gustav Charpentier: Phantasie aus der Oper „Louise".
— Charles Gounod: Szene aus der Oper „Margarethe". — Ueber-
tcagung aus dem Ausstellungsstudio.

13 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht, Mittagsbericht.
13.10 Uhr: Fortsetzung des Mittagskonzertes. — Balse: Ouver¬

türe „Die Zigeunerin". — Leo Blech: Kinderliedersuite. — Viktor
Hruby: Rendezvous bei Lehar. Potpourri. — Pazeller: Erinne¬
rungen an Herkulesbad, Walzer. — Ludwig Siede: Chmesifche
Straßenserenade. — Scott-Wood: Rhapsodie. — Jean Gilbert:
Phantasie aus „Hotel Stadt Lemberg". — I . W. Ganglberger: Die
kleine Kompagnie, Charakterstück.

14 Uhr: Verlautbarungen.
15 Uhr: Zeitzeichen.
15.20 Uhr: Stunde der Frau.
15.40 Uhr: Jugendstunde. Vier Iungens im Glockenturm. Er¬

zählt von Johannes Obonya. — Uebertragung aus dem Ausstel-
tungsstudio.

16.05 Uhr: Nachmittagsbericht.
16.10 Uhr: Nachmittagskonzert. (Schallplatten.) — L. van Beet¬

hoven: Ouvertüre zu „König Stephan". — W. A. Mozart: Türkischer
Marsch. — Johannes Brahms: Ungarischer Tanz Nr. 1 und 8. —
C. M. v. Weber: Aufforderung zum Tanz.

16.40 Uhr: Ferdinand Weih: Gefahren der Wintersportausrüstung.
— Uebertragung aus dem Ausstellungsstudio.

17 Uhr: Dr. Leo Hajek: Die Selbstherstellung von Schallolatten.
(Mit Experimenten.) — Uebertragung aus dem Ausstellungsstudio.

17.20 Uhr: Hars Duhan: Lernt Musik!
17.40 Uhr: Liederstunde. Hilde Sinnek (Sopran). Am Flügel:

Friedrich Klapper. — Karl Goldmark: a) Die Nachtigall: b) Die
Quelle. — Serge Rachmaninoss: Flieder. — Josef Marx: a) Selige
Nacht: b) Und gestern hat er mir Rosen gebracht. — Anton Dvorak:
Rusalkas Lied an den Mond, aus dem lyrischen Märchen„Rusalka".
— Gustave Charventier: Arie der Louise aus der Oper „Louise".
— Nicolai Rimskij-Korsakow: Hindulied aus der Oper „Sadko". —
Charles Gounod: Schmuckwalzer aus der Oper „Margarethe". —
Urbertragung aus dem Ausstellungsstudio.

18.10 Uhr: Dr Wolfgang Born: Die Kunst der curasiatischen
Wandervölker. Zur Ausstellung im Kunsthistorischen Museum.

18.30 Uhr: Bücher und Hilfsmittel zum Vortragsprogramm der
Woche.

18.35 Uhr: Thomas MacCallum: Englische Sprachstunde. —
Uebertragung aus dem Ausstellungsstudio.

19 Uhr: Zeitzeichen, 1. Abendbericht, Wetterbericht.
19.20 Uhr: Unterhaltungskonzert. Dirigent: Josef Holzer Mit¬

wirkend: Christl Kranyak und Hilde Lukas (Lieder zur Laute). Die
Humoreskimos(nwderner Iazzgesang). Am Flügel: Franz Täurner.
Funkorchester der Wiener Symphoniker. — Jean Gilbert: Ouver¬
türe zur Operette „Die keusche Susanne". — Eisemann-Kojati:
Schön so wie ein Traum. — Walter Vorchert: Rund um die Wolga,
russisches Walzerpotpourri. — Almrausch und Edelweih, Almlied. —
Ennstaler Jodler. — Karl Komzak: Zigeuners Heimweh. — Wochen¬
schau. — Robert Stolz: a) Frühjahrsparade; b) Ich freu mich,
wenn die Sonne lacht. — Billy Bill: Der alte Cowboy. — Ralph
Benatzky: Ich möcht' wieder amol in Grinzing sein. — Blankenburg:
Deutsche Marschperlen. — I bin halt vom Gebirg, Almlied. — Das
pure Büeble, Volkslied.

20.15 Uhr: Kunterbunt. Zehn Minuten Unterhaltung.
20.25 Uhr: Fortsetzung des Unterhaltungskonzertes. — Eistmann-

Komjati: Carioca. — Franz Lehar: Potpourri aus der Operette
„Fürstenkind". — Mei Salzkammergut, Almlied. — Latz die liebe
Sonne ein, Volkslied. — Eduard Kremser: Das Leben ein Tanz.
Walzer. — Ralph Venatzky: Fünf Minuten „Weihes Röhl". —
Edward Pietsch: Zapfenstreich in Liliput. — Wie i bin aufsigangen,
Almlied. — Die Gamserln schwarz und braun, Almlied. — F. W.
Rust: Moderner Orient. — Glombig: Wenn ein Torero verliebt ist.
— Johann Strauh : Ouvertüre zur Operette„Eine Nacht in Venedig".

21.20 Uhr: Generalmajor Alexander Löhr: Die Notwendigkeit
des Luftschutzes und die Aufgaben des Staates im Luftschutz.

21.35 Uhr: Vroaramm nach Ansage.
22.05 Uhr: Ernst von Dohnanyi. — Serenade für Strcichtrio,

D-Dur, op. 10. — Ausführende: Das Rosnsr-Trio.
22.30 Uhr: 2. Abendbericht.
22.50 Uhr: Abendkonzert. Dirigent: Dr. Philipp de la Cerda.

Notstandsorchester. — Clemus: Schicksalsstunde, Ouvertüre. — A. W.
Ketelbey: Im Feenreich, Suite: a) Im Mondschein; b) Tanz der
Feenkönigin: c) Marsch der Gnomen. — Willem van Iperen:
Cavatina. — Luigi Denza: Vieni, Melodia. — Eduard Künnecke:
Coeur-As, Ouvertüre. — Oskar Straus : Phantasie aus der Operette
„Marietta". — Josef Hellmesberger: Rundgesänge, Walzer. —
Camillo Morena: Klänge aus Arkadien. Potpourri. — Robert
Stolz: Weißt. Kinderl, Lied aus dem Tonfilm „Die Frühjahrs-
parade". — Philipp Eduard: Vaterländischer Marsch.

24 bis 1 Uhr: Tanzmusik. (Schallplatten.) — Josef Lanner: Hof-
bclltänze, Walzer. — Hill: Wagon wheels, Slowfox. — Mort:
Every time I look at you, Foxtrott. — Mario Melsi: Poema, Tango.
— Bertram: Monika, Slowfox. — Ellington: Stompy Jones, Fox¬
trott. — Nyvlt: Träumende Herzen, Walzer. — Irving Berlin: Not
for all the rice in China, Foxtrott. — Carlos Cobian: A pany agua,
Tango. — Tobias: Alice im Wunderland, Foxtrott. — Werner
Fischer: Auch der Strahenmusikant, Tango. — Iohnston: Cocktails
for two, Foxtrott. — Johann Strauh : Walzer aus der Operette
„Die Fledermaus" — Warren: Guten 'Abend, schöne Frau, Foxtrott.
Rayn: Incka Dinka Doo, Foxtrott. — Richartz: Zu einer kleinen
Liebelei, Tango. — Ellis: Kou turned nour head, Foxtrott. — Hall:
I :'s time to say good night, English Waltz.

Dsen-Mag, 27. 3%otoesnber
9 Uhr: Morqenbericht.
11.30 Uhr: Dr. Rodolfo Zorzut: Italienische Sprachstunde für

Anfänger.
12 Uhr: Mittagskonzert. Dirigent: Max Schönherr. Funkorchester

der Wiener Symphoniker. — Alfred Gundacker: Oesterreich, mein
Vaterland, Marsch. — Jacques Osienbach: Ouvertüre zur Operette
„Ritter Blaubart". — Fritz Recktenwald: a) Romanze; b) Serenade.
— Serge Bortkiewicz: Tausendundeine Nacht, orientalische Ballett¬
suite. — Josef Strauh : Freudengrühc, Walzer. — Leo Fall: Ouver¬
türe zur Operette„Die geschiedene Frau". — Uebertragung aus dem
Ausstellungsstudio.

13 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht, Mittagsbericht.
13.10 Uhr: Fortsetzung des Mittagskonzertes. — Rudolf Achleitner:

Tiroler Adler, Marsch. — Ludwig Schlögl: Streifzug durchOperetten
von Johann Strauß. — Franz Lehar: Gold und Silber, Walzer.
— Edmund Eysler: Aus der Operette „Die goldene Meisterin":
a) Gesellenmarsch; b) Du liebe, goldene Meisterin. — Viktor Hruby:
Vorwärts, marsch! Marschpotpourri.

14 Uhr: Berlanrbacungen.
15  Uhr : Zeitzeichen.
15.20 Uhr: Stunde der Frau. .
15.40 Uhr: Kinderstunde. Aus unserer Sprelzeugkiste. Marianne

Krapsenbauer. Ein Kinderchor. Am Flügel: Dr. Kurt Pahlen. —
Uebertragung ans dem Ausstellungsstudio.

16.05 Uhr: Nachmittagsbericht. , ^ ™ ,16.10 Uhr: Nachmittagskonzert. Jazzkapelle David Mathö. Gesang:
Wolfgang Ernst. — Johnny Mcrcer: Lazy bones, Slowfox. —
Walter Borchert: Frische Brise, Foxtrott-Intermezzô — Michael
E semann: Wenn du sagst, ich liebe dich, English Waltz. — Karl
Fäderl: Fünf Minuten von hier, English Waltz. — Eugene Gifford:

Smoke-rings, Slowfox. — Al Hoffman-Al Goodheart: Pou can't
play my ukelele, Foxtrott. — Pedro Castrucho: Sueno amorosa,
Tango. — Viktor Flemming: Mich hat ein Kuß von dir verrückt
gemacht, Tango. — Karl Engelhart: Komm', fahr mit mir nach
Baden, Foxtrott. — Willy Schmidt-Gentner: Komm, rück doch näher,
Foxtrott. — Nikolaus Brodzky: Warum, warum hast du mir weh'
getan, English Waltz. — Viktor Flemming: Schönes Mädel, terem-
tette, Foxtrott. — Karl Föderl: Habt acht, die Herzen präsentiert,
Marschfoxtrott. — Fred Scher: Tango meksykansky, Tango. — Otto
Geitner: Ich bin verliebt wie ein kleiner Student, Tango. — Walter
Samuels: True, Slowfox. — Robert Stolz: Ich freu' mich, wenn
die Sonne lacht, Foxtrott. — Hermann Leopoldi: Im Prater ist
Musik, Foxtrott. — Uebertragung aus dem Ausstellungsstudio.

17 Uhr: Ing . Oskar Grissemann: Bastelstunde. „Die Kugeltreppe",
ein neues Gefchicklichkeitsfpiel. — Uebertragung aus dem Aus-stellungsstudio.

17.25 Uhr: Arien und Lieder. Johann von Santha. Am Flügel:
Hermann Zechner. — Giacomo Puccini: Vecchia zimarra, senti,
Arie aus der Oper „Die Boheme". — Giuseppe Verdi: Ella
giammai m'amo, Arie aus der Oper „Don Carlos". — Gaetano
Donizetti: Vieni la mia vendetta, Arie aus der Oper „Lucrezia
Borgia". — Giulio Caccini: Amarilli. — Giacomo Carissimi:
Vittoria, Vittoria, mio core. — Giacomo Meyerbeer: Arie aus der
Oper „Die Hugenotten". — W. A. Mozart: Ach. öffnet eure Augen.
Arie des Figaro aus der Oper „Die Hochzeit des Figaro". —
Uebertragung aus dem Ausstellungsstudio.

17.55 Uhr: Oesterreichs Heilige. Dr. Hermann Göhler: Der heilige
Wolsgang.

18.20 Uhr: Lilly Klaudy: Frauennotdienst.
18.25 Uhr: Louis Riviere: Französische Sprachstunde. — Heber-

tragnng aus dem Ausstellungsstudio.
18.45 Uhr: Neue Entdeckungen in der Physik. Univ.-Profesior

Dr. Arthur Haas: Wasserstoff von doppeltem und dreifachem Atom¬
gewicht.

19 Uhr: Zeitzeichen, 1. Abendbericht. Wetterbericht.
19.10 Uhr: Wiener Bilder. Für gemischten Chor mit Klavier¬

begleitung. Worte und Musik von Joses Bergauer. Leitung: H. H.
Scholtys. Mitwirkend: Kleiner Chor des Deutschen Bolkslieder-
vereines. Dr. Josef Bergauer (Gesang). Am Flügel: Kurt Zahradnik.— Die Sterne von Wien. — 's Agnesbründerl. — Wiener Herz
und Wiener Wein, golden wie der Sonnenschein. — Kirchtag in
Neustift am Wald. — Keine Stadt auf Erden Hab' ich wie mein
Wien so gern. — Der Walzer klingt so nur in Wien. — Rathaus¬
mann, schau dir dein Wien gut an! — Der alte Stephansturm.

19.45 Uhr: Stunde des Heimatdienstes.
20.05 Uhr: „Euryanthe". Romantische Oper in drei Auszügen von

Helmine von Chezy, geborene Freiin von Klencke. Musik von C. M.
v. Weber. Dirigent: Oswald Kabasta. Rundsunkbearbeitung und
Spielleitung: Dr. Lothar Riedinger. Personen: König Ludwig VI.;
Adolar, Graf von Revers: Euryanthe von Savoyen, Adolars Kraut;
Rudolf, ein Ritter; Lysiart, Graf von Forest: Eglantine von Puiset,
Tochter eines Empörers; Berta, ein Landmädchen. Ritter, Edel¬
damen, Pagen, Herolde, Landleute, Soldaten. Ort der Handlung:
Teils das königliche Schloß zu Premery, teils die Burg Revers.Zeit der Handlung: Nach dem Frieden mit England 1110. — Chor
der Wiener Staatsoper. Wiener Symphoniker.

22.20 Uhr: Kunst im Alltag. Arch. Z. B. Otto Niedermoser: Der
praktische und schöne Gegenstand.

22.30 Uhr: 2. Abendbericht.
22.50 Uhr: Carl Michael Ziehrer. Dirigent: Josef Holzer. Funk¬

orchester der Wiener Symphoniker. — Der Zauber der Montur,
Marsch. — Ouvertüre zur Operette„Der Schatzmeister". — Verliebt.
Romanze. — Faschingskinder, Walzer. — Sei gepriesen, du lauschige
Nacht. Lied. — Der Vater des Regiments, Marschlied. — Die beiden
Nachtigallen, Konzertpolka. — Die drei Wünsche, Potpourri. —
Wiener Bürger, Walzer. — Elektrisch, Polka schnell.

23.50 bis 1 Uhr: Tanzmusik. Jazzkapelle Silvester Schieber.
Gesang: Roland Hlawac. — Silvester Schieber: Grüße aus der
Heimat, Marsch. — Robert Hood Bowers: Aloma, Slowfox. —
Kurt Fekl: Pult Muli, Slowfox aus dem Tonfilm „Nocturno. —
Mort Dixon-Ällie Wrubel: Hi Nellie-Foxtrott. — Richard Tauber:
Wer mich küßt. Tango aus der Operette„Der singende Traum". —
Jon Vasilescu: Vergiß mich nicht, Tango. — Paul Reif-Stephan
Weiß: Ich bin ja nur ein Zeitungskolporteur, Tango. — Michael
Eisemann-Karl Komjati: Wenn zwei sich lieben, Foxtrott aus „Der
Stern der Manege". — E. E. Vuder: Ich freu' mich so, wenn du
dich freust, Foxtrott aus dem Tonfilm „Rosen aus dem Süden". —
Vincent Poumans: Carioca. — Josef Hellmesberger-Oskar Iascha:
Nur jung fein, Slowfox aus dem Singspiel„Wiener G'schichten". —
Freed-N. N. Brown: Schokoladensoldaten, Foxtrott. — Büttner-
Tauber: Adelaide, Tango. — Hans Harhand: Hörst du das Lied,
Tango. — Willibald Friedrich: Bei diesem Tango will ich dir
sagen, Tango. — Hans Carste: Helene, Foxtrott aus dem Tonfilm
„Liebe, dumme Mama". — Harry Warren: Zaubernacht am Meer,
English Waltz aus dem Tonfilm „Gold Diggers". — Üewis-Coots:
Wenn wir uns morgen wiederseh'n, Slowfox. — Chieri-Derino:Paso doblc.

2-KßSMsoG.» 28 - Irovernver
9 Uhr: Morgenbericht.
10.20  Uhr : Schulfunk. Französisch. Zwei kleine Erzählungen für

Schüler im zweiten Lernjahr.
11.30 Uhr: Stunde der Frau.
12  Uhr: Mittagskonzert. (Schallplatten.) — Ioh . Strauß (Vater):

Loreley-Rheinklänge, Walzer. — E. Kalman: Duett aus der Operette
„Gräfin Mariza". — Elliot Smith: Das Eichkätzchen. — Johann
Strauß : Lied aus der Operette „Der Zigeunerbaron". — Viktor
Hruby: Potpourri aus Edmund Eyslers Operetten. — Charles
Gounod: Ouvertüre zu „Mireille". — Lochmann: Variationen über
das Lied „Was kommt dort von der Höh'". — Karl Zimmer:
Mosaik. Potpourri. — Jacques Osfenbach: Phantasie aus der
Operette„Die schöne Helena".—Uebertragung aus dem Ausstellungs¬
studio.

13 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht, Mittagsbericht.
13.10 Uhr: Fortsetzung des Mittagskonzertes. — Karl Goldmark:

Ouvertüre zu „Sakuntala". — Franz Liszt: Mazeppa. — MauriceRavel: Ammenmärchen.
14 Uhr: Verlautbarungen.
15 Uhr: Zeitzeichen.
15.20 Uhr: Berta Dirry: Lustige Spielstunde. — Uebertragung aus

dem Ausstellungsstudio.
15.40 Uhr: Jugendstunde. Adolf Krainer: Aus der Geschichte der

Photographie. (Vorläufer bis zum Jahre 1700.)
16.05 Uhr: Nachmittagsbericht.
16.10 Uhr: Aus Tonsilmen. (Schallplatten.) — Giuseppe Becce-

Knorr: „Der verlorene Sohn", Holzhackerlied. — Carste: „Das
Fähnlein der Versprengten", Walzerlied. — Melichar: „Der junge
Baron Neuhaus", Walzer. — Franz Doelle: „Die englische Hoch¬
zeit", Tango und Slowfox. — Leo Leux: „Bei der blonden Kathrein",
Marschlied. — Schmidt-Gentner-Almer: „G'schichten aus dem Wiener
Wald", Foxtrott. — Willi Engel-Berger: „Das Lied vom Glück",
Lied. — Will Meisel: „La Paloma", zwei Lieder.

16.40 Uhr: Dr. Wilhelm Brandenstein: Die Völkerschichten ln den
Ostalpen im Lichte der Ortsnamen.

17 Uhr: Stunde österreichischer Komponisten der Gegenwart.
Hugo Kauder. Aussührende: Dora With (Alt), Alexander Wunderer
(Oboe). Kolbe-Iüllig-Üuartett. Am Flügel: Fritz Kuba. — Quintett
G-Dur für Oboe, Violine, zwei Violen und Violoncello. — Lieder:
a) Septembermorgen: b) Smg, süße Amsel; c) Liebe Frau; d) Hoch¬ländisch; e) Zigeunerlied. — StreichquartettG-Dur, Nr. 2.

17.55 Uhr: Der Arzt spricht. Gesundheit und Sport. Dr. Hans
Amon: Die Touristik und ihre gesundheitlichenGefahren.

18.20 Uhr: Josef Strecker: Der Kampf um die Seele des Arbeiters.
Stunde der Kammern für Arbeiter und Angestellte.

18.45 Uhr: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche.
18.55 Uhr: Bericht aus der Ravag-Iubiläums-Äusstellung. Ich

gehe in die Ausstellung.
19 Uhr: Zeitzeichen. 1. Abendbericht, Wetterbericht.
19.20  Uhr: Militärkonzert. Leitung: Kapellmeister Andreas Hofer.

Regimentsmusik des Niederösterreichischen Infanterieregiments Nr. l.

— Rudolf Achleitner: Seyffertitzmarsch. — Josef Straub : Dorf¬
schwalben aus Oesterreich, Walzer. — I . F. Wagner: Doppeladler.
Marsch. — Wilhelm Kienzl: Phantasie aus der Oper „Der Eoangeli»
mann". — Ludwig Siede: Puppe und Hampelmann. Tonzinter-
mezzo: — Rudolz: Allzeit getreu, Lied. — Henrion: Kreuzritter¬
fanfare. — Wiedemann: Grenadiermarsch. — Johann Strauß:
Ouvertüre zur Operette „Reiche Mädchen". — Heinrich Manfred:
Die Spieldose. Charakterstück. — Julius Fucik: Einzug der Gladia¬
toren, Marsch. — Franz Lehar: Fragmente aus der Operette
„Das Fürstenkind". — Andreas Hofer: Oberst-Nimmerrichter Marsch.

20.20 Uhr:
20.35 Uhr: Preisausschreiben. „Ein Dichter zu einem unbekannten

Schubertlied gesucht." Der preisgekrönte Liedtext. Gesunken von
Josef Hueber. Einleitende Worte: Prof. O. E. Deutsch.

20.50 Uhr: Wiener Humor. Ein Querschnitt. Leitung: Otto Loewe.
21.50 Uhr: Vorträge auf der Bruckner-Orgel. Ludwig Daxsperger.

— Uebertragung aus St . Florian.
22.20 Uhr: Esperanto-Auslandsdienst. Hugo Steiner: Der

27. Esperanto-Weltkongreß 1935 in Rom und die Vorkongresse in
Klagenfurt und Innsbruck. (In deutscher Sprache und in Esperanto.)

22.30 Uhr: 2. Abendbericht.
22.50 Uhr: Abendkonzert. Dirigent: Max Schönherr. Funkorchester

der Wiener Symphoniker. — Wilhelm Drahozal: Auf, zur Agnes!
Marsch. — Pierre Audran: Ouvertüre zur Operette „Der Glücks¬
engel". — Josef Bayer: Potpourri aus dem Ballett „Wiener
Walzer". — Johann Strauß: Aus der Operette„Der Waldyzeister":
a) Es war so wunderschön, Marsch; b) Klipp — klapp, Galopp. —
Max Schönherr sen.: Pizzicatopolka. — Rico Dostal: Bitte. Dacapo!
Schlagerpotpourri. — Josef Hellmesberger-Oskar Iascha: Was
machen zwei beim Rendezvous? Tango aus dem Singspiel „Wiener
G'schichten". — Jean Gilbert: Ouvertüre zur Operette „Die Kino¬königin.

23.50 bis 1 Uhr: Nachtkonzert. (Schallplatten.) — Erinnerungen
an Wien, Potpourri. — Die Parade der Geliebten. — Fain: Money
in my Pockets, Lied. — Franz von Suppe: Ouvertüre zur Operette
„Banditenstreiche". — Jean Lcnoir: Le coup dur, Lied. — Winsree:
China bon: Coslow: Sing you sinners. — Im Nebel. — Jean
Gilbert: Zwanzig Jahre Jean Gilbert, Phantasie. — Camillo
Morena: Hallo, hallo! Hier Wien! Potpourri.

DorrNrs 'MttK , 29 . RoverEer
9 Uhr: Morgenbericht.
11.45 Uhr: Vermählung des Prinzen Georg von England mit

Prinzessin Marina von Griechenland. Ankunft des Hochzeiszuges
vor der Kirche. — Trauung in der Westminster Abtei. — Der Hoch¬
zeitszug verläßt die Kirche. — Uebertragung aus London.

13.15 Uhr: Zeitzeichen. Wetterbericht, Mittagsbericht.
13.25 Uhr: Mittagskonzert. Dirigent: Joses Holzer. Funknchester

der Wiener Symphoniker. — Franz Schubert: Ouvertüre zu „Rosa¬
munde". — Franz Maschner: Andante cantabile. — Domirik Ertl:
Unsere Wiener Herzen, Walzer. — Gray: Flieger, grüß' mir die
Sonne, Lied. — Franz von Suppe: Ouvertüre zur Operette „Die
schöne Galathee". — Uebertragung aus dem Ausstellungsstudio.

14  Uhr: Verlautbarungen.
15 Uhr: Zeitzeichen.
15.20 Uhr: Gemeinschaftsstunde der arbeitslosen Jugend.
15.40 Uhr: Kinderstunde. Neues vom Funkheinzelmann. Erzähltvon Grete Doris.
16.05 Uhr: Nachmittagsbericht.
16.10 Uhr: Bunte Stunde. Aussührende: Lia Bayer (Sopran);

Doddy Delisson und Peter Igelhoff (Heitere Vorträge aus zwei
Klavieren): Gustav Vogelhut (Saxophon und Klarinette); Josef
Hadraba (Iazzposaune); Hans Savageri (Kunstpseifer): Am Flügel:
Leopold Kubanek. — Uebertragung aus dem Ausstellungsstudio.

17 Uhr: Lola Lorme: Kunstgewerbe und Handwerk im Dopalavoro.
17.20 Uhr: Vom Photo zum Bild. Vaul Henning: Richtige Wahl

der Papierobersläche und Tonung.
17.30 Uhr: Alt-Wiener Klaviermusik. Dr. Felix Günther. —

Georg Chr. Wagenseil: Divertimento in drei Sätzen — Kaiser Leo¬
pold i .: Tanz-Suite. — Kaiser Josef I.: Aria. — Johann Kaspar
Kerl: Capriccio Cucu. — Johann Josef Fux: Passepiei „Der
Schmied". — Leopold Mozart: Die Jagd. — Adalbert Gyrowetz:
Sonatine F-Dur. — Uebertragung aus dem Ausstellungsstudio.

18 Uhr: Dr. Richard Wolsram: Oesterreichische und skandinavische
Volkstänze. (Mit Schallplatten.) — Uebertragung aus dein Aus-stellungsstudio.

18.30 Uhr: Dr. Leopold Bermann: Gewerbeordnungsnov«lle und
gewerbliche Selbstverwaltung. Stunde der Kammern für Handel,
Gewerbe und Industrie.

18.50 Uhr: Die Bundestheaterwoche. Verlautbarungen der vester-
reichischen Kunststelle.
,19 Uhr: Zeitzeichen: 1. Abendbericht. Mitteilungen des Heimat-dienites, Wetterbericht.
19.20 Uhr: Zeitfunk.
19.35 Uhr: Unterhaltungskonzert. Dirigent: Joses Holzer. Mit¬

wirkend: Lenz und Scheinbauer(Duettisten). Funkorchesterber Wie-
ner Symphoniker. — Eduard Pietsch: Badner Weinhauer. Marsch.
—Johann Strauß : Wein, Weib und Gesang, Walzer. — Leo Ascher:
Wer weiß; Karl Haupt: Mein Groß-Wien. — Bela von Ujj: Phan-
tasie über Komzaks Werke. — Karl Lorenz: Liebesschwärmereien;
Hans Schrammel: Die Spötter von Wien. — Friedmann-Gärtner:
Wiener Tanz. — Carl Michael Ziehrer: Ouvertüre zur Operette
„Ein tolles Mädel". — Franz Hohenberger: Das Weinderl; Johann
Schrammel: Wien bleibt Wien. — Adolf Gißler: Was die Spatzen
pfeifen, Potpourri. — Otto Kästner: Heut' san ma g'stellt, Marsch.

20.45 Uhr: Die Bücherecke. Guido Zernatto.
21 Uhr: Symphoniekonzert. Dirigent: Rudolf Nilius. Mitmirkend:

Emil Telmanyi (Violine). Wiener Symphoniker. — Johann
Sebastian Bach: Vrandenburgisches Konzert Nr. 3. — Ludwig
van Beethoven: 1. Symphonie. C-Dur, op. 21. — Johannes Brahms:
Konzert für Violine und Orchester, D-Dur. op. 77. — Anton Dvorak:
In der Natur. Ouvertüre op. 91.

22.30 Uhr: 2 Abendbericht. Verlautbarungen.
22.50 Uhr: Schneeberichte.
23 Uhr: Cembalovorträge. Lucille Wallace. — Josef Haydn:

Sonate F-Dur. — Francois Couperin: a> Die kleinen Hammer:
b) Die verliebte Nachtigall. — Jean Philippe Rameau: a) Die
Fröhliche: b>Tambourin.

23.20 Uhr: Tanzmusik. Jazzkapelle „The Blue Boys". Gesang:Egon Groß. (Aus dem Cafö Pakmhos.)
0.20 bis 1 Uhr: Die Humoreskimos singen. (Schallplatt-n.) —

Wachsmann: Gruß und Kuß. Veronika, Fo^ rott. — Franz Grothe:
Kleine Liebe, große Liebe. Foxtrott. — Paul Abraham: Lied aus
der Operette „Die Blume von Hawaii". — Thurner: Foxtrottpot-
pourri. — Malatesta: Mtternacht im Prater. — Dubin-Warren:
Lied aus dem Tonsilm„42. Straße". — Warren-Aorro: Imparate
a far l'amore, Lied. — Mascheroni: Katia. One Step. — Strauß-
Benatzky-Ramo: La estudiantina. — Schlager-Revue.

Freitag , 30 . Sloösjnöer
9 Uhr: Morgenbericht.
11.30 Uhr: Stunde der Frau.
12 Uhr: Mittagskonzert. Dirigent: Josef Holzer. Funkorche ter der

Wiener Symphoniker. — Johann Strauß : Ouvertüre aus der Ope¬
rette „Der Zigeunerbaron". — Ernst Urbach: Im Sonneuwagen
Gounads, Phantasie. — Cui: Oriental. — Franz Lehar: Walzer¬
intermezzo aus der Operette„Der Graf von Luxemburg". — Josef
Bayer: Puppenwalzer. — Carl Michael Ziehrer: Strauß. Millocker,
Suppe, Potpourri. — Uebertragung aus dem Ausstellungsstudio.

13 Uhr: Zeitzeichen. Wetterbericht, Mittaasbericht.
13.10 Uhr: Fortsetzung des Mittagskonzertes. — AntonM. Wichtl:

Ouvertüre zu einem heiteren Spiel. — Paul Lincke: Geburtstags¬
ständchen. — Bruno Granichstaedten: Potpourri aus der Operette
„Aus Befehl der Herzogin". — Emmerich Kalman: Komm. Czigany!
Lied aus der Operette„Gräfin Maritza". — Johann Strauh : Wie¬
ner Blut, Walzer. — Karl Komzak: Lustiges Marschpotpourri.

14 Uhr: Verlautbarungen.
15 Uhr: Zeitzeichen.
15.20 Uhr: Fraucnstunde. Historie und Dichtung um die KöniginChristtne. Gesprochen von Dora Miklosich.
15.40 Uhr: Jugendstunde. Schul- und Hausmusik für Zupf¬

instrumente. Einleitende und verbindende Worte: Univ.-Doz. Doktor
Leopold Nowak. Ausführende: Sing- und Spieivereinigunz Else
Hoß-Heninger. — Zwei deutsche Tänze aus dem südsichen Nieder-
österreich. — Heidi, pupeidi, Wiegenlied. — Leiermanns Hansel.
— Die sieben Sprünge, aus dem Montafon. — Wolfgang Aniadeus
Mozart: Menuett aus Feldsberg. — Das bucklicht Männlein. —
Theodor Rittmannsberger: Didldumdei. — Johannes Brahms:
Sandmännchen. — Uebertragung aus dem Ausstellungsstudio.

16.10 Uhr: Nachmittagsbericht.
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16.15 Uhr: Glacomo Puccini. (Zum zehnten Todestag des
Meisters .) (Schallplatten.) — Auftrittsarie aus der Oper „Madame
Butterfly ". — Blumenduett aus der Oper „Madame Butterfly". —Bntermezzo aus der Oper„Madame Butterfly".—Arte aus derper „Das Mädchen aus dem goldenen Westen". — Intermezzo
aus der Oper „Manon Lescaut". — Gebet aus der Oper „Tosca".
— Arie aus der Oper „Tosca". — Maskenterzett aus der Oper
„Turandot ". — Arie aus der Oper „Turandot ". — Keiner schlafe.
Arie aus der Oper „Turandot ".

17 Uhr: Ina . Lothar Fröhlich: Werkstunde für Kinder. — Ueber-
tragung aus dem Ausstellungsfmdio.

17.25 Uhr: Violinvortröge. Magda Hajos. Am Flügel : Otto
Schulhof. — Johannes Brahms : Sonate für Violine und Klavier
D-Moll , op. 108. — Pugnani -Kreisler : Präludium und Allegro. —
Uebertragung aus dem Ausstellungsftndio.

17.55 Uhr: Wochenbericht über Körpersport.
18.05 Uhr: Bericht über Reise und Fremdenverkehr.
18.26 Uhr: Jugendliche Rechtsbrecher. Richard Seyß -Inquart : In

der Erziehungsanstalt . — Uebertragung aus dem Ausstellungs-
studio.

18.45 Uhr: Univ.-Doz. Dr. Richard Pittioni : Urgeschichtüche Rund¬
schau.

18.55 Uhr: Bericht aus der Raoag -Iubiläums -Ausstellung. Doktor
Josef Nagler : Eierkochen und Fleischschneiden mit Ultrakurzwellen.

IS Uhr: Zeitzeichen, 1. Abendbericht, Wetterbericht.
19.16 Uhr: Das Feuilleton der Woche. Die Elßler. Dr. Raoul

2lucrnheinier.
18.40 Uhr: MusikalischesAllerlei. Dirigent : Josef Holzer. Funk¬

orchester der Wiener Symphoniker und Schallplatten . — Karl
Komzak: Vindobona Marsch. — Feola Lama : Tic-Ti, Tic-Ta . Can-
zonetta. Viktor Hruby : So singt man nur in Wien, Potpourri . —
Manuel de Falla : La vida breve. Spanischer Tanz . — Ccrl Michael
Ziehrer : Weana Madln , Walzer . — Pestalozza : Ciribiribin. Lied.
— Franz v. Suppö : Ein Morgen , ein Mittag , ein Abend in Wien,
Ouvertüre. — Mühlberger : Mir san die Kaiserjäger, Marsch. —
Perez Freire : Ay, Äy, Ay. — Karl Komzak: Fideles Wien, Walzer.
— Jean Lenoir : Parlez moi d'amour, Lied. — Alfons Czibulka:
Stephanie , Gavotte. — Meinten : Wabafh blues. — Kurl Kratz!:
Das Glück is a Vogerl, Wiener Lied. — Werner Heyrnann: Es
führt rein anderer Weg zur Seligkeit. — Ubk-Bernhauer : Oester-
reichische Marfchperlen.

21.16 Uhr: Stunde des Heimatdienstes.
21.36 Uhr: Bruckner-Fonds -Konzert. Dirigent : S . Baud -Bovy

(Genf). Mitwirkend: Erich Schmidt lKlavier). Wiener Symphoniker.
— Charles Chaix: Scherzo, op. 2 (Erstaufführung). — Franz Liszt:
Konzert für Klavier und Orchester A-Dur. Nr . 2. — Maurice
Emmanuel : Ouvertüre zu „Salamini " lErstaufführung), — Teil¬
übertragung aus dem Großen Konzerthausfaal.

22.15 Uhr: Tanzmusik. Jazzkapelle Hans Kremsberger. Gesang:
Edi Woday. — Harald Böhmelt : Blau ist das Meer, Marfch-
foxtrott. — Bruno Mergler : Äachtexpreß, Foxtrott. — Isko Thaler:
Du, nur du. kleine Madonna , Slowfox. — Dorothy Fields : I can't
give anything but love, baby, Foxttott.

22.36 Uhr: 2. Abendberich«.
22.56 Uhr: Fortsetzung der Tanzmusik. — Losek: Wenn ich kein

Geld mehr Hab', Tango . — Gerhard Mohr : Wenn an der Riviera,
Tango . — Franco Anfoldo: So wie du. Foxtrott. — Ierome Kern:
When your heart 's on fire, fmoke gets in your eyes, Slowfox. —
Michael Kraust: Man fragt nicht warum , Englifh Waltz. — Euno
Cesoli: Rio, Tango . — Richard Tauber : Behalten S :e mich in
Erinnerung , schöne Frau , Tango . — Billy Ternent : Hylton Stomp,
Foxtrott. — Isko Thaler : Must mein Herz denn schweigen, Englifh
Waltz. — Samuels Whitcup: True , Slowfox. — Frields -Hugh: Halt
dich frei, Freitag , um 8 Uhr, Foxtrott. — Werner Bochmann: Mor¬
genwind. Slowfox. — Roy Turk: Mn fweetie went away, Foxtrott.
— Leffo-Dalerio : Weil ich dich verehre. Tango . — Tikor Barczi:
Du, mein Herz hat „Du" geflüstert, Tango . — Nikolaus Brodfky:
Kleines Lulnbaby , schlaf nur ein, Fox-IntermMo . — Willy Engel-
Berger : Was gibt's Schönstes auf der Welt, Marfchfox.

24 bis 1 Uhr: Schrammelmusik. Volksmusiktrio: Alfred S trau st,
Robert Cisar, Alsred Pistor . Gesang: Mizzi Starecek und Leopoldine
Lauth . — Johann Schrammel : Kathrinen-Marsch. — Heinrich
Michalky: a) Waldandacht : b) Iagersbua ; Otto Kästner: Unser
Wenn. — Karl Komzak: Badner Madl 'n, Walzer. — Oskar Schima:
Da Hab' i per Zufall a Weanerlied g'hört. — Karl Föderl : Fünf
Minuten von hier. — Karl Lorenz: a) Der WaldbUa; b) Wiener
Liederpotpourri . — Franz Fiebrich: Vorbei ist vorbei. — Hans
Frankowsky: Wenn der Wein blüht. — Andreas Schindlauer: Dort
ist mein Wien. — Holzmann: Feuert los ! Marsch.

eattiMog , i . DezenMer
g Uhr: Morgenbericht.
11.36 Uhr: Stunde der Frau . , _ „ .
12 Uhr: Miltagskonzert. (Schallplatten.) — Albert Lortzmg:

Ouvertüre zur Oper „Zar und Zimmermann ". — Brcga : Engel-
Serenade . — Franz Lehar : Potpourri aus der Operette „Paganini ".
Leopold Vindobona , Phantasie . — Johann Strauß : Lied aus der
Operette „Die Fledermaus ". — Carl Millöcker: Lied aus der Ope¬
rette „Gasvarone" — Bruno Granichstaedten: Tango aus der Ope¬
rette „Reklame". — Leon Delibes: Suite aus dem Ballett „Sylvia " .
— Emmerich Kalman : Fortissimo: Potpourri . — Uebertragung aus
dem Ansstellungsstudio.

13 Uhr: Zeitzeichen. Wetterbencht. Mittagsbericht ^ v ,
13.10 Uhr: Fortsetzung des Mittagskonzerles. — Felix Mendels-

fohn-Bartholdy : Auf Flügeln des Gesanges. — Franz Schubert:
Ständchen — Carl Loewe: Tom. der Reimer . — Franz Schubert:
Der Hirt auf dem Felsen. — Robert Schumann : Die beiden Gre¬
nadiere. — Joseph Marx : Marienlied . — Franz Schubert: Ge¬
heimes. — Franz Schubert : Des Mädchens Klage. — x>ugo Wolf:
Die Fustreife. — Hugo Wolf: Verborgenheit.

14 Uhr: Verlautbarungen.

15.15  Ud? :̂ Enchi?che Sprachstunde. Viktor Patzovfky: Hals Holi-
day von Aldous Hurlev. . .. . .

15.40 Ubr: Zum Wochenende! — Uebertragung aus dem Aus-
stellungsstudio.

17̂ 25 Uhr:' Die^ ih^ Dichter'des Landes, die nicht vergessen wer-
den sollen! Alfred Rottauscher. Aus des Dichters Werten . Es liest

^ 17̂ Uhr^ Karl M. Klier: Wir lernen Volkslieder. — Uebertra¬
gung aus dem Ausstellungsstudio.

lilO Uhr: Zeitzeichen. 1. Abendbericht. Wetterbericht. Sportbericht.
18.50 Uhr: Arien und Lieder. Franz Hobling (Bariton ). Am Flü¬

gel: Charles Gerne. — Joseph Marx : Gebet. — Alexander Borodin:
Arie des Fürsten aus der Oper „Fürst Igor. — Camille Smnt-
Saens : Arie aus der Oper „Henry VIII . . Joseph Rinaldini : Bar¬
karole — Ruggiero Leoncaoallo: Romanze des Cascard aus der
Oper „Zaza ". — Franz Salmhofer : Allerseelen. — Giuseppe Verdi:
Arie des Don Carlos aus der Oper „Ernan, ' ., — Jacques Offcn-
bach: Spiegelarie aus der Oper „Hoffmanns Erzählungen . — Viktor
Nikl: Mahnung . — Wolfgang Amadeus Mozart : Chcmpagnertted
aus der Oper „Don Juan ". . . . ^

19.36 Uhr: Die Geburt des Schlagers. Mitwirkend: Die Kom¬
ponisten: Ernst Arnold : Viktor Flemming : Karl Foderl ; Ludwig
Gruber : Hans Lang : Bela Laszky: Hermann Leopold:. — Ein Ver¬
leger ; eine Anfängerin : ein unbekümmerter Komponist: Buro-
diener. — Leitung: Aurel Nowotny.

26.15 Uhr: Ein Land und seine Menschen. I. Schwedischer Seele
Lied — Mitwirkend: Dally Reichert-Heidt. Hans Baumann (Rezi¬
tation ): Adelheid Bergmann . Ernst Reitter (Gesang). Am Flugett
Margit Szekely. II . 26.46 Uhr: „Die Standuhr aus Ronneberga.
Hörspiel von Herta Odcmann (Radio -Urauffuhrung). — Personen:
Gutsbesitzer Heijken: seine Frau ; Lennart Henken; Vweka. dessen
Frau : Gunnar Heijken; Sigrid , dessen Frau ; Gerhard, Brigitta,
Ake. junge Verwandte : Hausierer (aus Delekarlien); Madame Hall¬
ström: der Sensal ; Mamsell Emma, Johanna Wirtschafterin,
Sophie . Stubenmädchen. Brolin , Diener aus Ronneberga. — Musi¬
kalische Leitung : Rudolf Wallner . , . „ , .

22 Uhr: Abendkonzert. Dirigent: Josef Holzer. Funkorchester der
Wiener Symphoniker . — Payr : Frohe Zukunft. Marsch. —..Franz
von Suppö : Des Wanderers Ziel, Ouvertüre. — Karl Frühling:
Divertissement aus der Ballettpantomime „Watteau ".

22.30 Uhr: II . Abendbericht. _ „ .
22.50 Uhr: Fortsetzung des Abendkonzertes. — Franz Lehar:

Vikanterien, Walzer . — Karl Rosner : Harlekinade. — Peter Landl:
Aus Komzaks Archiv, Potpourri . — Carl Michael Ziehrer: Grazer
Iuristenballtänze . Walzer . — Camillo Morena : Halle, hier Wien!
' Ä .is ' bis 1 Uhr: Kreuz und guer durch Wien. Quartett Rudolf

Sieberth . — Oskar Hofsmann: Wien, die Stadt der Lieder. —

Johann Strauß : An der schönen blauen Donau. Walzer. — Ernst
Arnold : Beim Burgtor am Michaelerplatz, Wiener Lied. — Theo
Wottiz: Was uns die Glocke vom Stephansturm erzählt, Lied. —
Gustav Pick: Fiakerlied. — Ludwig Gruber : Vorstadtg'schichten, eine
Wiener Idylle . — Franz Schubert: Lied aus Wien, aus dem Sing¬
spiel „Das Dreimäderlhaus ". — Heinrich Strecker: Es steht eine
Vank im Schönbrunnerpark, Wiener Lied. — Robert Stolz : Im
Prater blüb'n wieder die Bäume, Wiener Lied. — Edmund
Eysler : Hutfchenlied. — Robert Stolz : Dann geh' ich hinaus in
den Wiener Wald, Wiener Lied. — Joses Lanner : Die Schönbrun¬
ner, Walzer. — Philipp Fahrbach: Kahlenbergerdör' ' , Wiener
Lied. — Karl Lorenz: Ja , da sahr'n ma halt nach Nußdorf 'naus.
Lied. — Ados Hirsch: Wann 's die Geigen heimlich streicheln. Lied.
— Ludwig Gruber : So a Weana Tanzl , Lied. — Rudolf Kron-
egger: Fesch und resch, Marsch.

«Sonntag , 2 . £>e$em$cr
8.15 Uhr: Weckruf. Zeitzeichen, Wettervorhersage.
8.26 Uhr: Käthe Hye: Turnen . Am Flügel : Franz Iilg.
8.40 Uhr: Ratgeber der Woche.
8.55 Uhr: Frühkonzer«. (Schallplatten.) — Johann Strauß:

Ouvertüre zur Operette „Das Spitzentuch der Königin". — Charles
Gounod: Ballettmusik aus der Oper „Margarethe ". — Robert Stolz:
„Wenn die kleinen Veilchen blühen". Potpourri . — Georg Jarno:
Walzer aus der Operette „Die Försterchristl". — Leon Delibes:
Phantasie aus dem Ballett „Koppelia". — Francis Popy : Suite
Orientale.

9.40 Uhr: Geistliche Stunde . Ueberttagung des Gottesdienstes aus
der Franziskanerkirche in Wien. Messe a cappella von Ferdinand
Anüergassen. Kirchcnchor der Döblinger Pfarrkirche. Leitung: Chor¬
direktor Franz Krieg. Proprium , Choral : Schola der Franziskaner¬
kirche. Orgel: Ernst Tittel. „

11 Uhr: Indiskretionen aus dem Künstlerzimmer. Hugo Knepler.
11.20 Uhr: Symphoniekonzert. Dirigent : Herbert Winkler. Mit¬

wirkend: Angelica de Morales lKlavier). Wiener Symphoniker. —
Michail Glinka: Ouvertüre zur Oper „Ruslan Ludmilla". — Emil
von Sauer : Konzert für Klavier und Orchester E-Moll, Nr. 1. —
Peter Iljitsch Tschajkowskij: vi .Symphonie H-Moll, op. 74. _

12.45 bis 14 Uhr: Unterhaltungskonzert. Dirigent : Max Schon¬
herr . Funkorchester der Wiener Symphoniker. — Sonntag : N:be-
lungenmarsch. — Emmerich Kalman : Dorftinder, Walzer — Otto
Nicolai : Ouvertüre zur Oper „Die lustigen Weiber von Wmdlor .
— Franz Drdla : Kubelik-Serenade . — Friedrich Smetana : Phan¬
tasie aus der Oper „Die verkaufte Braut ". — Max Ast: Am Spring¬
brunnen. — Viktor Hruby: So singt man nur in Wien, Potpourri.
— Franz von Suppe : Ouvertüre zum Volksstück „Dichter und
Bauer ". — Ueberttagung ans dem Ausstellungsstudio.

14.45 Uhr: Zeitzeichen. Mittagsbericht. Verlautbarungen.
14.55 Uhr: Theodor Kramer : Gedichte. Vom Winter. Es liest

Inge Halberstam. „ „ _ „ , „
15.20 Uhr: Hochschul-Professor Dr. Hans Zeßner -Spitzenberg: Die

Hochschule für Bodenkultur und der Aufbau des landwirtschaftlichen
Berussstandes. Stunde der landwirffchastlichenHauptkörperschasten.

15.46 Uhr: Bücherstnnde. Nene österreichische Bücher. Guido Zer- .
natto : Sinnlose Stadt ; Robert Hohlbaum: Stein : Kornel Abel: j
Karst; Friedrich Winterholler : Laudon ; Joses Friedrich Pcrkonig : '
Der Schinderhannes zieht über das Gebirge. Es spricht Dr. Friedrich
SchrerwoÄ.

16.65 Uhr: Giacomo Puccini : (Zum zehnten Todestag). „Die
Boheme". Oper in vier Akten (Schallplatten). Dirigent : Cav.
Lorenzo Molajoli . — Personen : Mimi, Rosetta Pampar .im;
Musette Luba Mirella : Rudolf, Luigi Marin !; Collin, Tancrcdi
Pasero ;' Marcell, Gino Danelli ; Chaunard , Aristide Baracchi; Par-
pignol, Giuseppe Nessi; Benoit, Salvatore Baccaloni. — Chor und
Orchester der Mailänder Scala . , , . , m . ,

17.55 Uhr: Dr. Randolf Rungakdier: Bergfahrt in Mazedonien.
18.25 Uhr: Univ.-Doz. Dr. Leopold Walk: Uralte Erziehungs-

"^lOöÔ UHr: Julius Zerzer. Aus eigenen Werken. Einleitende
Worte : Dr. Ernst Samhaber.

19.20 Ubr: Zeitzeichen. Sportbericht. „ . _ , ^ .
19.36 Uhr: Klaviervorttage . Paul de Conne. — Ioh . Seb . Bach:

Jesus , der die Sehnsucht der Menschen ist, Choral aus der 147. Kan¬
tate. —I....W. A.. Mozart : .,Won . dormait . — Gluck-Saint -Saens:
Atteste. — Schubert-Liszt: a) Frühlingslaube : b) Das Wandern. —
Mario Castelnuovo Tedesco: Voce luntane aus „Piedigrotta . —
Alfred Arbter : Elsen, op. 12. — Gounod-Grünfeld: Fruhlingslied,
Paraphrase , ov. 56.

20.10 Uhr: Der Spruch. „ . ^ , _ •
2015 Uhr: Die Wiener Operette. Funkpotpourr, von Dr. Lothar

Riedinger . Dirigent : Josef Holzer. Mitwirkend: Sophie Karst (So¬
pran): Lilie Claus (Sopran ): Koloman von Pataky (Tenor): Ernst
Arnold (Tenor). Funkorchester der Wiener Symphoniker.

22 Uhr: Tanzmusik. Jazzkapelle Franz Jecha. Gesang: Hans ;
Nagel — Allan Gray : Flieger , grüß mir die Sonne ! Marschfoxtrott,
— Oskar Wagner : The Cid. symphonischer Foxtrott. — Fr . W. Mt:
Ein wenig Leichtsinn kann nicht schaden, Foxtrott. — Packay: Who
stole the tigers' rag . Foxttott . — Michael Eisemann: Jeder Mensch
macht eine 'Dummheint. Tango .— Jecha-Wagner : Oh, nimmt dir Zeit
zum Glücklichsein! Tango . — Fritz Roland : Mein Herz schickt draht¬
lose Signale , Slowfox. — Willy Schmid-Gentner : Komm, ruck doch
näher ! Foxttott . .

22.30 Uhr: Abendbencht, Sportbericht. .
23 Uhr: Fortsetzung der Tanzmusik. — Franz Lehar : Meine Lip¬

pen, sie küssen so heiß, Englifh Waltz. — Packay: Mn Chine Chmn-
tone Foxtrott . — Franz Grothe: Ich liebe dich und kenn dich nicht,
Englifh Waltz. — Willy Engel - Berger : Wenn Liebe nur nicht so
gefährlich wär ' ! Slowsox. — Castrucho: Snona amaroso, Tango —
R. Benatzky: Mach mir eine Liebeserklärung! Tango . — Walter Iur-
mann : Ninon , lach mir einmal zu! Slowfox. — Harold Kirchstem:
Türkischer Honig, Foxtrott. — G. Mohr : Das Lied das .nur du
singst allein. Foxtrott. — Fenyes : Monika, vergiß mich nicht! Slow¬
fox — Franz Doelle: An einem Tag im Frühling . Foxtrott. — Willi
Kollo: Warum bist du so allein? Foxtrott. — Gerd Karlick: Für
heut' ist Schluß, gute Nacht! Foxtrott. „ .. „ „ . .

23.45 bis 1 Ubr: Zigeunermusik. Kapelle Jena Pertis . Uebertra-
gung aus dem Restaurant Kis Royal in Budapest.

im Radio«
Sonntag , 25. November . Breslau, 20 Uhr : „Die endlose Straße .” Ein

Frontstück . — Brünn,  17 .55 Uhr : Deutsche Volkslieder . — Budapest,
21.40 Uhr : Violinkonzert 22.25 Uhr : Zigeunerkapelle . 23 Uhr : Opernorchester.
— Bukarest,  20 Uhr : Requiem von Mozart . 21.05 Uhr : Funkorchester.
22.20 Uhr : Unterhaltungsmusik . — Deutschlandsender,  19 .40 Uhr : Paul
Wegener liest . 20 Uhr : Ein deutsches Requiem von Brahms ; Das Schicksals¬
lied . — Frankfurt,  20 .05 Uhr : Volkskonzert . 21.30 Uhr : Reichssendung:
Meisterkonzert . — Leipzig,  19 .30 Uhr : Die unsterbliche Stimme. 20.30 Uhr:
Orchesterkonzert . — Mährisch - Ostrau,  17 .55 Uhr : Bunter Abend.
München,  20 .10 Uhr : Wagner -Konzert . — Prag,  17 .55 Uhr : „Die deutschen
Kleinstädter .” Lustspiel von Kotzebue . — 19.20 Uhr : Militärblaskapelle,
22.30 Uhr : Salonorchester . — Stuttgart,  23 .30 Uhr : „Die Hand der
Jezerte " , ein Märchen von Mörike . — Toulouse,  20 .15 Uhr : Verschiedene
Soli . 20.45 Uhr : Volkstanzmusik . 21.30 Uhr : Orchestermusik . 22.30 Uhr : Militär¬
musik , — Zürich,  18 .30 Uhr : Schweizer Autoren . 19.05 Uhr : „Die Welt im
Lied .“ 20 Uhr * Abendmusik aus einer Kirche . 21.25 Uhr : „Das verkaufte Leben ” ,
ein Spiel vom Tode.

Montag, 26. November. Berlin, 20.50 Uhr: Zur Unterhaltung. 23.30 Uhr:
Geschichten und Gedichte . Kleine Musikstücke . — Breslau,  19 .30 Uhr:
Ringelreihn im Hinterhof . Hörbild . — 20.10 Uhr : Volkstümliches Abendkonzert.
22.30 Uhr : Mozart : Klavierkonzert . — Brünn,  17 .45 Uhr : Dichtung und Dichter
der Berge . — Malerfahrt durch unbekanntes Jugoslawien . — Budapest
19.40 Uhr : Konzert der Philharmonischen Gesellschaft . 22 Uhr : Zigeunermusik
— Deutschlandsender,  20 .15 Uhr : Flinke Finger . Anamitische Zau¬
berei . 20.45 Uhr : Schumann-Konzert . — Frankfurt,  20 .30 Uhr : Musik um
Goethe . 21.10 Uhr : Die Marseiller Saarverhandlungen . Ein Hörspiel über die
Vorgänge , die zur Lostrennung des Saargebietes führten . 22.30 Uhr : Liederstunde
23 Uhr : Doppelkonzert : Rundfunkorchester und Tanzkapelle . — Leipzig
20.10 Uhr : Humor, Scherz und Laune. 22.20 Uhr : Konzert des Herrn Kapell¬
meisters Mozart , gegeben auf seiner letzten Reise im Gewandhaus zu Leipzig
23.30 Uhr : Zur Unterhaltung . — Mailand,  20 .45 Uhr: Wunschkonzert . 21 Uhr
Kammermusik . — München,  20 -10 Uhr: Funkzirkus . 23 Uhr: Tanzfunk . —
Stuttgart,  19 Uhr : „Astrologie lügt nie” , Hörspiel mit Musik. 20.30 Uhr
Zum 1000. Geburtstag des persischen Dichters Firdusi : „Rüstern und Sohrab . Eine
Funkballade nach Firdusi von Evb. — Toulouse,  20 Uhr: Opernarien
20.15 und 22.30 Uhr : Salonmusik . 23.30 Uhr : Szenen aus Meyerbeers „Die
Afrikanerin " . — Zürich,  20 Uhr : Orchesterkonzert . 21.20 Uhr : Operetten¬
stunde.

Dienstag, 27. November. Berlin , 20.10 Uhr: Konzert. 21 Uhr: Szenen aus:
„Minna von Barnhelm ” (Lessing), „Die Hermannsschlacht ” (Kleist ), „ Rebell in
England” (Schwarz ). 21.30 Uhr : Volkslieder und Schnurren . 22.20 Uhr: Mozart
konzert . — Breslau,  20 .10 Uhr : Ein Walzer muß es sein . 22.35 Uhr : Tanz¬
musik. — Budapest,  22 .30 Uhr : Klavierkonzert . 23.25 Uhr : Leichte Musik.
— Deutschlandsender,  20 .15 Uhr : Olle Kamelen — beliebte Kapellen
21 Uhr : „Zwischen Himmel und Erde ” , Hörspiel . — Frankfurt,  20 .10 Uhr:
Kleines Kabarett . 22.25 Uhr : Land der Nibelungen, 23 Uhr : Polnische Musik.

24 Uhr : Komponistenporträts . — Leipzig,  20 .10 Uhr : Kyffhauser , Hörszenen.
21.10 Uhr bis 0.30 Uhr : Heut tanzen wir . Ein Reigen alter und neuer Tänze.
— Mailand,  20 .45 Uhr : „Die Geisha ” , Operette . Anschließend : Tanzmusik.
— München,  19 Uhr ; Volksliederstunde . 20.10 Uhr : Schrammelmusik . —
Rom,  20 .45 Uhr Abendkonzert . 22.15 Uhr Leichte Musik. — Stuttgart,
19 Uhr: Unterhaltungskonzert . 20.15 Uhr; Opferstunde . Hörspiel . 22.30 Uhr:
Tanzmusik . — Toulouse,  20 Uhr: Leichte Musik. 20.15 Uhr: Operettenlieder.
22.30 Uhr' Bauerntanzmusik . 23.30 Uhr : Schubert -Konzert . — Zürich,
19.20 Uhr ; Das deutsche Lied . Schubert -Schumann . 19.50 Uhr : Einführung in
das Symphoniekonzert um 20 Uhr.

Mittwoch , 28 November . Berlin,  21 Uhr : Orchesterkonzert . — Breslau,
21 Uhr: Der heitere Mozart . 22.30 Uhr : Tanzmusik . — Brünn,  17 .50 Uhr:
„Der große Tenor ” , nach einer Komödie von Wedekind . 20 Uhr : Gustav Mahler:
Das klagende Lied . — Budapest,  23 Uhr : Konzert des Opernorchesters . —
Frankfurt,  21 Uhr : Lachender Funk. 22.30 Uhr: Konzert . 23 Uhr : Tanz¬
musik. — Leipzig  18 .25 Uhr : Auf Höfen und Gassen . Munteres Leben aus
Großstadtwinkeln . 19.40 Uhr ; Das alte deutsche Volkslied . — München,
19 Uhr: „Der eifersüchtige Estremadurer , Hörspiel . 21 Uhr : Tanzfunk . — Rom,
20.45 Uhr . Puccini Abend 22 15 Uhr: Unterhaltungskonzert . — Stuttgart,
21 Uhr: Nordische Komponisten . 22.30 Uhr: Tanz auf zwei Flügeln . 23 Uhr:
Bunte Schallplatten . — Toulouse,  20 Uhr : Operettenlieder . 20.15 Uhr:
Militärmusik . 20.45 Uhr : Symphonieorchester . 21.15 Uhr : Heitere Musik.
21.30 Uhr: Violinkonzert . 22.30 Uhr: Wiener Orchester . — Zürich,  19 .50 Uhr:
Unterhaltungsmusik . 21.10 Uhr Wagner und Rossini.

Donnerstag , 29. November . Berlin,  2010 bis 24 Uhr : Bunter Tanz - und
Unterhaltungsabend . Stammtisch Alt -Berlin — Deutschlandsender,
19 Uhr : Bänkellieder und Bieranekdoten . 20.45 Uhr : Wilhelm Sieben dirigiert
die Berliner Philharmoniker 23 Uhr; Wirbelndes Laub. — Frankfurt,
20.30 Uhr- Kurzprogramm . 22.20 Uhr : Worüber man in Amerika spricht.
22.30 Uhr : Volksmusik . — Leipzig,  20 .10 Uhr: Opernabend . — Mährisch-
0 s t r a u, 19.30 Uhr* Walzermusik . — Mailand,  20 .45 Uhr: „Don Pasquale ” ,
Oper von Donizetti . — München,  20 .10 Uhr: Symphoniekonzert . 21.10 Uhr:
Schußzeit . . . peng ! peng ! —Rom,  20 .45 Uhr; „Gioconda ” , Oper von Ponchielli.
— Stuttgart,  20 .30 Uhr : „Trommler und Heiliger ” , Hörspiel mit Musik.
— Toulouse,  20 .15 Uhr : Wiener Orchester . 20.45 Uhr : Blasmusik . 21.15 Uhr:
Volksmusik . 22 Uhr : Szenen aus Rossinis „Der Barbier von Sevilla ” . —
Zürich,  20 Uhr - „Die vier Grobiane ” , musikalisches Lustspiel.

Freitag , 30. November . Berlin,  21 Uhr : Beethoven -Konzert . 22.20 Uhr:
30 bunte Minuten . — Breslau,  20 .15 Uhr Reichssendung : Lachende Poeterey.
Eine literarische und doch vergängliche Hörfolge . — Budapest,  21 .20 Uhr:
Orchesterkonzert 21.50 Uhr : Zigeunerkapelle , — Deutschlandsender,
19.05 Uhr: Musikalische Weinkarte . 21 Uhr: Die besten Tanzkapellen der Welt.
— Frankfurt,  21 Uhr : Tanzmusik . 23 Uhr : Menschen und Land¬
schaft . — Leipzig,  21 Uhr : Militärkonzert . 22.30 Uhr : Kammermusik . —
München,  21 Uhr - Kleine Abendmusik für jedermann . 21.40 Uhr : Der Weg
der Natur . — Rom,  20 .45 Uhr: Konzert . — Toulouse,  20 Uhr : Lieder.
20.45 Uhr : Filmmusik . 21.15 Uhr : Leichte Musik. 22 Uhr : Szenen aus „ Walzer-
traum ” von Straus 23 Uhr : Operettenlieder . — Zürich,  19 .30 Uhr:
Hoamliche Liab , ein lustiges ländliches Spiel mit Musik und Gesang . 21.10 Uhr:
Radioorchester . 21.45 Uhr Stimmen der Völker in Liedern.

Samstag , 1. Dezember . Brünn,  17 .50 Uhr: Mozarts 7. Geburtstag . Ein
musikalisches Hörspiel . 20 05 Uhr : Humor tschechischer Komponisten . — Buda¬
pest,  21 Uhr Konzert der Franz -Liszt -Gesellschaft . 23 Uhr: Konzert des
Opernorchesters . — Deutschlandsender,  20 .15 Uhr : Von Liebe singen
alle Geigen . . — Frankfurt,  20 .15 Uhr : Lachend durch Deutschland . Ein
Abend mit Künstlern aus allen Ecken und Enden Deutschlands . — Mailand,
20.45 Uhr : „Der kleine Herzog " , Operette von Lecocq . — München,  19 Uhr:
„Der kleine Salon” , Operette von Petzl . 21 Uhr : Bunter Abend . — Prag,
13.05 Uhr : 300 Jahre Klaviermusik . „ Ordnung muß sein" , Hörspiel . „ Unteroffizier
Prischlbejew ” . Satire . 19.10 Uhr : Chöre und Lieder . 20.05 Uhr : Jugoslawisches
Konzert . — Stuttgart,  22 .30 Uhr : Aus unserem Volksliederschatz . —
Toulouse,  20 .15 Uhr : Orchesterkonzert . 20.45 Uhr : Blasmusik . 21.30 Uhr:
Mandolinenorchester . 22.30 Uhr : Filmmusik . 23 Uhr: Operettenlieder . —
Zürich,  21 .10 Uhr : Basler Leckerli . Ein Kabarettabend mit Tanzmusik.

Wä# Anfänger fr&genu
Von Majorö. R. Viktor Naderer.
Wir beantworten an dieser Stelle jede Radiofrage

von allgemeiner Bedeutung.  Schicken Sie uns
oder an Major Naderer , Sonnenburgstraße 9, die Fra¬
gen, die Sie beantwortet haben wollen.

Frage 32: Ich habe schon oft darüber gelesen, daß das Prin¬
zip des Supers darauf beruht, der Senderwelle eine eigene
Welle zu überlagern, um die Wellenlänge zu vergrößern, da
lange Wellen leichter zu trennen sind. Nun beobachte ich an
meinem Drei-Röhren-Super gerade das Gegenteil. Beim Um¬
schalten auf Langwellen zeigt sich, daß jeder hörbare Sender
ein ziemlich breites Wellenband einnimmt, so daß die Sender,
wenn sie so dicht aufeinander wären wie im Normalwellen¬
bereich, sich sämtliche stören mühten. Wie ist der Widerspruch
zu erklären?

Antwort: Der Widerspruch, den Sie festgestellt zu haben
glauben, ist gerade der Beweis der obigen Behauptung, daß
sich Langwellen leichter trennen, bzw. einstellen lassen, als
Normalwellen oder gar Kurzwellen. Ich weiß nicht, ob Ihr
Drei-Röhren-Super auch für Kurzwellen um'chaltbar ist. Wenn
ja, dann haben Sie sicher auch beobachten können, daß Kurz-
wellenstationen mit besonderer Geduld eingestellt werden
müssen, weil eine ganz geringe Drehung am Kondensatorknopf
genügt, und die Station ist schon verschwunden. Man muß
behutsam drehen, sonst dreht man, ohne zu merken, daß eine
Station da ist, einfach darüber hinweg. Kurz gesagt, je kür¬
zer die Wellenlänge, um so geringfügiger ist der Drehwinkel des
Abstimmkondensators, um eine Station zum Verschwinden zu
bringen. Bet Langwellen braucht man gar nicht so behutsam
einzustellen, weil einer bestimmten Welle ein ziemlich breiter
Drehwinkel des Kondensators zukommt.

Eine eingehende Erklärung dieser Tatsache würde leider den
Rahmen des hier Zulässigen überschreiten, doch kann kurz fol¬
gendes gesagt werden: Jeder Empfänger, der auch für Lang-
und Kurzwellen geeignet ist, besitzt eine Vorrichtung zum„Um¬
schalten" auf „lang", bzw. „kurz". Was wird bei diesem Um¬
schalten bewerkstelligt? Es wird zu den vorhandenen Dreh¬
kondensatoren eine Langwellen», bzw. Kurzwellenspule ein¬
geschaltet. Die Langwellenspule hat viele Drahtwindungen, die
Kurzspulenwelle sehr wenige und dazwischen liegt die Normal-
wellenspule. Warum ist für jeden Wellenbereich eine eigene
Spule notwendig? Warum kann nicht eine einzige Spule ge¬
nügen? Die Erfahrung zeigt, daß eine Spule nicht für alle
Wellen gleich gut durchlässig ist. Wir wissen, daß einer kürzeren
Welle eine höhere Schwingungszahl entspricht. Je rascher ein
Wechselstrom„schwingt", desto mehr Widerstand setzt ihm eine
Spule mit einer gewissen Anzahl von Drahtwindungen ent¬
gegen. Diesen Widerstand nennt man Selbstinduktions-
w i dersta nd. Würde man für Kurzwellen mit der außer¬
ordentlich hohen Schwingungszahldieselbe Spule nehmen wie
für Langwellen mit kleiner Schwingungszahl, so wäre eine
Abstimmung unmöglich, weil der induktive Widerstand der
vielen Windungen für die Kurzwellen viel zu groß wäre. Diese
Abhängigkeit des induktiven Widerstandes von der Winüungs»
zahl und der Schwingungszahl oder Frequenz nennt man
Frequenzabhängigkeit.  Nun ist aber auch der Kon¬
densator frequenzabhängig, aber genau umgekehrt wie die
Spule. Auch der Kondensator setzt dem Durchgang einer
Wechselschwingung einen Widerstand entgegen, den man
kapazitiven Wider  stand nennt, aber während hohe
Frequenzen durch eine Spule schwerer durchschwingen, finden
sie beim Kondensator einen um so geringeren Widerstand, je
höher ihre Frequenz ist. Das Zusammenwirken des Konden¬
sators und der Spule im elektrischen Schwingungskreismit
ihren ergänzenden Frequenzabhängigkeitenführt zur Er¬
klärung des scheinbaren Widerspruches Ihrer Frage, die sich
einwandfrei nur durch mathematische Ableitung erklären läßt.
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Eine Innsbrucker Kassenschränkerbande vor Gericht.
Innsbruck, 23. November.

In der Zeit vom Sommer 1933 bis zum Februar 1934 ereignete
sich in Tirol  eine Reihe schwerer Kasseneinbruche,
deren Begleitumstände und Spuren auf die bemfsmäßige Arbeit ge¬
wiegter Geldschrankknacker hinwiesen. Die Schadenssummen gingen
bereits in die Tausende von Schillingen, doch gelang es trotz den
unermüdlichen und sorgfältigen Nachsorschungender Kriminalpolizei
lange Zeit nicht, der Täter habhaft zu werden. Ein Umstand, der
ebenfalls daraus hindeutete, daß man es nicht mit Dilettanten, son¬
dern mit ganz ausgekochten schweren Iungens zu tun hatte, war der,
daß stets nur da emgebrochen wurde, wo mit Sicherheit mit großer
Beute gerechnet werden konnte, und fast immer nur dann, wenn aus-
gerechnet in dieser Nacht die Kasse voll war . So dürsten noch in
guter Erinnerung die verwegenen Einbrüche in das Büro der Spe¬
ditionsfirma Unterberger  in der Maria -Theresten-Straße , ins
Innsbrucker Ge ' ällsamt  mit 40.000 8 Beute, im Innsbrucker
L a h n h o f g e b ä u d e, in das Postamt  K u n d l mit fast 16.000
Schilling usw. sein.

Wie schon so oft, verhalf schließlich der Zufall  der Polizei auf
die richtige Spur . Eines Tages war auch bei der Firma Orntner
und S t a n g e r in Innsbruck eingebrochen worden. Kurz darauf kam
ein Schmiedemeister aus F u l p m e s geschäftehalber zu dieser Firma.
Man erzählte ihm vom Einbruch, zeigte ihm die aufgebrocheneKasse
und besprach auch die Werkzeuge, die die Diebe dabei vermutlich
verwendet hatten Da siel dem Schmied ein, daß ihn vor längerer
Zeit in Fulpmes ein Mann besucht hatte, der sich als „Baumeister
Grießer  vorstellte und ihn bat, er möge ihm einen sogenannten
„Reißer " Herstellen, ein Stahlwerkzeug , das er angeblich zum Auf¬
reißen von alten Blechplatten benötige. Der Schmied ging sofort zur
Kriminalpolizei und gab eine genaue Personsbeschreibung dieses
Mannes . Auf Grund feiner Angaben konnte die Polizei den angeb-
l chen „Baumeister Grießer " ausfindig machen, der in Wirklichkeit
der bekannte Kassenschränker und arbeitslose 37jährige Kellner Simon
March war.

March, der nach einer eben verbüßten elsmonatigen Kerkerstrase
im Sommer 1933 wieder in Innsbruck aufgetaucht war und ständig
über viel Geld zu verfügen schien, war der Polizei schon verdächtig
erschienen; da er sich aber, wie die Nachsorschungenergaben, aus¬
schließlich für Schmuggel  interessierte , konnte' man seine Geld-
lsuellen doch nichi ohneweiteres mit den Einbrüchen in Zusammen¬
hang bringen . Durch die eindeutige Bestellung des „Reihers " war er
ziemlich überführt , seinen gewohnten „Beruf" in Innsbruck ausgeübt
zu haben . Er gestand auch einen Fall nach dgm anderen ein. Damit
kam man auch aus die Spur seiner Helfershelfer und konnte bald
die ganze siebenköpfigeBande dingsest machen. Ein Teil der Groß¬
einbrüche, darunter der im Innsbrucker Gefällsamt , blieb allerdings
auch weiterhin unaufgeklärt , da es nicht gelang, auch in diesen Fällen
der Bande die Täterschaft nachzuweisen. Immerhin ist die Anzahl
der nachgewiesenen Einbrüche und vor allem die Höhe der dabei
erzielten Beute ganz beträchtlich.

Gestern standen nun die sieben Mitglieder der Bande , Simon
March , der 35jährige berufslose Alberto S o b t schi n ski aus
Triest, der 29jährige Parkettischler Adolf Grießer  und dessen
29jährige Frau Hilde aus Innsbruck , die 33jährige Kassierin Mar¬
garete Fischerj  der 30jährige Hilfsarbeiter Karl Schenk und
dessen 27jährige Frau Elisabeth vor dem Richter. March, Sobtschinski,
Grießer und die Fischer wurden aus der Haft vorgesührt, die anderen
Angeklagten befanden sich auf freiem Fuß . Alle sieben waren tadel¬
los und sauber gekleidet, was wohl mit ihrem bisherigen einkömm-
lichen Beruf zusammenhängt.

Die Anklage.
Der Anklageschrift  entnehmen wir folgendes:
Simon March und Albert Sobtschinski sind wegen schwerer Ein¬

bruchsdiebstähle bereits mehrmals bestraft. March kam im Mai 1933
nach Verbüßung einer mehrmonatigen Kerkerstrase nach Innsbruck
und bezog hier gemeinsamen Haushalt mit seiner Geliebten Marga¬
rete Fischer. In der Wohnung der Eheleute Adolf und Hilde Grießer
lernte March dann Albert Sobtschinski kennen. March und Sob¬
tschinski verübten zusammen in der Nacht zum 9. September 1933
in Hall  einen Einbruch zum Schaden der Firma Silvio I u d, bei
der sie nach Erbrechen der WertheimkasseBargeld im Betrage von
4933.80 8 erbeuteten. In der Nacht zum 11. Oktober 1933 begingen
sie einen Einbruch in das Stationsgebäude am Südtiro¬
ler  p l a tz, wo ihnen wieder eine Geldsumme von über 1000 8 in
ü.e Hände fiel. Eine Enttäuschung brachte der in der Nacht zum
28. Oktober 1933 verübte Einbruch in die Amtsräume der Finanz¬
landesdirektion  in Innsbruck, bei dem sie sich eine große
Beute erhofften, jedoch nur 100 8 vorfanden. Dagegen erwies sich
der in der Nacht umt 31. Oktober 1933 verübte Einbruch in die Ge¬
schäftsräume der Firma Unterberger  und Co. ertragreicher. Es
fiel ihnen ein Geldbetrag von 5789.85 in Schillingen und in aus¬
ländischen Valuten 3600 Lire, 100 Mark, 11 Dollar, 27 Schweizer
Franken , ferner 130 Goldkronen, 25 Goldschillingeund außer einer
Aktentasche noch eine goldene Damenarmbanduhr im Werte von
200 8 zur Beute.

In der Nacht zum 18. Februar 1934 fand dann ein Einbruchsver¬
such in das Stcueramt in Kitzbühel  statt , wobei sie den
Betrag von 17.482.85 8 erbeutet hätten , wenn diese Tat — wegen
teilweisen Versagens der Einbruchswerkzeuge und eines plötzlichen
Blutsturzes Sobtschinskis — nicht beim Versuch geblieben wäre.

Simon March verübte ferner in der Nacht zum 24. August 1933
ir. Gesellschaft eines gewissen, derzeit noch flüchtigen Franz Äärtl
einen Einbruch in die Saggenapotheke des Adolf Breuer,  wobei
sie aber ihre Beute , eine Kasse mit 900 8, beim Herannahen eines
Polizisten auf der Straße in Stich lassen mußten . Beim Einbruch
in das Postamt  K u n d l am 30. Dezember 1933 stahlen sie aus
einer Wertheimkaffeden bedeutenden Betrag von 15.984.65 8. Albert
Sobtschinski verübte allein am 28. August 1933 einen Einbruch ins
Geschäft der Firma Frohnweiler  in Innsbruck , zu deren Scha¬
den er den Geldbetrag von 1075 8 und einen Photoastparat im
Werte von 200 3 stahl. March und Sobtschinski fanden bei den Ehe¬
leuten Adolf und Hilde Grießer ständigen Unterschlupf, es wurde
auch in deren Gefellschast wenigstens ein Teil der durchgeführten Ein¬
brüche vorher besprochen und vereinbart . Adolf und Hilde Grießer
haben sich in mehreren Fällen der Mitschuld andiesenEin-
bruchsdiebstählen  schuldig gemacht.

Den Beschuldigten Albert Sobtschinski, Hilde Grießer , Margarete
Fischer, Karl und Elisabeth Schenk liegt das Verbrechen der Lieb¬
st a h l s t e i l n e h m u n g zur Last. Sie erhielten nämlich aus der
von den Tätern jeweilig gemachten Beute Geldbeträge. Allen diesen
Beschuldigten war dabei, bekannt, daß diese Sachen gestohlen waren.
Der Hilde Grießer liegt noch das Verbrechen der Mitschuld am Ver¬
brechen der Abtreibung der Leibesfrucht  zur Last, weil
sie einer Freundin die Adresse einer berüchtigten „Engelmacherin"
empfohlen hat.

Die Verhandlung
brachte manch heitere Einzelheit an der Tätigkeit der Bande
und ihrem Verkehr untereinander.

Vorsitzender zu March: Haben Sie Ihr „Handwerk " bei Ihrem
letzten Aufenthalt in Suben gelernt?

Angeklagter : Theoretisch, ja ! Wir haben dort von nichts
anderem gesprochen.

March wie auch Sobtschinski waren voll geständig, zeigten
aber weder Reue über die begangenen Verbrechen, noch Furcht
vor der bevorstehenden Strafe . March beging die , ersten Ein¬
brüche im Sommer 1933 in Gesellschaft jenes Gratl . der sich

mittlerweile durch Flucht dem Zugriff der Behörde entzogen hat.
Zu zweit haben sie zuerst längere Zeit die Gelegenheiten „aus¬
baldowert ", dann schritten sie, nach genauester Vorbereitung , zur
Tat . Manchmal ging es aber trotzdem schief, so beim Einbruch
in die Breuer -Apotheke. Sie vergaßen damals ihre Spezialwerk¬
zeuge und konnten daher die Wertheimkasse mit 900 Schilling
Inhalt nicht an Ort und Stelle öffnen. Kurz entschlossenholten
sie einen Handwagen , luden die Kasse auf und fuhren davon.
Als ihnen aber von weitem ein Polizist begegnete, ließen sie den
Wagen samt Kasse auf der Straße stehen und machten sich ausdem Staube.

Die Diebe bestehlen sich gegenseitig.
Pech hatten sie auch bei der Finanzlandesdirektion,

wo sie nach stundenlanger Arbeit an verschiedenen Kassen nur
einen einzigen Hundertschillingschein  vorfanden.
Am Steueramt K i tzb ü h e l, wo sie die größte Beute erwartet
hätten , mutzten sie glücklicherweise unverrichteter Weise abziehen.
Dafür konnten sie mit dem Einbruch im Kundler Po  st amt
sehr zufrieden sein, wo sie über 15.000 Schilling vorfanden . March
erzählte , daß hier nur Grätl und er eingebrochen hätten , Sob¬
tschinski habe aber, obwohl er nicht „mitarbeitete ", sein Drittel
am Anteil , also 5000 Schilling, erhalten . Sichtlich empört erklärte
March, daß einige Tage nach der „Gewinnverteilung " ihm von
seinen eigenen 5000 Schilling 3700 Schilling gestohlen wurden.
Da nur Sobtschinski das Versteck kannte , kam kein anderer als
Dieb in Frage . March nahm ihm diese grobe Verletzung des ersten
Gaunergebotes : „Ehrlichkeit unter Dieben !" äußerst übel. March
erzählte entrüstet weiter , daß sich auch Grießer auf die Seite
Sobtschinskis schlug und ihm, March, aus Bosheit die E i n-
bruchswerkzeuge stahl und versteckte.  Tatsächlich
sind jetzt sämtliche Mitglieder der Bande untereinander
verfeindet  und nehmen sich kein Blatt vor dem Mund » wenn
es gilt die Schuld von sich auf den früheren Freund abzuschieben.

zwei %aum
jetzt miteinander spre¬
chen, so sprechen sie

über das neue
Imperial-Rezept,

das derzeit bei den
Kaufleuten aufliegt
Sie kennen es doch
gewiß auch schon,

gnädige Frau?

Die Ehepaare Grießer  und Schenk  bestritten die ihnen in
der Anklage zur Last gelegte Mitschuld an den Einbrüchen und
behaupteten insbesondere, nicht gewußt zu haben, woher die
ihnen von March und Sobtschinski übergebenen Geldbeträge
stammten. Diese Verantwortung steht aber mit ihren eigenen
Angaben in der Voruntersuchung und mit den diesbezüglichen
Angaben Marchs und Sobtschinskis in Widerspruch.

Sobtschinski, der ein schwer verständliches Kauderwelsch von
Deutsch und Italienisch spricht, war der „Technische Leiter" des
frechen Einbruches bei der Firma Unterberger.  Mit einem
gewissen Stolz erzählte er, daß ihm kein Türschloß widerstehen
könne. So habe er auch damals um Mitternacht in ein paar
Sekunden mit einem Dietrich die Haustüre geöffnet, so daß dem
vor dem gegenüberliegenden Landhaus patrouillierenden Posten
gar nichts ausfiel.

March erzählte , daß er absichtlich so getan habe, als beschäftige
er sich jetzt ausschließlich mit Schmuggel,  um der Polizei „die
Augen auszuwischen". Er habe sich diese „Tarnung " einen hüb¬
schen Batzen Geld kosten lassen.

Staatsanwalt Dr . Moser  betonte in seinem Strafantrag , daß
die Strafe bei den meisten Angeklagten keinen Besserungszweck
mehr erfüllen werde, man könne sie nur möglichst lang daran
hindern , ihre Tätigkeit wiederaufzunehmen.

Nach den Schlußworten der Verteidiger Dr . Walter Nagele
sSimon March), Dr . Murr  sSobtschinski ), Dr. Pesendorfer
(Ehepaar Grießer , Margarete Fischer), Dr . Schiebäck  sEhe-
paar Schenk) zog sich der Gerichtshof zur Beratung zurück.

Das Urteil.
Um sieben Uhr abends verkündete der Vorsitzende das Urteil:

die Angeklagten sind schuldig im Sinne der Anklage und werden
wie folgt verurteilt : Simon March zu sieben Jahren,
Alberto Sobtschinski zu sieben Jahren,  Adolf Grießer
zu achtzehn Monaten,  Hilde Grießer zu viereinhalb
Monaten,  Margarete Fischer zu zehn Monaten
schweren Kerkers ; Karl Schenk zu zwei Monaten,  Elisa¬
beth Schenk zu drei Monaten  Arrest , letztere zwei bedingt
auf drei Jahre.

Das Wilbererbrama in der Kelchsau.
Innsbruck, 23. November.

Vor einem Schöffensenat unter Vorsitz des LGR . Dr. Hohen-
leitner  rollte gestern der letzte Akt einer erschütternden Wilderer¬
tragödie ab, die ein Todesopfer erforderte und den Schuldigen, als
furchtbare Sühne , des Augenlichtes beraubte. Angeklaat war der
28jährige Georg Lang  aus Kirchbichl wegen Totschlages, Ver¬
brechens der öffentlichen Gewalttätigkeit und des versuchten Wild¬
diebstahls.

Die Anklage.
Ueber die Geschichte der Tat entnehmen wir der Anklage folgendes:
Am 27. August 1934 begab sich der 54jähriae Jagdaufseher Thomas

Prater in der Kelchsau,  Gemeinde Hopfgarten - Land,
mit feinem Iagdherrn , dem französischenBankier Robert Darblay,
auf die Jagd ins Revier beim sogenannten Dürnberghochstand. Nach
12 Uhr mittags beobachteten sie, daß Gemsen flüchtig wurden und
sahen durch ihre Ferngläser , einen Mann — es war der Beschuldigte
Georg L a n g — mit einem Gewehre in der Hand pirschen. Jagdauf¬
seher Prater versah sich mit dem Gewehr seines Iagdberrn und
machte sich auf, den Wilderer zu stellen. Lang schoß aus ein- Gemse,
die er fehlte und erlegte dann eine Gemsgeiß, auf die er drei Schütze
abgegeben hatte. Er schleppt- die Gemse gegen den Foisbachgraben
und nahm, als ihm der Jager Prater vom seitlichen Hange über
den Graben her -uries, stehen zu bleiben, hircker einem Felsblock des
Grabens Deckung. Prater gab auf den Felsblock zwei Schüsse ab,
in der offenbaren Absicht, den Wilderer zu veranlaßen , sich zu er¬
geben. Nun brachte Lang sein Gewehr aus den Jäger in Anschlag
und gab einen Schuß ab, während der Jäger , der dies im letzten
Moment beobachtet haben dürste, gleichzeitig einen dritten Schuß

gegen den Wilderer abfeuerte. Die Luftentsernung zwischen den bei^
den betrug dabei gegen 20 Meter . Prater wurde von der Kugel des
Beschuldigten, der als guter  Schütze bekannt ist, an der Stirns
oberhalb des linken Auges getroffen. Die Kugel drang durch das
Gehirn bis zum Hinterhaupt vor und führte den sofortigen Tod des
Jägers herbei, der über den Hang gegen den Vach hinunterstürzte
und dabei noch mehrfache Schädelfrakturen erlitt. Lang wurde seiner¬
seits durch die Splitterwirkung des letzten Schusses des Jägers im
Gesicht und an der linken Hand schwer verletzt und blieb umveit des
Tatortes liegen, von wo er dann zutal gebracht wurde.

Die Rechtfertigung des Angeklagten.
Der Beschuldigte, der wegen Diebstahls zweimal, zuletzt im Jahre

1931, bestraft ist, gibt zu, daß er sich früh morgens am 27. August mit
dem Beerensammler Alois Kirchmair,  seinerseits um zu wildem,
in den Kurzen Grund begab, und dort um die Mittagszeit eine
Gemsgeiß erlegte. Er gesteht, daß er, nachdem er sich vor dem ver¬
folgenden Jäger , den er als solchen erkannt hatte, hinter dem Fels¬
block im Felsbachgraben verborgen hatte, das Gewehr auf den Jäger
anlegte und auf ihn schoß. Angeblich aber nur in der Absicht, ihn zu
erschrecken und zu veranlassen, sich zu entfernen. Bei der gerichtlichen
Vernehmung behauptete Lang, er habe das Gewehr auf den Jäger
angeschlagen gehalten, um ihm, falls dieser aus ihn schießen würde,
in den Fuß zu schießen. Ohne zu zielen, habe er das Gewehr un¬
gefähr in der Richtung zum Jäger im Anschlag aufgelegt gelassen,
den Finger am Züngel . Als der Jäger den zweiten Schuß auf ihn
abgab, habe er, eigentlich ohne abdrücken zu wollen, unwillkürlich
gleichfalls einen Schuß abgegeben. Bei dieser Rechtfertigung, mit der
er seine Tat zu beschönigen trachtet, gibt er aber doch zu, daß er
den Jäger allenfalls in die Füße treffen wollte.

Offenbar zielte der Beschuldigte in der Absicht, sich dadurch der
Verfolgung und Stelligmachung durch den im Dienst stehenden Auf¬
sichtsjäger' zu entziehen und den Jäger wenigstens wehrlos zu
machen, auf diesen, schoß und führte dadurch dessen Tod herbei. Lang
hat sich daher wegen Verbrechens des Totschlages, verbunden mit
jenem der öffentlichen Gewalttätigkeit und des versuchten Wilddieb¬
stahls zu verantworten.

Das Verhör.
Lang, der, wie bereits berichtet, durch die schweren Splitterver-

letzungen das Augenlicht verloren hat, mußte von der Iustizwache in
den Saal und zur Anklagebankgeführt werden. Er ist übermittelgroß,
dunkelhaarig, ein kräftiger sauberer Bursch, um so jammervoller
berühren die hilflosen Gesten seiner Blindheit. Aus die Fragen des
Vorsitzendengab er ruhig und überlegt Antwort. Den Hergang der
Tat erzählte er, wie in der Anklage beschrieben und blieb bei seiner
ersten Verantwortung . Er betonte nochmals, daß er nicht in der
Absicht, den Jäger zu verletzen oder gar zu töten, auf ihn geschossen
habe. Der Jäger habe von Anfang an das Gewehr in 'Anschlag
gehalten und da habe er sich gedacht: „Wenn du alleweil ang' schlagen
hast, dann schlag ich auch an." Und nachdem der zweite Sä >uß des
Jägers gefallen war , habe auch er, ohne eigentlich recht zu wollen
oder zu zielen, abgedrückt. Im gleichen Moment verspürte er selbst
einen Schlag, wurde zu Boden gerissen und konnte von diesem
Augenblick an nichts mehr sehen. Er schleppte sich dann zu einem
Stein , wickelte sich in seinen Mantel ein und wartete , bis Leute
kämen, um ihn zu holen.

Der letzte Schuß Praters hatte durch das Aufprallen auf den
Felsblock einen Hagel von Steinsplittern in das Gesicht des Wil¬
derers gejagt und ihm Daumen und Zeigefinger der linken Hand
glatt weggerissen. Durch die furchtbaren Splitterverletzungen wur¬
den die beiden Augäpfel zerstört.

Auf die Frage , ob er nicht die Aufforderung des Jägers , sich zu
ergeben, gehört habe, sagte Lang, dies fei wegen des lauten Rau¬
schens des hinter dem Felsblock fließenden Baches nicht möglich
gewesen. Prater scheint die Aufforderung jedoch sehr laut gerufen zu
haben, da sie der weit von ihnen entsernte Iagdbesitz'er Robert
Darblay deutlich gehört hat. Lang wird übereinstimmend von allen,
die ihn kennen, als vorzüglicher Schütze bezeichnet, der auf 20 Meter
jedes Groschenstück treffe.

Staatsanwalt Dr. Kn öp fl er wies in seinen Schlußaussührun-
gen darauf hin, daß der Angeklagte, auch wenn er die Aufforderung
Praters , sich zu ergeben, nicht gehört hat, die Absicht des Jägers , ihn
stellig zu machen, erkennen mußte. Dieser Stelligmachung wrllte sich
Lang eben entziehen und handelte dabei mit einer so ausgesprochenen
Verletzungsabsicht, daß sie schon hart an Mordabsicht grenzt. Letztere
ist aber doch nicht so eindeutig zu erkennen, daß man ihn wegen
Mordes anklagen könnte. Der Staatsanwalt beantragte die Be¬
strafung Längs im Sinne der Anklage und schloß mit den Worten:
Wir sehen in dem Beschuldigten einen Mann , der sich durch seine
unselige Tat das Leben in einen ewigen finsteren Kerker verwandelt
hat. Wir können ihm unser Mitleid nicht versagen, aber wir müssen
auch auf die Witwe schauen, die mit ihren zwei'unmündigen Kindern
hilflos und verlassen in der Welt steht.

Fünf Jahre schwerer Kerker.
Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Pesendorfer  erklärte , daß

man auch das Verhalten des Jägers einer Kritik unterziehen müsse,
der den ersten Schuß aus Lang abqnb, bevor dieser noch recht in
Deckung war . Die Aufregung des Wilderers , der in diesem Augen¬
blick erkannte, daß es um Haut und Leben ging, da der Jäger nicht
viel Federlesens machte, fei begreiflich. Wenn Lang schon nicht unter
unwiderstehlichemZwang gehandelt habe, dann sei er zu mindestens
aus Selbsterhaltungstrieb ' unter einem Druck gestanden, der dem
unwiderstehlichen Zwang sehr ähnlich sei. Unter Hinweis auf die
harte Strafe Gottes, die den Angeklagten schon getroffen habe, bat
der Verteidiger um die mildeste Bestrafung, die' möglich sei. Nach
kurzer Beratung verkündete der Vorsitzende: der Angeklagte Lang ist
schuldig im Sinne der Anklage und wird zum schweren Kerker in der
Dauer von fünf  I a h r en verurteilt. Lang nahm nach einigem
Ueberlegen das Urteil an.

Internationaler Rauschgifthandel in Wien.
Der Wiener Polizei ist es geglückt, drei Angehörige

einer  Rauschgifthändlerbande zu verhaften, die seit
vielen Jahren ihre Geschäfte zwischen dem Orient , Wien
und Amerika  abwickelt und auch vor Betrug an ihren
Spießgesellen nicht zurückschreckt; selbst zwei Menschenleben
scheinen auf das Schuldkonto der Schmugglerinternationale,
deren Wiener Agenten nunmehr hinter Schloß und Riegel
sitzen, zu fallen.

Seit 1928 treibt diese Bande ihr Unwesen. Damals hatte
ein Wiener Pelzhändler gemeinsam mit einem Apotheker
120 Kilogramm Heroin,  die von dem französischen„Rausch-
giftkönig" Josef R a s ki n stammten, nach Rewyork geschmug-
gelt. Der Pelzhändler , der daran mit 30 Kilogramm inter¬
essiert war , die er in Wien mit 35.000 bezahlt hatte, war der
Sendung vorausgefahren , doch erhielt er die Ware nicht aus¬
gefolgt; seinen Teil hatte vielmehr der amerikanische Rausch¬
giftschmuggler Sam Bernstein  erhalten , während der Rest
einer zweiten Interessentengruppe übergeben wurde, die aus
Hermann V l a u a u g und Simon Lamm,  beide in Polen
geboren und nach Wien zuständig, bestanden. Der aus Wien
gekommene Sendbote dieser zweiten Gruppe wurde am
16. August 1928 in seinem Zimmer im Hotel „Zentral " in!
Rewyork mit durchschnittener Kehle tot  aufgefun-
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den . Fünf Jahre später wurde der Apotheker in Holland
tödlich vergiftet  auf der Straße gefunden.

Zm Jahre 1930 waren in Wien  und in Kairo Rausch¬
gifthändler verurteilt worden , die zur Bande Blauaug -Lamm
gehörten , und zwei Jahre später fiel der Wiener Polizei eben¬
falls ein Neu -Wiener namens Hirsch Klempner  in die
Hände . Indessen hatte der Pelzhändler eine längere Freiheits¬
strafe wegen Beteiligung an einer Dollarfälschung verbüßt und
wandte sich der Verfolgung der Leute zu, die ihn vor sechs
Jahren um 35.000 Schilling geprellt hatten . Er tat , als
ob er Heroin für die Ausfuhr nach Amerika brauche , und
tatsächlich gingen Blauaug , Lamm und Klempner ins Garn;
sie wurden samt Klempners Gattin Rosa v e r h a f i e t. Sie
hatten die Lieferung von nicht weniger als 50 K i l o g r a m m
Heroin  in Aussicht gestellt . Dem Blauaug wurde überdies
nachgewiesen , daß er aus dem ägyptischen Schmuggel Gelder
habe , die seinen Mitbeteiligten , die in Kairo Zuchthausstrafen
verbüßen , gehören.

'Jageäneuigteiten
Klassenlotterie.

Wien , 22. Nov . Bei der am 20. und 22. November 1934
erfolgten Ziehung der 32. österreichischen Klassenlotterie ge¬
wann das Los Nr . 55.362 30.000 Schilling . 10.000 8 : 15.297,
6000 8 : 45.974, je 4000 : 44.287, 51.366, je 2000 8 : 3600, 7206,
22.272, 25.120, 41.009, je 1000 8 : 17.834, 18.910, 21.192,
21.535, 23.200, 34.939, 35.949, 36.615, 37.556. (Privat und
ohne Gewähr .)

Das „Kaum genügend " kommt wieder.

Wien , 23. Nov . Derzeit werden Besprechungen der zu¬
ständigen Stellen über die Wiedereinführung de: alten
L e i st u n g s w e r t u n g a n d e n S chu l e n geführt . Es hat
sich gezeigt , daß die Einreihung der Leistungen der Schüler
in vier Bezeichnungen , sehr gut , gut , genügend , nicht ge¬
nügend , manche Nachteile ausweist . Es soll nun die früher
übliche fünfte Note „kaum genügend " wieder eingeschaltet
werden.

Kinderspiel mit tödlichem Ausgang.

Prag , 23. Nov . In deni Dorfe K a a d e n spielte die 13jäh-
rige Schülerin Therese Kilian mit ihrem vierjährigen Bruder
„Jäger und Hase ". Das Mädchen nahm dabei das Gewehr
des Vaters und legte auf den Knaben an . Das Gewehr war
jedoch geladen , der Schuß ging las und tötete  den kleinen
Jungen auf der Stelle.

Mit dem Rasiermesser die Kehle durchschnitten.

Budapest , 23. Nov . Im Lause des Mittwoch wurde ein Ab¬
schiedsbrief des 43jährigen Advokaten Aladar B c r f i auf¬
gefunden , der sich in der Nacht vorher mit einem Rasiermesser
die K e h l e durchschnitten  hat . Es stellte sich heraus,
daß Barsi , der der Liquidator der Budapester Filiale der
Anglo International Bank war , unter starken Depressionen
litt , da er, wie aus seiner Umgebung mitgeteilt wird , von dem
Gedanken verfolgt war , daß er nach der Liquidation der Bank
seine Existenz verlieren mühte . Diese Befürchtung wird jedoch
als vollkommen unbegründet  bezeichnet . Der Zu¬
stand des Advokaten ist lebensgefährlich.

800 Militärfahrräder verbrannt.

Bern , 23. Nov . In einem neben den eidgenössischen Zeug¬
häusern in Bern gelegenen Schuppen brach heute Feuer aus,
durch das rund 800 der Militärverwaltung gehörende ge¬
brauchte Fahrräder  und einige tausend ältere Exerzier-
uniformen teils vernichtet , teils schwer beschädigt wurden.

Mord aus Stellenneid.

Chemnitz , 23. Nov . Beim Bahnhof Wittgensdorf wurde der
Heilpraktiker Oskar Heidevogel  aus Chemnitz ermordet
aufgefunden . Als Mörder konnte der 34 Jahre alte Kurt
Erich Böhler  festgestellt werden , der Heidevogel gelötet
hatte , um sich dessen besser bezahlte Stellung zu verschaffen.
Er hatte Heidevogel aufgelauert und ihn mit zwei Schüssen
getötet.

Ein polnischer Methusalem.

Warschau , 23. Nov . Wie aus Luck gemeldet wird , ist in
einem wolhynischen Dorf ein 120jähriger Baue:  namens
Basil K o c u b a gestorben . Kocuba war zeit seines Lebens
Landmann.

Zwei Millionen falsche Dollar.
Ncwyork , 23. Nov . Kriminalbeamte der Bundespolizei

haben eine der größten Notenfälscherbanden,  die
seit Jahren in den Vereinigten Staaten arbeitet , in mehreren
Stadtteilen Newyorks festgenommen . Es wurden bisher eine
Frau und elf Männer verhaftet . Die Bande soll in wenigen
Jahren F a l s chn o t e n in der Höhe von zwei Millio-
n e n D o l l a r in Umlauf gebracht haben.

*

* Brasilianischer Kassee für notleidende Orsterreicher . Der
ü st e r r e i chi s che F r a u e n n o t d i e n st hat sich an die
brasilianische Regierung mit der Bitte gewendet , von den
Kaffeemengen , die als unanbringlich der Verbrennung zu-
geführt werden sollen, einen Teil dem österreichischen Frauen¬
notdienst zur Verteilung an jene armen Schützlinge des
Frauennotdienstes zukommen zu lassen, die nicht imstande
sind, Kaffee für sich käuflich zu erwerben . Die brasilianische
Regierung hat bereits große Kaffeemengen zur kostenlosen
Verteilung nach Deutschland und nach der Tschecho¬
slowakei  geschickt und es ist dank dem Zusammenwirken
aller maßgebenden Kreise in beiden Ländern gelungen , die
Versendungs - und Verteilungsspesen auf ein Mindestmaß
herabzusetzen . Dasselbe hofft der Frauennotdiensi auch in
Oesterreich  zu erreichen.

Todesfälle.
In Innsbruck  starben : Notburga H o g e, geb. Gruber,

Pflegling , im 55., Franz B l i e m, Pflegling , im 62. Lebens¬
jahre.

In Schwaz Franziskanerpater Eberhard Aichinger
im 45. Lebensjahre . Der Verstorbene hat den Weltkrieg als
Feldkurat mitgemacht und geriet beim Zusammenbruch in
italienische Gefangenschaft . In der Nachkriegszeit war Pater
Eberhard u . a. auch in den Franziskanerklöstern Telfs  und
R e u t t e, in letzter Zeit auch als Volksmissionär und Exer¬
zitienleiter tätig.

In Stumm  Frl . Rolina Eberharter,  70 Jahre alt.
In R a d f e l d Frau Maria P r o s s e r, Klementbäuerin,

im Alter von 56 Jahren.
InIochbergwald  der Gastwirt Rudolf Gan ts chn i g g

im Alter von 52 Jahren.
In Kirchberg  Frau Meta Langer  aus Wien.
In Nassereith  Franz Wilhelm,  Tellerbauer , im

Alter von 39 Jahren.
In Grins  bei Landeck Nikolaus Nöbl  im 59. Lebens¬

jahre . Er war langjähriger Gemeinderat , Obmann der
Bauernbundortsgruppe , der Viehzuchtgcnossenschaft, des Vieh-
verficherungsvereines und langjähriges Mitglied der Musik¬
kapelle.

In Meran  Haus Kurzmann,  Konditoreiinhaber , im
54. Lebensjahre . Geboren in Aschach bei Steyr , war er elf
Jahre als kaufmännischer Leiter der Druckerei „Steyrer
Zeitung " tätig , kam im Jänner 1920 nach Meran,  wo er
Geschäftsleiter der ehemaligen Buchdruckerei „Laurin ", bis zur
Auflösung des „Burggräfler "-Konsortiums im Jahre 1922,
war.

In Salzburg  Frau Marie D i r n h o f e r im 70., und
Bückereibesitzerswitwe Fanny Schmitzberger  aus Lochen
im 32. Lebensjahre.

In Wien  Hofrat i. R . Jakob Ritter von M i ku l i, die
Gattin des langjährigen Vorstandes des Opernballettes Pro¬
fessor G o d l c w s k i, Ludmilla G o d l e w s ki, der Amts¬
rat i. R . der Bundespolizeidirektion Karl T u p p y und der
Professor an der Hochschule für Welthandel Hofrat Josef
Grün  tz e l im 69. Lebensjahre . Hofrat Gruntzel ist die Er¬
hebung der Anstalt zur Hochschule und die Bewilligung zur
Erteilung des Doktorgrades an dieser Hochschule zu danken.

In Lemberg  Medizinalrat Dr . Maximilian Beet  h.

Philipp Berthelot ch.

Paris , 23. Nov . Botschafter und ehemaliger Sekretär des
Außenministeriums , Philipp B e r t h e l o t, ist gestorben.

*

Berthelot wurde als Sohn des berühmten Chemikers in
Sevrcs geboren , trat 1887 in den diplomatischen Dienst und
wurde während des Krieges Leiter der politischen Angelegen¬
heiten im französischen Außenministerium . Als solcher war er
die Seele der gesamten französischen Außen-
politik,  nachdem er schon 1920 Generalsekretär dieses
Ministeriums geworden war . Berthetots Laufbahn wurde
plötzlich durch ein Strafverfahren unterbrochen , das gegen ihn
wegen der Beschuldigung , Mißbräuche zugunsten der In¬
dustriebank für China begangen zu haben , angestrengt wurde.
Das Disziplinargericht unter Vorsitz Poincares , der zu Ber¬
thelots Gegner zählte , verurteilte ihn zu zehn Jahren
Amtsverluft.  Bereits im Jahre 1925 wurde Berthelot
jedoch wieder als Botschafter in die Liste der Diplomaten aus¬
genommen und Briand berief ihn kurz darauf wieder als
Generaldirektor.

MetKMMchie,
Innsbruck, 23. Nov ., halb 8 Uhr früh: Klar, starker Morgen-

frost, Reif.
München , 22. Nvv . Der Hochdruck beherrscht noch die Wet¬

terlage über Mitteleuropa , wenn auch eine leichte Einwirkung
eines über Nordskandinavien liegenden Tiefs bis an die deut¬
schen Mittelgebirge festzustellen ist. Vorhersage:  Pfalz
und Nordbayern meist bedeckt, Südbayern zeitweise heiter,
insbesondere in den Hochlagen.

Wien , 23. Nov . Das Wetter war gestern in Oesterreich vor¬
wiegend wolkenlos , die Morgentemperaturen lagen fast überall
unter 0 Grad , Tamsweg hatte — 10 Grad , Wien — 1 Grad.
Mittags wurden nirgends 5 Grad erreicht . Wetter-
aussichten:  Zunächst noch heiter , stellenweise Bodennebel,
Morgcnfrost , in einigen Tagen wieder wärmeres , aber trübes
Wetter.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums
ln Innsbruck.

Am 22. d. M ., 14 Uhr : Luftdruck 718.9 Millimeter , Tem¬
peratur 3.6 Grad , Feuchtigkeit 60 Prozent , Wind O 1, Be¬
wölkung 0.

Am 22. d. M ., 21 Uhr : Luftdruck 720.1 Millimeter , Tem¬
peratur — 2.1 Grad , Feuchtigkeit 84 Prozent , Wind 0, Be¬
wölkung 0, höchste Temperatur 3.6 Grad.

Am 23. d. M . 7 Uhr : Luftdruck 719.6 Millimeter Tem¬
peratur — 5.0 Grad , Feuchtigkeit 93 Prozent , Wind 0, Be¬
wölkung 0, niedrigste Temperatur — 5.0 Grad , Niederschlags-
menge 0.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettenbahn.

Hafelekar,  2300 Meter Seehöhe . Am 23. b.  M .,
7.30 Uhr früh : Barometerstand 582.3 Millimeter , beständig,
Temperatur — 2.9 Grad , Feuchtigkeit 21 Prozent , wolkenlos,
windstill , Fernsicht sehr gut.

Wetterbericht der Patscherkoselbahn.

B e r g st a t i o n, 1980 Meter Seehöhe . Am 23. d. M .,
I halb 8 Uhr früh : Barometerstand 597 Millimeter , Tem¬

peratur — 1.7 Grad , Feuchtigkeit 20 Prozent , wolkenlos,
windstill , Fernsicht sehr gut.

Wetterbericht der Psänderbahn.

Bergstation (1060 Meter Seehöhe ) , am 22. d. M .,
Temperatur 0 Grad , Sonne , leichter Ostwind , Fernsicht ins
Gebirge gut , in den Niederungen Nebel.

Starke Dora in Triest.

Triest , 23. Nov . Hier herrscht seit Mittwoch starke Bora mit
einer Stundengeschwindigkeit bis zu 60 Kilometer.

Frau Alwine Dollfuß ist, von Meran  kommend , wo sie
mit ihren Kindern zu längerem Aufenthalte weilte , Donnerstag
nachmittags in Innsbruck  eingetroffen und im Hotel
„Kreid " abgestiegen . Heute Freitag fährt die Witwe des
Bundeskanzlers nach Wien weiter.

Eine Erklärung . Die „I . Z ." veröffentlicht folgende Feststel¬
lung : „Von authentischer Stelle werden wir ersucht, festzu¬
stellen, daß Herr Bundeskanzler Dr . von Schuschnigg in
keinerlei Beziehungen  zur „Berg -Isel -Wacht " steht
und jeden Zusammenhang mit ihr a b l e h n t. Ebensowenig
hat die Umgebung des Bundeskanzlers mit dem genannten
Blatte etwas zu tun !" (Das genannte Blatt hat bekanntlich
Angriffe gegen die Heimatwchr gebracht .)

Die gewerblichen Angestellten und der Gewerkschaftsbund.
Die Ortsstelle Innsbruck der Gewerkschaft gewerblicher Ange¬
stellter hat , nachdem bereits für die Angestellten im Bau -,
Hotel - und graphischen Gewerbe eigene Fachgruppenversamm¬
lungen stattgefunden haben , in denen jeweils die Fachgruppen¬
leitungen bestellt wurden , die für den weiteren Aufbau der
Standesorganisation Zu sorgen haben , für Freitag , den
23. November,  abends 20 Uhr , im Gebäude der Kainmer
für Arbeiter und Angestellte alle übrigen in gewerblichen
Betrieben tätigen Angestellten zu einer Versammlung
eingeladen . Der Gewerkschaftsbund der Arbeiter und Ange¬
stellten , Landeskartell Tirol , macht daher die Angestelltenschaft
aller gewerblichen Betriebe auf diese Versammlung aufmerk¬
sam und fordert die Angestellten im eigenen Interesse auf,
an dieser Versammlung zahlreich teilzunehmen.

Bestandene Meisterprüfungen . Vor den Meisterprüfungslrom-
* Missionen des Tiroler Gewerbeförderungsinstitutes haben im 3.
j und 4. Quartal 1934 die folgenden Bewerber mit Erfolg die
> Meisterprüfung abgelegt : Bäcker:  Theodor Salzmann , Koblach:

Alois Feierfiuger , B̂rixlegg ; Josef Markschläger , Innsbruck : Edi
Schlechtleitner , Innsbruck (mit Diplom ): Alfons Flatfcher , Höl¬
ting : Rudolf Gattermaier , Innsbruck : Josef Vergant , Telfs;
Johann Molk . Innsbruck : Michael Steiner , Lienz . Bürsten¬
binder:  Josef Stastny , Innsbruck . Buchbinder:  Erwin
Meister , Lustenau . Damen Kleider macher:  Berta Deurets-
bacher , Innsbruck : Iosefine Trattnig , Innsbruck : Anny Pede-
villa , Innsbruck : Hanna Ohde , Innsbruck (mit Diplom ) : Kar!
Straka . Innsbruck : Julius Schuß , Innsbruck . Fleischhauer:
Josef Zach, Hall : Fritz Bolkert , Plans ; Josef Pletzer , Innsbruck
(mit Diplom ): Franz Recheis , Innsbruck (mit Diplom ) : Franz
Prantl , Wattens : Thomas Grutfchnig , Innsbruck : Josef Galler,
Innsbruck : Josef Pletzer , Kitzbühel . Friseure:  Karl Nebe !,
Innsbruck ; Anton Secber , Innsbruck ; : Othmar Schatz , Innsbruck.
Gerber:  Alois Arnold , Hai ! in Tirol . Gold - und Silber-
a r b e i t c r : Rudolf Leiher , Lienz . Herrenkleidermacher:
Michael Gruber , Mayrhofen : Ferdinand Fraidl , Zams : Augustin
Möst !, Rum : Ernst Sabitzer , Hötting : Jakob Zerza , Landeck:
Arthur Kammcrlander , Innsbruck : Hans Koller , Innsbruck:
Alois Wackernell , Innsbruck : Julius Schuß , Innsbruck . Kon¬
ditoren:  Gustav Klement , Innsbruck : Franz Sechovctz , Inns¬
bruck (mit Diplom ) : Rudolf Hagen , Innsbruck : Josef de Zottis,
Hötting : Josef Kostner , Innsbruck : Konrad Böhringer , Inns¬
bruck . Modistinnen:  Jenny Rofenstein , Innsbruck . Musik¬
instrumentenmacher:  Hans Body , Innsbruck (mit Di¬
plom ). P f e i f e n f ch n e i d e r : Kar ! Lorenz , Innsbruck . Sei¬
fensieder:  Dr . Nikolaus Madersbacher , Hötting . Säckler:
Gottfried Schweinester , Kitzbühel (mit Diplom ). Schmiede:
Josef Pichler , Kitzbühel . Spengler:  Rainer Gottfried , Lienz.
Sattler:  Alois Kölblinger , Innsbruck : Johann Dworak , Hall.
Tapezierer:  Johann Dworak , Hall in Tirol . Tischler:
Hans Hörburger , Hötting ; Peter Oberhuber , Zams ; Hermann
Pedevilla , Innsbruck ; Hans Troppmair , Wattens (mit Diplom ) :
Alois Clara , Innsbruck . Wagner:  Felix Etzl, Hall in Tirol
(mit Diplom ).

Evangelische Psarrgemeinde . Anr Sonntag , den 25. d. M.
(Totensonntag ), um halb 10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahls¬
feier in Innsbruck (Mahnert ), um 11)4 Uhr Kindergottes¬
dienst (Kandel ); um 9 Uhr Gottesdienst in Wattens  mit
Abendmahlsfeier (Putschet ) ; um halb 10 Uhr Gottesdienst in
Kufstein,  halb 11 Uhr Kindergottesdienst (Mertens ) ; um
halb 10 Uhr in Reutte  Gottesdienst mit Abendmahlsseier,
bei Direktor Lenke, Billa Singer (Schaefer ) ; um 3 Uhr in
E h r w a l d mit Abendmahlsseier , Pension Wetterstem (Schä¬
fer) ; um 3 Uhr in K r a m s a ch- A che n r a i n (Mertens ). —
Am Montag , den 26. d. M ., abends 8 Uhr Sitzung des Für¬
sorgeausschusses . Am Dienstag , den 27. d. M ., um 8 Uhr
abends , Probe des Kirchenchores im Gemeindesaal . Am Mitt¬
woch, den 28. d. M ., um 8 Uhr in der Christuskirche Bibel¬
stunde für Uebergetretene (Schopf ). Am Donnerstag , den
29. d. M ., nachmittags 3 Uhr Nähstunde des Frauenvereines
im Gemeindesaal , um 8 Uhr abends kunstgewerblicher Kurs,
geleitet von Frl . Marie Powondra . Amtswocho:  Putschet.

Polizeihundepriisung . Am Sonntag , den 18. d. M ., veranstaltete
der Tiroler Berein für deutsche Schäferhunde in Innsbruck im
Gelände des Flughafens eine P o I i z e i h u n d e p r ü f u n g, bei
der sich der Schäferhund „Teil " (Senn ) des Herrn Johann
M a r i a ch e r und die Boxerhündin „Lisl von Lindenau " des Herrn
Peter Troppacher  um die Ciegespalme stritten . Da beide
Prüflinge in allen Prüfungsteilen , Gehorsamsübungen , Spur - und
Mannarbeiten , Schutzdienst , Meldegängen ufw . ganz vorzügliche
Leistungen zeigten , wurde ihnen vom Leistungsrichter Doktor
W ä l l n i tz (Abfam ) der Titel eines Polizeihundes zugesprochen.
Nach Einbruch der Dunkelheit schloß sich der Tagesprüsung eine
Nachtübung an , bei der beide Prüflinge bewiesen , daß sic sich
auch in der Dunkelheit durch keinerlei Ueberraschungen schrecken
lassen und selbst beim Aufblitzen der Schüsse des einen Ueberfal!
markierenden Gehilfen schneidig und tapfer ihren Herrn ver¬
teidigten und fest zupackten , während sie harmlosen Wanderern
und stillstehenden Gruppen nach kurzer Beobach .mg ruhig aus

i
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dem Wege gingen. Alle Freunde des Dienst- und Schutzbundes
sind eingeladen , zu den Monatsversammlungen  an
jedem ersten Samstag im Monat teilzunehmen , und zwar für
Schäferhunde im Hotel „Union". 8 Uhr abends, für Boxerhundeim „Löwenhaus ".

Wieder ein Lebensmüder . Am Donnerstag um halb 3 Uhr früh
wurde in der Küche seiner Wohnung am Innrain 31 ein 48jähriger
Mann , der sich mit Leuchtgas vergiften wollte, von seiner Frau
aufgefunden . Ursache ist unglückliche Liebe.

Eine Betrügerin . Bor ungefähr drei Wochen erschien bei
Parteien in der Innstraße eine Frau , die sich als Schirmmacherin
ausgab und mehrere Schirme zur Reparatur übernahm . Sie ver¬
sprach, die Schirme in drei bis vier Tagen zurückzubringen . Da
die Frau bis heute noch nicht gekommen ist und auch sonst nichts
hören ließ, scheint sie es nur darauf abgesehen gehabt zu haben,
die Schirme herauszulocken.

Ein unvorsichtiger Schütze. Am- Mittwoch gegen halb 2 Uhr
nachmittags wurde ein Ibjähriges Lehrmädchen auf dem Wiesen¬
weg zwischen der Rudolf -Greinz -Stratze und der Gabelsberger-
stratze von einigen Schulbuben  angeschossen . Das Geschoß,
anscheinend aus einem Flobertgewehr abgeschossen, drang dem
Mädchen beim rechten Mundwinkel hinein , blieb in der Wange
stecken und mutzte auf operativem Wege entfernt werden.

Beim Turnen verletzt. Im Turnsaale einer Schule fiel Don¬
nerstag abends bei einer Uebung ein zwölfjähriger Knabe von
eener Strickleiter und brach sich den linken Unterarm . Vom
Lehrer , der sich des Verletzten annahm , wurde die Dienstbereit¬
schaft der Freiwilligen Rettungsgesellschaft gerufen und diese
üöerführte den Jungen nach Anlegung eines Notverbandes in die
chirurgische Klinik.

Ein kräftiger Fußtritt . Am Donnerstag abends gerieten in der
Filchsrgasse zwei Männer aneinander, - ein 27jähriger Spengler
erhielt einen Fuhtritt , den ihm das rechte Schienbein brach. Die
Freiwillige Rettungsgcsellschaft legte dem Verletzten einen
Schienenoerband an und lieferte ihn dann in die chirurgischeKlinik.

Diebstähle. In Innsbruck  wurden in den letzten Tagen ent¬
wendet : In der Herzog-Fricdrich -Straße einem Händler aus
Stanzach von einem Lastkraftwagen weg ein gut erhaltener Ueber-
rcck; aus dem Hausgang Riesengasse 7 einem Stadtarbeiter eine
HAzsurggel ; aus einem offenen Wagen am Frachtbahnhof unge¬
fähr 400 Kilogramm Saarkohlen . — Der Bundesbahn wurden
vom Oberbaulager in K i r chb i chl - K a st e n st a t t 'drei Roll-
bchnschienen (6 Meter , 4.92 Meter und 4.85 Meter längs gestohlen.
— In der Nacht zum 21. d. M. wurde dem Hüttenbauer Josef
H a s e l b e r g e r in S chw o i ch ein Jagdgewehr gestohlen. Das
Gewehr ist ein Drilling (zwei Schrotläufe und ein Kugellaufs,
Kaliber 16 und 18 Millimeter , dunkelbrauner Riemen , im Lauf
graviert Ligul-Blitz-Fellach. — In einem Gasthaus in Hopf-
garten - Markt  wurde einer Kellnerin ein goldener Damen¬
ring mit einem weißen Frauenkops entwendet.

Einbrüche. In der Regensburger Hütte  im Stubai brach
ein Dieb einen Fensterladen auf und stieg dann in die Hütte ein,
wo er eine Herrenhose und verschiedene Lebensmittel entwendete.
— Im Gasthaus Mariatal . Gemeinde Kramsach,  drückte ein
Einbrecher die rückwärtige Eingangstüre ein, stahl aus einem
Kasten einen Photoapparat , ein Brieftäschchen, 15 8 Bargeld und
einige Zigaretten . — Im Pfarrhaus in Oberlangkampfen
wurde eingebrochen und 28 8 sowie alte 10- und 20-Heller -Stücke,
die in Rollen verpackt waren , im Werte von 17 8 gestohlen.

Ein falscher EWI .-Beamter . In H ö t t i n g hat sich am 20. d. M.
abends ein ungefähr 30- bis 35jährigcr , großer Mann in ver¬
dächtiger Weise im Hause Höttingergasse 32 herumgetrieben . Als
er sah, daß er beobachtet werde, zog er einen Block aus der Tasche
und täuschte vor , als ob er die elektrischen Zähler , die im
Hausgang angebracht sind, ablesen würde . Die Hausbewohner
meinten tatsächlich, daß er ein Angestellter des EWI . sei. In
Wahrheit hat er aber , wie sich später herausgestellt hat , aus einem
Schlafzimmer eine silberne Handtasche entwendet.

Einschleichdiebe. Im Iosefinum in Volkers  wurden einem
Studenten ein Lederkoffer , eine Nickeluhr samt Nickelpanzerkette,
ein Herren -Wintermantel , zwei Herrenanzüge und ein Paar Hand¬
schuhe entwendet . Als Dieb kommt ein Mann in Betracht , der sich
beetelnd im Haufe herumgetrieben hat . — In Kreith  schlich
sich ein Dieb in die Küche des Bauernhauses des Franz K o f l e r
ein und nahm eine silberne Herrenuhr mit silberner Uhrkette , ein
Paar Herrenbergschuhe und ein Paar neue Schafwollsocken mit.

Die Spielbank in Krtzbühel. Die Oesterreichische CasinoA.-G.
hat mit der GemeindeKi tzb ü h e l in Tirol ein Vertrags¬
abkommen geschlossen, wonach am 80. Dezember 1934 der
Svielbetrieb in Kitzbühel im Großen Kursaal im Roulette,
Bakkarat und Chemin de fer eröffnet wird. Es macht sich
von Seite des Auslandes bereits großes Interesse bemerk¬
bar und in Kitzbühel sind nach Berichten der Fremdenverkehrs¬
kommission bedeutendeA n m e l d u n g e n für die Winter¬
saison eingelangt.

Der kleine Chor der Innsbrucker Liedertafel in Tests. Von dort
wird uns berichtet: Vor kurzem fand im Gasthaus zur „Post " in
T e l f s ein gemütliches Treffen zwischen der bekannten Innsbrucker
Sängervereinigung und dem Liederkranz Telfs  statt . Der
Abend nahm einen so prächtigen Verlaus, daß er uns Telfsern noch
lange in schönster Erinnerung bleiben wird. Nachdem der Lieder¬
kranz seine Gäste mit dem Tiroler Sängermotto begrüßt hatte, folg¬
ten abwechselnd Gesangsvorträge beider Gruppen . Unter Chormeister
E s a j ka s vortrefflicher Leitung boten die Innsbrucker Sänger ihr
Bestes an Sangeskunst , so daß jedem Vortrag jubelnder Beifall
folgte. Außerdem lernten wir Cfajka nicht nur als feinfühligen Ehor-
meister, sondern auch als meisterhaften Jodler kennen und bewun¬
dern, der uns auch mit seinen eigenen Kompositonen überraschte.
Nicht unerwähnt dürfen verschiedene heitere Vorträge der Innsbrucker
Sänger , insbesondere des Herrn M a r t i n st ä t t e r, bleiben. Wir
Telss'er haben an diesem Abend viel gelernt und hoffen, unsere Inns¬
brucker Gäste recht bald wieder bei uns begrüßen zu können.

Gemeinsamer Bau. Aus dem Lechtal wird berichtet: In der
Fraktion Lechleiten  im oberen Lechtal, haben sich dieses
Jahr sieben Bauern  zusammengetan und den finanziel¬
len Schwierigkeiten zum Trotz aus eigener Kraft und mit
starkem Willen eine eigeneS en n er e i erbaut. Neben ihrer
sonstigen Arbeit haben die Lechleitner Bauern zum Großteil
in eigener Regie, einen schönen Neubau aufgeführt. Seit dem
Frühjahr arbeiten sie daran und nun steht das Haus fertig.

*

Landesleitungssitzung der Vaterländischen Front. Man be¬
richtet uns aus Bregen  z: Auf der letzten Sitzung der Lan¬
desleitung der Vaterländischen Front wurde mitgeteilt, daß
sich in Vorarlberg bereits 37.500 Mitglieder angemeldet haben.
Die Sammlung für das Dollfuß-Denkmal hat bereits einen
Betrag von 37.000 8 ergeben. Einen breiten Raum nahm die
Aussprache über Turn-, Sport- und Iugendfeagen ein.

Hsimwehrinspizierung und Kameradschastsabend in Hohen¬
ems. Man berichtet uns von dort: Unter dem Kommando des
Kompagniekommandanten Anton Groß  versammelte sich am
Mittwoch abends auf den Plätzen vor oer Schule und der
Kirche die Heimwehrkompagnie zur Inspizierung durch den

Landeshauptmann Ing . W i n f a u e r, Sicherheitsdirektor
Hofrat Dr. Biktorin  und Landeswehrführer Toni Ul m er.
Unter Mitwirkung der Bürgermusik und des Männerchores
Liederhalle wurde abends im Löwensaale ein Kamerad¬
schaftsabend  veranstaltet, wobei Landeshauptmann Ing.
W i n f a u e r, Sicherheitsdirektor Hofrat Dr. V i kt o r i n und
Landeswehrführer Toni Ulm er sprachen. Nach den An¬
sprachen folgten Vorträge der Bürgermusik und des Männer¬
chores Liederhalle.

Diebsnest ausgehoben. Man berichtet uns aus Lustenau:
Im Zuge einer Hausdurchsuchung wegen Schmuggelverdachtes
wurden in einem Hause mehrere Fahrräder aufgefunden, die
in letzter Zeit verschiedenen Leuten g esto h l en worden sind.
Die Täter sind einige junge Burschen. Die meisten Räder waren
derart umgeändert worden, daß sie kaum noch zu erkennenwaren.

Lustenauer Gemeindetag . Man berichtet uns aus Lustenau:
Der Gemeindetag Lustenau bestellte in seiner letzten Sitzung den
Grmeindesekretür Alge  zum Schriftführer . Weiters wurde eine
Zuschrift der in Gründung begrissenen Wohn- und Siedlungs-
genossenschaft Lustenau mit der Bitte um Unterstützung, ferner
ein Rundschreiben der Landeshauptmannschaft zur Kenntnis ge¬
nommen, wonach die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen
der Gemeinden an staatsfeindliche Unternehmer zu vermeiden ist.
Der Gemeinüetag genehmigte sodann eine vorläufige Ge¬
schäftsordnung  für den Gemeindetag und schritt sodann zu
den Wahlen für die Unterausschüsse,  deren Zahl mit
sechs festgesetzt wurde . Es sind dies der Winterhilfeausschuh , der
Finanzausschuß , der Straßen - und Trinkwasserausschuß , der land-
und forstwirtschaftliche Ausschuß und der Ortsschulrat . Sämtliche
Vorgeschlagenen wurden einstimmig gewühlt.

Versammlung der Ortsgruppe Dornbirn des österreichischen Ge-
werbebunder . Man berichtet uns aus Dornbirn:  Am Montag,
den 10. d. M., sand unter dem Vorsitz des Ortsgruppenobmannes
Wagnermeister Fußenegger  im Gasthaus zur „Flur " eine
Werbeoersammlung des österreichischen Gewerbebundes statt, wobei
Kammeramtsdirektorstcllvertreter von M ü h l w e r t h einen aus¬
führlichen Bericht über die kürzlich erfolgte Novellierung der Ge¬
werbeordnung erstattet. Hieran schloß sich eine eingehende Wechsel¬
rede. lieber Antrag von Herrn Leo Möser  wurde die Ergänzung
des Ortsgruppenausschusses durch den Gastwirt Rümmele  be¬
schlossen.

Zu den Ausgrabungen in Satteins . Alan berichtet uns aus
Bregenz über die Ausgrabungen in Satteins:  Auf Veran¬
lassung des Landesmuseumsvereines hat anfangs des Herbstes
Adolf H i l d auf den prächtigen, baumbestandenen Hängen nord¬
westlich von Satteins mit der Freilegung einer großen römischen
Villa begonnen : infolge der beschränkten Mittel ließ sich vor¬
läufig nur ein Teil der gesamten Anlage untersuchen, wobei jedoch
ziemlich verwickelte Bauverhältnisse sestgestellt wurden . Die älteste
Zeit gehört wohl dem zweiten Jahrhundert n. Ehr . an , die jüngste
reicht bis ins vierte Jahrhundert . Für eine reiche Ausstattung
der Villa zeugen die zahlreichen Wandmalereien aus der ersten
Zeit , meistens geometrische Ornamente in grüner , weißer und
roter Farbe ausgeführt . Teilweise erhalten , jedoch durch schlechte
und unsorgfältige Konstruktion auf spätere Zeit hinweisend, ist
eine Hypokaustanlage . Vorhanden sind noch Teile des Osens,
ebenso in einem Raum der Fußboden aus dem bekannten Ziegel-
mörtel , etwas mehr als zehn Zentimeter dick, ferner noch in den
Seitenwänden einige der aufsteigenden Heizkacheln. Die Pfeiler
des Hyvokausts sind bald aus vierechigen, bald aus runden Ziegel-
platten aufgebaut , während sich in einem andern Raum statt
solcher Pfeiler zwei Reihen von gut erhaltenen kleinen Säulen
aus Melassesandstein finden, die wahrscheinlich aus dem Boden¬
seegebiet hieher geschafft worden waren . An Münzen wurde nur
eine solche des Kaisers Lucius Berus gefunden, .recht häufig waren
jedoch Reste von Bronzegeräten . Die Grabung wurde hauptsäch¬
lich dadurch erschwert, daß bereits in früheren Jahrzehnten die
Bewohner aus der Umgebung mit Vorliebe die schönen Heiz¬
kacheln zu Drainagszwecken herausgebrochen und das Mauer¬
werk auch sonst arg beschädigt halten . In westlicher Richtung
schließen sich noch weitere Bauten an das Grabungsgebiet auf
dem fonnenbeschienenen Hang an . In der Nähe war eine Quelle,
und die Siedlung ließ sich von der Talsohle auf einem bequem
angelegten , heute noch deutlich sichtbaren Weg erreichen.

GsMemdetag in HsÄ.
Hall, 23. Noo. Bürgermeister Dr. K a t h r e i n hieß zu

Beginn der gestrigen Sitzung des Gemeindetages das neu¬
errichtete Landess chützenregiment „Dr . Dollfuß" im
Namen der Stadtgemeinde herzlich willkommen. Die Frage
der endgültigenUnterbringung  der Mannschaftsstände
wird zeitgerecht den Gemeindetag beschäftigen.

Hierauf wurde die Iahresrechnung für 1933, die mit einem
Abgang  von 8 435.245.11 abschließt, von den Gemeinde¬
vertretern bewilligt. Gegenüber dem Voranschlag ergab sich
eine Mehrbelastung  von 8 143.426.—. Die Haupt¬
ursache der Ueberschreitung bildeten die Posten: Schule, Für¬
sorgewesen, Verkehrswesen und der Darlehensdienst. Der An¬
trag des GemeinderatesH o p p i chl er, mit den Gläubigern
zu verhandeln, die Ausgaben für die Kapitalszinsen zu er¬
mäßigen, löste eine größere Debatte aus. Die Anregung
Hop Pichlers,  die Gemeinde möge die Gläubiger vor die
Tatsache stellen, daß der Betrag für die Zinsen der Darlehen
nicht bewilligt werden soll, stellte der Bürgermeister und der
Finanzreferent als zwecklos hin, da es sich um schon auf¬
gelaufene Zinsen handelt. Für die Zukunft wird sicher alles
versucht werden, um den Haushalt der Gemeinde zu entlasten.
Warum man mit dem Zinsendienst nicht Nachkomme, liege
darin, daß die Gemeinde durch die soziale Fürsorge
zu stark belastet werde. GR. Zimmermann  bemerkte, daß
man nur an die wirklich  Bedürftigen Unterstützungen ge¬
währen soll. Ebenso soll das städtische Kraftwerk verhalten
werden, nicht fortwährend kostspielige Auslagen zu machen.
GR. Rohringer  gab die Anregung, das Elektrizitätswerk
mit der Ausarbeitung eines Investitionsprogram»
m es zu betrauen, um höhere Einnahmen zu erzielen.

BaumeisterD w o r a k als Obmann des Bauausschusses
teilte mit, daß von der Landesregierungder Bauplan für
die Amtsbachgassegenehmigt worden ist. Die an die Straße
grenzenden Häuser müssen an das Kanalnetz angeschlossen
werden; die Anschlußgebühr ist von den Hausbesitzern zu
leisten. Weiters wurde der Antrag angenommen, daß die
Reinigung der Gehsteige während des Winters in den Haupt¬
straßen der Stadt von der Gemeinde  durchgeführt
wird. Die Bestreuung der Wege soll schon um halb sechs Uhr
früh begonnen werden. Reu beschlossen wurde eine neue
Marktordnung,  der u. a. auch eine strengere Hand¬

habung der gewerblichen Vorschriften für den Krämer-
markt  vorsieht.

Gemeindearzt Dr. Schumacher  verlas schließlich noch
einige Berufungen in Armensachen, die im Sinne des Armes¬
ausschusses angenommen wurden. Beschlossen wurde weiter
die Einführung einer Fürsorgekarte  für Einheimische,
um die wirklich Bedürftigen zu erfassen. Durchreisende erhalten
einen Ausweis der Pclizei. Erwogen wird weiter die Wieder¬
einführung der Bettlergutscheine.

Gründung einer Heimatwehr-IZgerkompagnie
Achenlal.

Aus P e r t i s a u wird uns berichtet: Dienstag abends fand
im Hotel „Post" in Pertisau  ein Heimatwehrtrejfen der
Kameraden des Achentales statt. Der Versammlungsleiter,
OberlehrerL u tz, konnte in seiner Eröffnungsansprache den
Landesführerstellvertreter Dr. Franz Graf Enzen der  g,
Bezirksführer Baron v. Biegeleben,  Landespropagandc-
und OrganisationsleiterSchober  und dessen Adjutanten
Kratzer  sowie alle Ortsführer und etwa 80 Kameraden des
Heimatschutzes Achental begrüßen.

Organisationsleiter Schober referierte in glänzender, von
Beifall oft unterbrochener Rede über Oesterreichs Vergangen¬
heit und Gegenwart. Er schilderte die Verhältnisse in unserem
Heimatlande zu jener Zeit, als der Heldenkanzler Dollfuß
die Regierung übernahm; beleuchtete den Kampf der roten
und braunen Führer gegen ihn, die es durch maßlose Ver¬
hetzung des Volkes zu den zwei Revolten gebracht hatten und
die, als die armen Verführten ihre Leiber in den Kugelregen
stellten, nach einem tiefen Eingriff in die Parteikasse flohen.
„Muhte", so frug der Redner, „dieser Kampf, der so viel Elend
in die Familien gebracht hat, bei dem so viel kostbares Blrt
geflossen ist, geführt werden? Nein, es ist einzig und allein
die Schuld der Bonzen von rechts und links, die in der Ver¬
wirklichung des Korneuburger Programms und des Neuauf¬
baues unseres Staates nach der Enzyklika Quadragesima
anno die fetten Pfründen und guten Posten fortschwimmen
sahen. Doch der Sieg der Wahrheit ist gekommen unk felsen¬
fest ist die Grundlage, auf welcher Kanzler Dollfuß das neue
Oesterreich baute, felsenfest, weil mit Gott geschaffen, weil von
Gott gewollt und weil die Oesterreicher es so wollen.

Immer wollen wir auf der Wache stehen und uns einfetzen
dafür, daß Oesterreichs Wiederaufbaugenau im Sinne de;
Programmes des großen Kanzlers Dollfuß vor sich gehr.
Das wollen wir, weil uns die starren Gesichter der für die
österreichische Idee gefallenen Kameraden an diese eiserne
Pflicht mahnen und weil auch Dollfuß dafür gestorben ist."

Mit langanhaltendem Beifall und begeisterten Heilrufen
dankten die Versammelten dem Redner für seine interessanten
Ausführungen.

Die darauffolgenden Besprechungen über die Aufstellung
einer Iägerkompagnie führten in kurzer Zeit zum Ziel. Es
wurde die 36. Iägerkompagnie mit der Bezeichnung„Achem-
tal" gegründet, deren Kommandant der Ortsführcr von
Maurach Johann Huber  ist . Zu seinem Stellvertreter
wurde Oberlehrer Lutz »Pertisau ernannt. Die Ehrengäste
gaben ihrer Freude über die ausgezeichnete Organisatton im
Achental und das straffe Zusammenhalten aller Hcimcstwehr-kameraden Ausdruck.

Hemuttwehrversammlung in Haimmg.
Es wird uns berichtet: Kürzlich fand in Haiming unter dem

Vorsitz des OrtsgruppenführerstelloertretersNagele  eine
sehr gut besuchte Heimatwehrversammlung statt, die die Neu¬
gründung der Ortsgruppe zum Ziele hatte. Orgamsations-
leiter Schober  schilderte ausführlich die schweren und harten
Kämpfe um Oesterreich, die besonders von den Heimat¬
schützern schwere Opfer forderten und gab ein anschauliches
Bild über das, dank de: 14jährigen Arbeit des österreichischen
Heimatschutzes nunmehr in Werden begriffene neue Oester¬
reich. Der Redner unterstrich besonders den Weitblick der
beiden größten österreichischen Staatsmänner Dr. Seipel
und Dr. Dollfuß,  die beide in der Zielsetzung des Heimat¬
schutzes den einzig gangbaren Weg zur Herausführung Oester¬
reichs aus schwerster wirtschaftlicherund politischer Rot er¬
kannten. Die zahlreichen Neubeitritte zeigten den Erfolg der
Ausführungen. Zur neuen Ortsleitung wurden gewählt:
Johann B a i e r, Stellvertreter Franz R i p f l, 2. Stellver¬
treter Lambert G ö t f ch, Schriftführer Oberlehrer Franz
Mair,  Kassier Postmeister Georg Schilcher,  Zergwart
Josef Gätsch.  Nach der Neuwahl dankte Pfarrer Prieth
dem Sprecher für die Ausführungen, ermahnte die Kame¬
raden zu treuem Zusammenhalt in Erinnerung an die großen
Verdienste der Heimatwehrbewegung um Oesterreich.

Schühsnkalender.
Kapselschützen Hötting. Samstag erstes Gesellschaftsschießen beim

„Stamser ". Beginn um 6 Uhr abends, Ende 11 Uhr nachts. Schützen-freunde sind willkommen.
Ienbach . Hochzeits- und Krapsenschießen am 25. November.

Bortröge vnd BersAftalLtmgrn.
Bridgeklub Innsbruck, Oe. B. B. Die fünfte und sechste Runde

der Paarmeisterschaft von Innsbruck wurde am 21. d. M. aus,
tragen . Sie hatte solaende Ergebnisse: Fünfte Runde, rote Lin
1. Generalmajor Dr. Oswald von Eccher — Oberstabstierarzi Pi
lein (145 Matchpmrktch, 2. Frau Sektionsrat Römer — Dr. Edua
Berger (140); blaue Linie: 1. Frau Edith Bauer — Herr Günth
von Grothe (163), 2. Frau Skutetzky— Dr. Raffeiner (133). Sech
Runde, rote Linie : 1. smd. med. Alp! — stud. med. Zwergthurm (141
2. cand. jur . Hans Christian — Herr Michael Untermänner (141
blaue Linie : 1. Dr. Lehndorsf — Dr. Ernst Gcmahl (161), 2. Herr ui
Frau Dr. Guido Weber (-37). In der Gesamtwertung ergibt si
folgende Aufstellung: 1. Frau Rost Klein — Dr. Ernst Wier
(50 Sieaespunkte), 2. stud. med. Alpi — stud. med. Zwergthurm (4!
->. Dr. Wilhelm Bauer — Tr . Leo Mark! (44), 4. cand. jur. Chiistü
—Michael Unterasinger (41). Die nächste Runde kommt Montag, dl
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26. d. M ., halb 9 Uhr abends , in den Klubräumen des Hotels „Gol¬
dener Adler " zur Austragung . Interessenten haben freien Zutritt.

Cüeilienfeier in Mühlau . Die Musikkapelle M ü h I a u begeht
am Sonntag , den 25. d. M ., gemeinsam mit der Sängervereinigung
Mühlau und dem Kirchenchor unter Mitwirkung des Zitherduettes
sAmmareller -Kuen ) ihre Cäcilienfeier im Gasthaus Koreth
(Wintergarten ), zu der auch alle beitragenden Mitglieder und
Gönner der Musikkapelle eingeladen sind . Beginn 8 Uhr abends.
Eintritt frei.

Tragischer Tod beim Begräbnis eines Pfarrers.
Aus Bregenz  wird uns berichtet : Ein seltsam tragischer

Todesfall ereignete sich am 21. d. M . in L o ch a u bei Bre¬
genz . Als nach dem Trauergottesdienst der Sarg mit den
sterblichen Ueberresten des Pfarrers Z a g g l aus der Pfarr¬
kirche getragen werden sollte und der Leichenbestatter Johann
S t ö ckl e r mithelfen wollte , sank dieser plötzlich t o t zu Boden.
Der in der Kirche anwesende Gemeindearzt konnte nur mehr
Tod durch Herzschlag  feststellen . Der so rasch Berstorbene
hinterläßt eine Frau , die ebenfalls in der Kirche anwesend war,
und sechs Kinder.

Auszeichnung von Unteroffizieren und Mann¬
schaften in Bregenz.

Aus Bregenz  wird uns geschrieben : Im Rahmen einer Feier
im Soldatenheim der Alpenjügerkaserne fand durch den Orts¬
kommandanten , Oberstleutnant Kurz,  im Beisein der Kom¬
pagniekommandanten die Auszeichnung von Unteroffizieren und
Mannschaften mit dem Militärdien st Zeichen erster und
Zweiter Klasse  statt . Das Militärdien st Zeichen
erster Klasse  erhielt der Wirtschastsstabswachtmeister Jo¬
hann Klotz.

Mit dem Militärdien st Zeichen zweiter Klasse
wurden ausgezeichnet : Kapellmeister Karl v. Thann , Wachtmeister
August Fitz , Stabswachtmeister Erich Spcscha , Wachtmeister Anton
Otto Felder , Wirtschaftswachtmeister Heinrich Marent , Zugssührer
Johann Anton Amann , Korporal titl . Zugssührer Emanuel
Bitschnau , Gefreiter Franz Sprenger , Gefreiter Christian Hummer,
die Alpenjäger Ernst Blum und Karl Waibel . Weiters der Zugs¬
sührer Franz Wolf , der Korporal titl . Zugsführer Josef Frener,
der Korporal Augustin Feurstein , der Korporal Josef Schauer , die
Gefreiten Johann Neumann und Franz Iüinger , die Alpenjäger
Johann Biedermann , Franz Dorn , Emil Haberl , Josef Raedler,
Eugen Sieber und Adolf Wehinger . Dann der Zugsführer Albert
Grabherr , Korporal titl . Zugssührer Richard Geburth Korporal
Adolf Malin , die Gefreiten Franz Heale , Josef Alois Amann,
Josef Raith und die Alpenjäger Franz Bodlak , Julius Fischer
Josef Mueller , Vinzenz Rupp und Rudolf Stecher.

Bon der dritten Kompagnie wurden dekoriert : Die Zugssührer
Johann Kopf und Andreas Albrich , der Korporal Robert Barth,
der Gefreite Otto Mueller , die Alpenjäger Anton Amann , Georg
Klettl , Theodor Moder , die Zugsführer Schröpfer und Hermann
Atzmann , der Korporal Wilhelm Dietrich , der Gefreite August
Bernhard und die Alpenjäger Anton Bachmann und Alfred Kranz.

Von der Majchinengewehrkompagnie : die Zugssührer Joses Rudolf
Hämmerle , Karl Biziak und Anton Buhmann , die Korporale Joses
Lampert , Franz Karl Giesinger , Albert Bilgeri und Karl Holzer , die
Gefreiten Joses Jäger , Hermann Helbok und Karl Kendlbacher und
die Alpenjäger Hermann Hämmerle , Otto Beiter und Alois Mahnal.

Bom Telegraphenzug : Zugssührer Benedikt Hermann und Anton
Robol sowie Zugssührer Titularkorporal Engelbert Corona.

Vom Bataillonsstab : Zugssührer Franz Ferdinand Schöch, Ge¬
freiter Alfons Bachbauer , Alpenjäger Johann Allgäuer , Johann
Dünser , Johann Konrad Nenning, ' Bockel Hermann und Johann
Jakob Matt ; ferner der Zugssührer Erich Bawart der Heerestele¬
graphenabteilung.

Bei der Minenwerferbatterie übergab der Kommandant Major
Wurm  folgenden das Militärdien st Zeichen 2. Klasse:
den Stabsseuerwerkern Franz Bargehr und Georg Heinzle , den
Zugsführern Franz Fenkart , Otto Giesinger , Gottsried Heidegger,
Joses Klien , Josef Mathis ; den Korporalen Karl Dumps , Albert
Gehrer , Johann Hesel , Albert Lutz, Joses Marte , Josef Pichler und
Walter Plankensteiner ; den Bormcistern Franz Bobleter , Sales
Klien , Adam Kreyer , Alois Ender , Josef Lampert , Emil Lampert,
Johann Stooß , Joses Winkler , Georg Wohlgenannt , Johann Sum¬
mer und den Kanonieren Robert Böhler , Johann Ender , Paul Erath,
Johann Fenkart , Eugen Frei , Hermann Hofbauer , Karl Neher , Wal¬
ter Schneider , Anton Tammerl und Hermann Walser.

Strahenbericht des Automobilklubs von Tirol.
Bom 22. November 1934.

Straßenstrecke
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Zirlerberg—Seefeld
— + —

Seeseld—Landesgrenze.
— +

Brennerstraße—Landesgrenze -
— +

Sellraintal . . . . — +
Stuboital . < a i i s i — +
Landeck—St . Anton — +
St . Anton—Pahhöhe . . . . . .

— +
Nasiereith—Fernpaß—Reutte . , »

— +
Lermoos—Zugspitzbahn. . . , . +
Tannheimertal—Landesgrenze - . + “

Reutte—Steeg (Lechtal) . . , , » +
Steeg—Landesgrenze +
Paznauntal . . , , » +
Landeck—Reschenpaß . - , > . +
Pitztal . . +
Ltztal. . . . » +
Wörgl—Kufstein—Landesgrenze . +
Ienbach—Achensee—Landesgrenze . +
Zillertal . +
Wörgl—Hopfgarten—Kelchsau . . +
St . Johann —Kitzbühel—Jochberg— +

PaßThurn. — + —

St . Johann—Kästen . . . . . . — 4* —

St . Johann —Fieberbrunn . . . »
— + —

Arnbach —Sillian —Lienz . . . .
— + —

Lienz —Dölsach —Nikolsdorf . » .
— + —

Wörgl —St . Johann —Paß Strub .
— +

Die mit + bezeichnet - ?. Rubriken betreffen den gegenwärtigen
Straßenzustand.

Sladklhealer Innsbruck.
Freitag : Die neue , große Lehar -Operette „Giuditta " , musikalische

Komödie in fünf Bildern . Gemeinschastsbühne , Gruppe C.
Samstag : „Giuditta " , musikalische Komödie in fünf Bildern von

Franz Lehar.

Sonntag , 11 Uhr vormittags : Werbeoorstellu .ng mit bunten Dar¬
bietungen . Preise von 30 § bis 8 1.—.

Sonntag , 3 Uhr nachmitiags : „Jugend ", ein Liebesdrama von
Max Halbe . Sitzplätze von 8 1.— bis 3.—.

Sonntag , 8 Uhr abends : „Der Vogelhändler " , große Ausstattungs¬
operette von Carl Zeller . Volkstümliche Preise ! Sitzplätze von 8 1.10
bis 8 3.50.

Kindervorstellung im Stadttheater am Samstag , den 24. d. M .,
um 4 Uhr nachmittags . Als erste Märchenvorstellunadieser Spielzeit
gelangt „Rotkäppchen " , ein lustiges Märchen mit Musik und Tanz
von Emil Ianko , zur Ausführung . Die Spielleitung hat Louis Mitz-
nega , die tänzerische Leitung Daisy Nemetz . Die Preise sind von 50 g
bis S 2.— festgesetzt. Erwachsene zahlen die gleichen Preise.

•

= Musikverein Innsbruck . Freitag , den 23. d. M ., um 6 Uhr,
Orchestervollprobe für das zweite Symphoniekonzert.

= Erstes Innsbrucker Marionettentheater in der Hofburg . Unser
Heimatland ist so reich an herrlichen Sagen . Eine der weitbekann¬
testen und tiessinnigsten ist wohl die Sage von der Frau Hitt . Ewig
vor Hartherzigkeit warnend schaut ihr Steinbild herab ins Junta !;
dorthin will auch unser neues Sagenspiel „Frau Hitt " die Kinder
weisen und der Jugend den Sinn der alten Sage durch lebendige
Bilder veranschaulichen . Deshalb schickt eure Kleinen am Samstag
recht zahlreich . Kassaerössnung nach 3 Uhr . Beginn halb 4 Uhr.

Film.
Kammerlichtspiele . Der beyrische Polizei -Skimeister S ^ p Rist und

die bekanntesten deutschen und Schweizer Skiläufer im Wintersport-
Großsilm „De : Springer von Pontresina " .

Triumph -Ton -Kino . Anny Ondra in dem reizenden Tonfilm
„Klein Dorrit " .

Zentral -Ton -Kino . „Volldampf vorausl " mit Carl Ludwig DIehl,
Margot Wagner . ' ^

= „Volldampf voraus ." sZcntral -Ton -Kino .) Die Leitung des
Zentval -Ton -Kinos bringt heute den großen deutschen Marinesilm
„Volldampf voraus " heraus . Um es gleich vorwegzunehmen : Carl
Fröhlich , der schon mit den beiden Filmschöpsungen „Mädchen in
Uniform " und „Reifende Jugend " neue Wege durch sein Regiekönncn
gewiesen hat , kann auch mit dem neuen Film alle Ehre emlegen.
Seine meisterliche Leistung als Regisseur bringt unser filmisches
Können wiederum ein gutes Stück weiter . Rasch, und unter hervor¬
ragender Ausnützung aller technischen Möglichkeiten , die niemals
Selbstzweck werden , rollt die Handlung vor teilweise bezauberndem
Hintergrund des wogenden Meeres ab . Sie steigert sich, wird span¬
nend und findet einen glücklichen Ausklang . Rur einem hervorragen¬
den Fachmann , wie es ' der Seeoffizier v.' Spiegel ist, konnte es ge¬
lingen , das Drehbuch dieses Films zu verfassen . Die vier Kamera¬
männer haben wunderschöne Bilder von Land und Meer erstehen
lassen, von denen der ausregendc Wettkamps zweier Torpedoboote
und die Rettung eines Fischkutters aus Seenot Höhepunkte des Ge¬
schehens sind. Auch die musikalische Umrahmung ist ausgezeichnet,
denn das Marschlied „Blau ist das Mcer '̂ und das hübsche Lied
„Irgendwo in weiter Ferne " haben Farbe und klingen in ihrer
volkstümlichen Art an . Margot Wagner gibt in diesem Film ihr
Debüt , und zwar mit einem durchschlagenden Erfolg . Ihr Austreten
bedeutet einen Sieg auf der ganzen Linie . Hübsch und sympathisch
ist ihre Erscheinung und beweglich , in Spiel und Ton kommt ihreS  Begabung für dieses Fach so recht zur Geltung.Carl Ludwigl als Oberleutnant z. S . Axel Gröning erweist sich wieder als
glänzender Schauspieler von musterhafter Sprache und Mimik . Hans
Iunkermann , Peter Erkelenz , sowie alle Träger kleinerer Rollen
tragen wesentlich zum Endcrsolg bei. + 3 1

= Ein Bundeskanzler -Dr .-Dollfuß -Film . Gegenwärtig gelangt in
den verschiedenen Orten Tirols ein Film zur Vorführung , der
hervorragend - Ereignisse aus der Wirksamkeit des verstorbenen
Bundeskanzlers Tr . Dollfuß wiedergibt . Man sieht den toten
Kanzler bei den großen Festlichkeiten der vergangenen letzten
Jahre , bei den großen vaterländischen Kundgebungen in den ver¬
schiedenen Teilen Oesterreichs , bei Empfängen und kirchlichen
Feiern . Man hört Teilstücke aus den großen Reden , die er bei
verschiedenen Anlässen gehalten hat . Dieser Film trägt ungemein
dazu bei , die ehrliche Persönlichkeit und das selbstlose Bemühen
des toten Bundeskanzlers um das österreichische Vaterland wieder
in uns lebendig werden zu lassen . Darum empfiehlt die Vater¬
ländische Front , den Besuch der Vorführungen dieses Films allen
Volkskreisen insbesondere auch der Schuljugend . Die verschie¬
denen Behörden , die Leitungen der einzelnen Schulen sowie alle
Funktionäre der Vaterländischen Front werden ersucht , -dahin zu
wirken , daß möglichst viele diesen Film sehen . In Innsbruck
wird der Bundeskanzler -Dr .Dollfuß -Film heute Freitag um 8 Uhr
abends in den Höttinzer Tonlichtfpielen  zur Auffüh¬
rung gelangen . Die Karten sind im Vorverkauf in der Buch¬
handlung Tyrolia , Maria -Therefien -Straße , erhältlich . Am Sonn¬
tag , den 25. d. M ., wird der Film im Zentralkino  um
11 Uhr vormittags zu ermäßigten Preisen vorgeführt.

$umem€>mt +$niei
Kampfabend der Innsbrucker Boxer.

Der heute abends im großen Saale des Hotels „Maria
Theresia " stattfindende öffentliche U e b u n g s- und Kamps¬
abend  des Innsbrucker B o x kl u b s umfaßt ein reich¬
haltiges und abwechslungsreiches Programm . Infolge der
starken Nachfrage empfiehlt sich die Sicherstellung der Sitzplätze
im Kleiderhaus Ludwig Schirmer . Fernruf 8/1123.

Universitätsmeisterschaften im Schwimmen.

Anläßlich der am 1. Dezember stattsindenden 4. Schwimm¬
meisterschaft der Universität gibt die Sachwalterschast die bis¬
herigen Bestleistungen benannt

Meisterschaften der Herren ' 200 Meter Brust 3 : 21.8 ; 100 Meter
Brust 1 : 25.6; 100 Meter Rücken 1 : 28.1; 100 Meier Freistil
1 : 14.4.

Offene Bewerbe : Herren : 50 Meter Brust 38.9; 50 Meter
Rücken 38.3; 50 Meter Freistil 31.1; 25 Meter Tauchen 15.4.
Damen : 50 Meter Brust 47.2; 50 Dieter Rücken 46.5; 50 Meter
Freistil 41.2. 3X50 Meter -Lagenstaffel für Korporationen 1 : 45.9;
bX50 -Meter -FreistiIstasfel für Korporationen 3 : 40.3.

Fußball.
Meisterschaftsspiel I . A C. gegen Sportverein . Mit obigem

Spiel , in dem der erste der Tabelle mit dem letzten zusammen-
lrifft , wird die heurige Herbstmeisterschasl beendet . Das Spiel
findet um 2.15 Uhr am Verbandssportplatz statt . Vorher um
1 Uhr tragen die beiderseitigen Iugendmannschaften ihr Meister-
schaftsspiel aus.

Fußballmeisterschaftsspiel S . C. Tirol gegen Innsbrucker Sport¬
klub . Am Sonntag , den 25. d. M .. findet um V-11 Uhr vor.
mittags am Verbandssportplatz das Schlußspiel in der Herbst¬
meisterschaft zwischen Tirol und dem Innsbrucker Sportklub
statt . Vorher die Reserven.

F . C. Wacker 1 — F . C. Watten - 1. Dieses Freundschaftsspiel
findet am Sonntag , den 25. d. M ., um halb 3 Uhr nachmittags in
Wattens statt . Treffpunkt der Spieler um spätestens 1.15 Uhr nach¬
mittags am Hauptbahnhof zwecks Abfahrt per Bahn.

F . C. Wacker 2 — 0e . I . K. 2. Freundschaftsspiel am Sonntag um
halb 11 Uhr vormittags am Reichsbundsportplatz in der Reichenauer - '
straße.

Heeressportverband gegen F . C. Schwaz . Diese beiden Vereine
stehen sich mit ihren ersten Mannschaften am Sonntag , den 25. No¬
vember , um 15 Uhr aus dem Klosterkajernhos in einem Freundschafts¬
spiele gegenüber . Ermäßigte Eintrittspreise.

•

Deutschvölkische Turngemeinde Innsbruck . Die Mitglieder werden
ersucht, die Turnstunden fleißig zu besuchen. Gäste willkommen . Die
Turnzeiten sind : Turner Dienstag und Freitag 8 bis 10 Uhr , Turne¬
rinnen , weibliche Zöglinge Donnerstag und Samstag 8 bis 10 Uhr,
Knaben Montag 6 bis 8 Uhr , Samstag 6 bis 7 Uhr , männliche Zög¬
linge Montag 8 bis 10 Uhr , Mädchen Donnerstag 6 bis 8 Uhr,
Samstag 7 bis 8 Uhr.

Tiroler Wassersportverein 1919 Innsbruck . Beim heutigen Trai¬
ningsabend im Städtischen Hallenbad hat die gesamte Kampsmann-

fhast pünktlich zu erscheinen.Es kommt der letzte Bewerb desPrü¬ll n g s s chw i m m e n s für die Tiroler Rangliste zur Durchsührung.
Mitglieder , die verhindert waren , an den früheren Prüfungen teil¬
zunehmen , können diese heute nach dem 100-Meter -Kraulschwimmen
für Damen und Herren noch nachholen . — Die Vereinsleitung macht
jetzt schon die Mitglieder auf den am 6. Dezember stattsindenden
Nikoloabend sowie auf die Jahreshauptversammlung am 13. Dezem¬
ber aufmerksam . Einladungen mit näheren Angaben werden noch
rechtzeitig folgen . — Für die Iugendabteilung  wird dem¬
nächst ein Mehrkamps zur Durchführung gelangen , der an zwei
Montagtrainingsabendcn ausgetragen wird . Für den Sieger hat das
Vereinsmitglied Franz Schär einen schönen Wanderpreis gestistet.

Erössnungsabend der Schneelausriege des Innsbrucker Turn¬
vereines . Der am Mittwoch , den 21. d. M ., von dieser Unter¬
abteilung des I T . V. abgchaltene Abend vereinigte eine stattliche
Anzahl von Riegen - und Vereinsangehörigen beim „Hellen¬
steiner " und zeigte , daß dieser , einer der jüngsten Innsbrucker
Skivereine , heute zu den größten der Mitgliederzahl und An¬
hängerschaft nach gehört . Nach der Begrüßung durch Vorstand
Romeo Tschurtschenlhaler  und dessen Bekanntgabe des
überaus reichen Programms , das sich diese Abteilung für den
heurigen Winter zum Ziele gesetzt hat , erklärt der Sportwart des
Oe . S . V. Fred Schatz , ebenfalls ein Mitglied dieser Riege , in
kurz zusammengefaßten Worten Wesen und Zweck des Skilaufes,
Ausrüstung und Bekleidung des Skiläufers , Einkauf und der¬
gleichen , jedenfalls ein Thema , das bei Vorträgen selten gehört
wird , aber gerade am Winterbeginn für den Anfänger am Zu¬
treffendsten ist. Benno Ebenbichl er  zeigte in neuen , durch¬
wegs vorzüglichen Lichtbildern Skifahrten im Stubai (Dresdner-
und Franz -Senn -Hütte ). Hans Nendwich  brachte kurze Heimat-
worte treffend zu Gehör und Hans Kogler,  der bekannte Vor¬
tragsredner , fand wiederum wie immer für seine lustigen Vor¬
lesungen stürmischen Beifall . Jedenfalls ein gelungener Abend,
der dieser rührigen Abteilung wieder neue Freunde zuführen
dürfte . I.

Unterinntaler Kraftsport . Auswärtige Athleten werden aufmerksam
gemacht , daß sich das Trainingslokal des A. C. „Siegfried " jetzt in
Kufstein im Gafthof „Bad Kienbera -Klamm " befindet , llcbungs-
abende Dienstag und Freitag ab 20 Uhr . — Der bekannte Wörgler
Athlet und Ranggler Josef Berger,  der seit längeren Jahren dem
Ringkamps sernblieb , widmet sich wieder diesem Sporte und kämpste
kürzlich in Kusstein mit dem Mittelgewichtler Rudolf Schroll
40 Minuten unentschieden . — Federgewichtsmeister Hans Aigner
erzielte vor einigen Tagen in Wör 'gl eine Vierkampsleistung von
310 Kilogramm . Er bewältigte im ' einarmig Reißen 57 % ' Kilo¬
gramm , im beidarmig Reihen 75 Kilogramm , im Drücken 77% Kilo¬
gramm und im Stoßen 100 Kilogramm frei . — In Kusstein besteht
seit kurzem eine B o x s e kt i o n des A. C. „Siegfried " , bei der einige
gute Kräfte in Tätigkeit sind. — Der Mannschaftskamps im Stemmen,
Ringen und Boxen gegen den Innsbrucker Slemmklub wurde auf
das Frühjahr verschoben.

Der Floridsdorfer Doppelmord vor dem
Obersten Gerichtshof.

Aus Wien  wird berichtet : Der Schutzbündler Richard Groß,
der an den Februarkämpsen in Floridsdorf teilgenommen hatte , er¬
schoß bekanntlich auf dem Rückzug das Ehepaar M e n z l e r , von
dem er Verrat befürchtete . Nur ein Selb ft Mordversuch  rettete
ihn vor dem Standgericht , doch verurteilte ihn kürzlich das Wiener
Schwurgericht zu lebenslänglichem  schwerem Kerker . Dagegen
meldete er die Nichtigkeitsbeschwerde an , mit der sich dieser Tage der
Oberste Gerichtshof zu befassen hat.

Der Verteidiger des Schutzbündlers bekämpfte die Verurteilung
mit dem Hinweis , daß sich Groß zur Zeit der Tat in einem N o t-
st a n d befand , da er besürchten mußte , durch die Angaben des Ehe¬
paares vor ein Standgericht und an den Galgen zu ' kommen . Der
Senat verwarf  die Nichtigkeitsbeschwerde.

15 Jahre Kerker für Ermordung eines Schutzkorpsmannes.

Wien , 23. Nov . Vor einem Schwurgericht in St . Pölten
ist Donnerstag abends ein Prozeß gegen den Arbeiter Fried¬
rich Kohl  beendet worden , der beschuldigt wurde , im Laufe
der Februarunruhen einen Schutzkorpsmann  auf heim¬
tückische Weise ermordet zu haben . Kohl stand schon einmal
vor den Geschworenen , wurde aber freigesprochen . Das Urteil
wurde aufgehoben und bei der zweiten Verhandlung wurde
Kohl zu 15 Jahren schweren ' Kerkers wegen Teilnahme an
dem marxistischen Aufstand und wegen Mordes verurteilt.

Ein Böllerverteiler verurteilt.

Baden bei Wien , 23. Nov . Der akademischeMaler Leopold
Baumgartner  hatte sich wegen Teilnahme an einem
Sprengstoffanschlag bei Baden zu verantworten , begangen
dadurch , daß er Böller an die Attentäter austeilte . Das
Schnellgericht  verurteilte Baumgartner zu fünf Jah¬
ren schweren  Kerkers . Da der Verurteilte nicht haftfähig
ist, wurde er in das Jnguisitenspital gebracht.
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Arytliche Anzeigen

Die Stelle des Sprengelarztes für den Sani¬
tätssprengel Schwaz kommt zur sofortigen pro¬
visorischen Besetzung.

Der Sprengel“umfaßt die Gemeinden Schwaz,
Bomp und Stans und muß der Sprengelarzt in
einer dieser Gemeinden seinen Wohnsitz haben.

Bewerber müs'en eine mindestens zweijährige
Praxis Nachweisen können, österreichische Bundes¬
bürger und vaterländisch eingestellt sein.

Die Gebühren richten sich nach der Verordnung
der Tiroler Landesregierung vom 9. Mai 1927.

Bewerber haben ihre Gesuche bis längstens
8 Dezember 1934 beim Stadtmagistrate Schwazeinzureichen.

Schwaz. am 2L November 1934. dst 206
Für den Sprengelausschuß:

Der Obmannstellvertreter
£S©I?*»*sm  MMWeDMer e. h.

MAMeSot.
Die Ehe wollen miieinander eingehen:
Verwaltunzsra: Dr Paul Robert Gerstäckcr,wohnhaft in Dianrhofen,
Herlind Adele Maria Sprung,  wohnhaft in

Innsbruck. Museumstraße23.
Berlin, am 21. November 1934.

b,  SBerlfSw,
2950

Sie Wert auf zweckentsprechende
und sorgfältige Ausstahung Ihrer
Geschäftsdrucksoifen legen, dann
wenden Sie sich um Beratung an die

WAGNER ’SCHE UNIVERSiTÄTS-
BUCH DRUCKEREI®INNSBRUCK
ERLERbTRASSE ftR . S - 7 . TELEPHON NR . 7 53

KINO VON HE
' •**_r',,|,'V'VA "’ ' ’i . **%'’*‘ *r ’ , ;

KAMMER LICHT SPIELE
Du W’ntenrsrt-GroBfilinderfiKilhrigraSptalieit<—»

SPRINGER
VOM PONTSE1IIIIA
Nach H Richters Roman mit dem bayr.
Polizeiskimeister Sepp Rist and den be¬
kannt . deutsch , n . Schweizer Skiläufern.
!! Ein wundervoller , entzückender Film !!

TRIUMPH -TON - KiNO
Annv Cnbro in beitt reizenden Tonfilin

9t
nach dem vskaiintcn'Romcmb. Charles Tickrns!
In den weiteren Hauhtrollen: Gustav Daldau,
Hilde Hildebrand, Fritz Rast, usw.

zimFÄT̂mn K̂Tno
ERSTAUFFÜHRUNG
das deutschen GroBfilms:

Voll dampf woraus!
mit Carl Ludwig Dlehl , Margot Wagner*
G Ein neuesMaisterwerl: deutschen Filmschaffens) O

Vertreter
für erstrangiges Lebensmittelgeschäft Inns¬brucks

Wer fOffEt gcftsfölt»
Bedingungen- In der Lebensmittelbranche
Tirols bestens eingeführt, erstklassige Rele-
cenzen. Schriftliche Offerte unt. „Seriös T 9"

an die Verwaltung des Blattes.

Sleigenöe Spareinlagen.
Wien, 23. Nov. Die „Mitteilungen des Direktoriums der

Oesterreichischen Nationalbank" geben die Gesamtziffer
derSparein lagen  Ende Oktoberd. I . mit 2.103.3 Mil¬
lionen Schilling an gegen 2.091.6 Millionen im Septem¬
ber d. I . Der Spareinlagenstandim Oktober 1933 belief sich
auf 1.991.5 Millionen Schilling. Die Gesamtsumme der G i r o-
und Clearinaumsätze  derOesterreichischenNationclbank,
des Postsparkasscnamtes und des Wiener Giro- und Kassen¬
vereines betrug tm Oktoberd. I . 4.760.6 Millionen Schilling
gegen 4.274.6 Millionen Schilling im September und
4.227.5 Millionen Schilling im August dieses Jahres.

Sparkassen sind gewerbliche Betriebe.
Aus Wien  wird berichte!: Mit Entscheidung des Bundesministe¬

riums für soziale Verwaltung wurde die Salzburger Spar¬
kasse  in Salzburg als unfallversicherungspflichtig erklärt, weil die
Svarkasse motorisch betriebene Arbeitsmaschinen verwende. Die
gegen diesen Bescheid von der Sparkasse an den Bundesgerichtshof
eingebrachte Beschwerde wendet sich dagegen, daß die Sparkasse als
„gewerblicher Betrieb" im Sinne des Unfällverficherungsgesetzesan¬
gesehen werde. Unter „gewerblicher Betrieb" seien nach früheren
Entscheidungen des Bcrwaltungsgerichtshofes alle gewerbsmäßigen,
nämlich auf Gewinnsrziclung gerichteten Betriebe zu verstehen.' Es
erscheine also nicht allein schon die Erzielung eines Einnaymenüber¬
schusses als Hauptmerkmal des gewerblichen Betriebes, der Zweck
müsse vielmehr darauf gerichtet sein, einen Gewinn zu erzielen, der
dem Inhaber des Betriebes als Unternehmergewinn verbleibt. Die
Sparkasse hatte aber gar nicht die Absicht, Gewinn zu erzielen. Die
Emielung eines immer in sehr bescheidenen Grenzen gehaltenen Ein-
nahmenüberschussersei bei Sparkassen keineswegs etwas Beabsichtig¬
tes. Beabsichtigt sei nur jener Teil des Ucberfchusses, der dem Re-
serocfonvs unbedingt zugesührt werden müsse. Das sei aber im tech¬
nischen Sinne kein Gewinn, da der ganze Reservefonds für die Dauer
des Bestanües nur zur Erhöhung der Sicherheit der Einleger diene,
im Falle der Beendigung der Tätigkeit der Sparkasse aber nicht als
Urlernehmergewinnzur Verteilung gelange, sondern wohlüitigen
Zwecken zugesührt werden müsse.

Der Bundesgerichtshof wies sie Beschwerde als unbegründet ab.
In der Begründung wurde hervorgehoben, daß ein Betrieb für den
Bereich der Unfallversicherungschon dann als ein gewerblicher gelten
müsse, wenn regelmäßig Geschäfte mit der Absicht getätigt werden,
Ueberschüsse zu erzielen. Ob sich ein Reingewinn ergibt und ob er
dem Unternehmer verbleibt, darauf kommt es nicht an. Für die
gewerbsmäßige Beschästigung genügt es, daß dauernd eine selbstän¬
dige, auf Erwerb gerichtete Tätigkeit entfaltet wird. Die Sparkasse
muß für die zur Aufbewahrungübernommenen Spargelder ein¬
trägliche, also gewinnbringende Anlagen verschossen, nur so kann sie
ihre Aufgabe erfüllen und den Einlegern die Sicherung und Ver¬
zinsung der Spareinlagen darbieten. Die Sparkassen sind al» ge¬
meinnützige An st alten  anzusehen, der Charakter der Ge¬
meinnützigkeit' schließt aber die Entfaltung einer gewerblichen
Tätigkeit nicht aus.

lDie neue Gewetcheorduung.) Die am 1. Novemberl. I . erschienene
Gewerbcordnungsnovelle 1934 stellt eine grundlegende Reform des
Eewerberechtes dar und bringt so zahlreiche Abänderungen des alten
Gesetzestextes, daß eine Reüausgabe der Gewerbeordnung für die
Praxis unentbehrlich ist. Diesem Bedürsnis wird die „Oesterreichische
Gewerbeordnung" von Dr. Otto Wimmer,  Rechtskonsulenten der
Wiener Handelskammer, erschienen im Verlag Adolf Holzhau¬
sens Ra  chs., Wien, 7. Bezirk, Kandlgasse 19/21, in mustergültiger
Weise gereckt. In dem mit besonderer Sorgfalt gearbeiteten Buch
sind die Neuerunaen der Gcwerbeordnungsnovellen 1934 und 1933
durch Fett-, beziehungsweise Sperrdruck hervorgehoben und dadurch
aus den ersten Blick kenntlich. Die Ausgabe enthält auch die authen¬
tischen Erläuterungen (Motivenbsricht) zur Gewerbeordnungrnovelle

1934 und darüber hinaus noch die Begründung (Motivenbericht)
und den Einsührungserlaßdes Handelsministeriums zur Gewerbe¬
ordnungsnovelle 1933. Die Motivenberichte sind, ebenso wie die

Novelle 1934, die wichtige Termine
i, unmittelbar.bei dem Paragraphen

h beziehen. Dadurch wird der praktische Ge¬
brauch sehr erleichtert. Ein reichhaltiges Schlagwörterverzeichnis er¬
möglicht ein rasches Zurechtfinden. Das im handlichen Oktavsormat
gehaltene Buch ist in geschmackvollem grünem Ganzleinen gebunden,
Umfaßt 460 Seiten und ist zum Pretr von 8 6.80 in jeder guten
Buchhandlung erhältlich.

Kum undMm
Wiener Börse.

Wien, 22. Nov. Die freundlichere Haltung der Pariser Börse be¬
wirkte auch am hiesigen Markt eine wesentliche Beruhigung, so daß
in der Kulisse die gehandelten Werte mit gebesserten Kursen ein-
setzen konnten. Im weiteren Verlaus erzielten einzelne Papiere durch
die lokale Spekulation und aus Grund der günstigen Berichte aus
Prag und Budapest weitere Kurssteigerungen. Die'Höchstkurfs konn¬
ten sich aber bis zum Schluß nicht behaupten. Im Schranken waren
tschechische und ungarische Papiere gesucht. Speziell einzelne tsche¬
chische Werte erreichten größere Gewinne. Auf dem Anlagcmarkt
waren Dollarwerte kräftig erholt.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
Wien, 22. Nov. Sprozentige Innere Bundesanleihe 74.—; 7prozen-

tige Völkerbundanleihe, österreichische Tranche, groß, 525.—; klein
525.—: amerikanischeTranche, groß, 533.—; klein 531.—; 6prozen-
tige Dölkerbundanleihe, Schweizer Tranche, 173.50; 7prozentige In¬
ternationale Bundcsanleihe1930, österreichische Tranche, il4 .—;
amerikanische Tranche, groß, 438.25; englische Tranche 2330.—;
Schweizer Tranche 150.50
1. bis 5. Em. 1770.—; " "
6. Em. 24.60; 7. und 8. (int . 24.50; vprozentige
82.40; Donau-Save-Adria-Obligationen 71.20; Baulose 1925 12.75;
Baulose 1926 21.50; Türkenlose 10.65; Tresseranleihe, groß, 418.—;
klein 85.75; Kompaß6.—; Länderbank 75.—; Donaudampfschiff2.20;
Donau-Save-Adria (Südbahn) 12.65; Graz-Köslacher 18.—; Staats¬
eisenbahngesellschaft20.45; Berlins oser 204.—; Aussig-Chemische
192.50; 21. E. ®. Union2.55; Brown Boveri 24.—; Linzer Straßen¬
bahn 11.50; Brüxcr Kohlen 105.—; Salqo 20.50; Steirische Magnesit
41.50; Trisailer Kohlen 12.75; Alpine Montan 10.60; Berg und Hüt¬
ten 306.50; Brünner Maschinen 14.—; Coburg5.—; Grazer Waggon
1.50; Hutter und Schrantz 72.75; Lampen Ditmar 24.50; Lapp-Fmze
A.-G. 3.30; Rima 20.65; Schüller Bleckmann6.50; Schrauoenfabrik
35.75; Simmeringer 13.—; Leykam Iosessthal 1.60; Neusiedler Pa¬
pierfabrik 26.60; Steyrermühl 68.—; Galizia 18.—; Nova OelA.-G.
5.60; Vereinigte Schafwolle 41.35; Eisenbahnwaggonleihgesellschaft
9.85; Semperit Gummi 33.76.

Ermittelte Durchjchnittskurse im Privatcleering.
Wien, 22. Nov. Amsterdam 364.09; Belgrad 12.99; Athen 5.11;

Berlin 216.09; Brüssel 125.51; Kopenhagen 120.09; London 26.98;
Madrid-) 72.23; Mailand 45.96; Newyork 538.47; Oslo 135.10;
Paris 35.57; Prag?) 21.87; Stockholm 138.67; Warschau 101.65;
Zürich 174.57; Kairo 27.52.

Kassakurse im Wechselstubenverkehr.
Wien, 22. Nov. Amsterdam 359.40 Geld, 361.96 Ware; Berlin

186.86 (188.86); Brüssel 123.77 (124.77); Kopenhagen 117.31 (118.91);
London 26.43 (26.73); Madrid?) 70.68 (71.68); Mailand 45.39 (45.75);
Newyork 527.50 (535.50); Oslo 132.09 (133.97); Paris 34.99 (36.35);
Prag?) 20.50 (20" ); Stockholm 135.65 (137.53); Warschau 100.55
(101.31); Zürich 1,2.40 (173.92).

Devisenkurse der Oesterreichischen Nationalbank.
Wien, 22. Nov. Amsterdam 284.20 Geld, 285.80 Ware; Berlin

168.59 (169.71); Brüssel 97.95 (98.55); Budapests 124.295; Kopen-
i ) AvreqnuneSturS. — 9) Dir Kurs versteht stch kür ftofla no<5 StnganL.

agen 93.55 (94.45); London 20.98*/* (21.16*/*); Madrid?) 67.29

05.27 (106.23); Baris 27.69 (27.89); Prag?) 17.54 (17.66); Sofia
4.88 (4.92); Stockholm 108.07 (109.03); Warschau 79.33 (79.81);

57.81); Mailand 35.88 (36.08); Newyork 419.64 (423.46); Oslo
. . . ~ ' *7.69 (27.89); Prag?) 17.54 (17*" “ "

:schau7
Zürich 136)23 (137.07); 100 Schilling in Gold 128.—.

Notenmlttelkurs der Oesterreichischen Nationalbaiik.
Wien, 22. Nov. Amsterdam 284.—; Belgrad 9.18; Berlin 181.50;

Brüssel 97.85; Bukarest2.88; Kopenhagen 98.—; London 20.92' /»;
Madrid?) 56.05; Mailand 35.88; Newyork 418.50; Oslo 104.75; Paris
27.69; Prag?) 16.90; Sofia 3.90; Stockholm 107.55; Warfchaa 79.47;
Zürich 136.35.

Der Psundkurs.
Berlin, 22. Nos. Das englische Pfund stellte sich heute mittags

gegen Paris 75.84, Mailand 58.53, Spanien 36.59, Amsterdam
7.3925, Zürich 15405, Newyork4.99*/Sf Berlin 12.435.

Züricher Devisenkurse.
Zürich, 22. Nov Paris 20.3250; London 15.4150; Newyork 308.50;

Brüssel 71.95; Mailand 26.8050; Madrid 42.10; Holland 208.50;
Berlin 123.90; Wien (ofs:ziell) 73.13, Noten 56.85; Stockholm 79.45
Oslo 77.45; Kopenhagen 68.80; Prag 12.88; Warschau 58.20; Buka¬
rest3.65; Belgrad 7.—; Buenos Aires 78.25; Japan 90.—.

cBeeein$nacf)ticf)tm
HW. Frauensportklub Innsbruck. Freitag findet um 20 Uhr im

Hotel„Oesterreichi'cher Hos" ein Tanzabend statt.
Gausturmkompagnie Höttiug. Freitag um 8 Uhr abends in der

Landesleitung Ko nvagnieoersammlung.
1. Iung -IägerkcmpagnleInnsbruck. Freitag 18 Uhr Chargenkurs

im Gymnasium. Samstag 17.30 Uhr Generalappell in Uni'orm in
der Hofburg.

TapferkeitsmedaillenbesltzerverelnigungInnsbruck und Umgebung.
Allen Mitgliedern und auch Kameraden, die keine Tapferkeit-medall-
len besitzen und Anspruch auf die österreichische und ungarische
Kriegsermnerungsmedaill- haben, wird folgendes bekannteegeben:
Alle Frontkameraden, die diese Erinnerungsmedaillen haben wollen,
können sich am Sonntag von 10 bis 12 Uhr vormittags im Bcrcins-
heim „Goldener Löwe , Seilergasse, anmelden, wobei auch gleich¬
zeitig der Betrag von je 5 8 zu"erlegen ist. Auch werden dort' Aus¬
künfte über Medaillenanoelegenheiten erteilt. Den Erhalt der Aus¬
zeichnung erhalten die Kameraden schriftlich mitgeteilt.

Kriegrrverein Ceneraloberst Graf Dank! für Innsbruck und Um¬
gebung. Die Mitglieder werden ersucht, die Kinder längstens bis
Sonntag, den 25. b. M., anzumelden, da später einlcmgenüe Meldun¬
gen nicht mehr betücksichtizt werden können. Spenden'für die Christ¬
baumseier sind im Dereinsheim Gasthof zum „Goldenen Hirschen"
abzugeben. Auch nimmt der Kassier der Sterbekassa Spenden ent¬gegen.

Kamrraklub Innsbruck. Freitag Vereinsabend beim „Sailer".
Pflichtbilderabaabe und Wandermappenschau.

Deutscher Mänrergesangverein. Freitag pünktlich8 Uhr abends
Probe im Claudiasaal.

Akademischer Di rein der Mediziner. Freitag 8 Uhr c. t. Bercins-
Gasthof..Tempi". Bortraq: Haupt.abend im

Verein für Briefmarkerkunde.
Großgasthos„Grauer Bär".

Kaufmännischer Verein Innsbruck.
abend im Vereinsheim Großbasthos

reitag 8 Uhr Versammlung im

reitag halb 9 Uhr Bereins-
rauer Bär". Bibliothek.

Gruppe Innsbruck der Sektion Oe. T. K. des D. u. Oe. A.-B. Frei
Uhr Ausjchußsizung im Gasthof„Hellenstainer".

Freitag abends 8 Uhr
tag halb 9 . ,

Deutschalpine Gesellschaft hEichkatzler"
Kneipe im „Bürgerlichen Brauhaus .

Alpine Gesellschaft„Die Glockenhoser". Freitag abends 8 Uhr Zu¬
sammenkunft im Vereinsheim Gasthof„Weißes'Rößl".

Bergstelgergefellschast„Dir Haneburger". Freitag 8 Uhr Dereins-
abend im Gasthof„Traube", Hötting.

F. C. Wacker. Samstag 8 Uhr abends Spielerversammlvng imCasö„Taxirhos".
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Su»« mieten
Die großen Parterre-

Geschäftsräume im Hause
Muieumstr . 21 lHabsbur-
gerhos ) werden ganz oder
geteilt ab Neujahr ver¬
mietet . Anfragen an Her¬
mann Greil , Mar .-Tbere-
slen-Straße 7. G 3-1

Erste Geschäftslage.
Maria -Theresien - Str . 7,
1. Stock , Wohnung für
Büro od Ordination so¬
fort vermietbar , Anfragen
an Tuchhaus Greil , Mar .-
Theresien -Str . 7, G 3- '

Dreizimmerwohnung,
sonnig , 1. Stock, Zentral-
iieizung , für jeden Zweck
verwendbar . Mufeumstr,
Nr , 37, 2986-1

Leere und möblierte
Wohnungen , leeres Spar¬
herdzimmer zu vergeben,
Wohnungsnachweis Mül-
lerstraße 1. 1. St , 2988-1

Sonnige Einzimmer¬
wohnung zu vermieten.
Rechenweg 18, 1. Stock.

2984-1

Magazin , auch als Ga¬
rage , billig zu vermieten,
Höttingerau 24, 1. Stock
links . 2956-1

Bludenzer Ofen, tadel-
los , billig verkäuflich beim
Kath . Arbeitersekretariat,
Bürgerstraße 10, 2. Stock.

2977.7

Wollstoffe , Seidenstoffe s,
Kleider , Mäntel u , Futter.

Aufputzartikel

jfkitd
Innsbruck , Anichftraße 3.

MK7

Wir führen nur
^srken -üiiihismpsn

Sie kaufen für wenig Geld
viel Licht, Elektrohaus
Nemec . Ändr -Hofer -Str.
Nr 15. N 4-7

Puppenwagen mit Dach
8.— 8 . Engl , Leopoldstr,
Nr . 89 E 2-7

Großes , schönes Mikro-
fkov billig zu verkaufen
Näheres Bürgerstrabe 6,
1. Stock, von 12— 17 Uhr

db 698-7

Zimmew Küche, groß,
sonnig , Speise , Garten
billig zu vergeben . Nähe¬
res : Schneeburggaffe 3,
2. Stock . 2947 -1

Ammermi ete
Zimmer , Kabinette

Schlafstellen kostenlose,
große Auswahl . Woh-

nungsbüro Neumair.
Marktgraben 14.

N 1950-8

Möblierte Zimmer , bil¬
lige Kabinette u . Schlaf¬
stellen zu vergeben . Zim¬
mernachweis Müllerstr , 1,
1. Stock . 2989 -3

Schönes Zimmer , ein-
od , zweibettig , billig ver¬
mietbar . Defreggerstr . 10,
2. St . rechts . 2976-8
Stirgenzimmer , möbliert,

an bessere.! Herrn zu ver¬
mieten . Anichstr . 5, 3. St,
links . 2960-3

Mens Stellen
Gesetztes Mädchen für

Kochen und Hausarbeiten
gesucht. Caf « Walter . Inn-
straße 49. 2985-5

Mädchen für alle Arbei¬
ten , das auch kochen kann,
zu kleiner Familie für so¬
fort gesucht, Heinr . Mack,
St . Anton a . A , dm 406-6

iSe .' nöorfsr
u. Taselgeräte in Alpaka,
silber sind der Inbegriff

von Formenschönheit,
Gediegenheit u . Qualität,
dabei österreichisches Er-
Zeugnis u,nd die Preise
ganz der Jetztzeit ange-
paßt . Verlangen Sie nur

Berndorfer Oualitäts-
erzengniffe mit d. Bären¬
marke . Die größte Aus¬
wahl zu Origin .-Fabriks¬
preisen finden Sie im
Spezialhaus für Küchen¬
geräte , Steingut -, Gtas-

und Porzellanwaren
I . Pitfcheidcr,

Herzog -Friedrich -Str , 8,
P 2-7

Wirklich sehenswert ist
die unerreichte Auswahl
in echtem Blcikristallglas

im Spezialgeschäft
Tollinger , Hosgasfe Be¬
sichtigung ohne Kauf¬
zwang erbet . Die neuen,
verbilligten Preise beach-
tenl T15 -7

Zuchtkaninchen . Chin¬
chilla, braune Rammler,
ls u . 5 Monate alt , zu ver¬
kauf . Joses Kemetmüller.
Flaurling . 2957 -7

Seidenstoffe , sehr billig,
tief herabgesetzt !m Preis,
für Kleideraufputze und
Handarbeiter .. Mongol
3.90 8 , 82 cm brt .. Tastet
4.90 8 , 92 breit . MoirS
6.90 S, Duchesse 2.90 S.
Fiedler . Maria -Theresien-
Straße , 47, Welsergasse.

2981 -7

Slellenaem che
Als Verkäuferin sucht

Dürgerstochter , 19 Jahre,
aus der Provinz in klein
Innsbrucker Lebensmittel¬
geschäft Stelle bei beschei¬
denen Ansprüchen . Zuschr.
erbeten unter „Verläßlich
2961 " an die Äerw . 6

Besseres Mädchen sucht
Stelle als Stütze d. Haus-
frau . Gute Behandlung
bevorzugt . Zuschrift , unt
„Fleißig u , willig dg 749"
an die Verwaltung . 6

Lu verkomm
Wir tanzen heute nach

den neuesten Schallplat¬
ten von Grammophon
Einselen . Museumstraße.

E 1-7

Hüftgürtel , schöne, breite
von 3.80 an . Strumpf-
gürte ! von —.95 an,
Büstenhalter von —.75
an . btto , in Körbchen-
sorm . g'-t sitzend. 1.20
Brüder Wagner , Maxi¬
milianstraße 3. dw 306-7

Ski Anschästen . Kanten-
Montagen u alle Repa¬
raturen gut u billigst bei
Eng ! Leopoldstrabe 39

E2 -7

Weißwaren
in ersten Qualitäten zu
besonderen Preisen , Aus
unserer Preisliste:
Schroll -Chisjone . 1.50
Schroll -Vettdamaste 3.30

seine Blumenmuster:
moderne Frottierhand¬

tücher 120 cm lang.
60 cm breit . . 3.60

Wäscheslanelle , geblümt,
echtfärbig , für Schlaf¬
anzüge . . . . 1,80

und Kinderwäsche in Lei¬
nen u. Baumwolle:

Tischgarnituren
Textilhans Prorauf.

P 3-7

Warme Schlafröcke und
Hauskleider , auch für
starke Frauen . Wille,
Innrain . W 8-7

Wer tauft  ?
teuere Hausschürzen,

wenn reizende Gummi¬
schürzen nur 81 .20 kosten,
„Zur Hygiea " , Museum-

Straße . T 4-7

7 a E 6578/34
Bersteigerungsedikt.

Am 23. Novemb . 1934
werden um 16.30 Uhr in
der Seilergasse Nr . 2 : ein
Kassenschrank, ein Perser¬
teppich und ein Klavier
öfsentlich versteigert.
Bezirksgericht Innsbruck.

Mich .-Gaismayr -Str . 1,
am 22. November 1934

B 2-7

Su fnufcn oduchl
Brillanten , Gold , Silber

usw . kauft ju Höchstprei¬
sen Franz Neimann , Uhr¬
macher , Museumstraße 11.
Reparaturen fachgemäß
und prompt . H 3765-8

Kaufe Gold -, Silber¬
schmuck, Zahngold , Bruch
gold ; zahle Höchstpreise
Reparaturen billigst bei
Hampl , nur Colingasse 4

2936-8

Handschlitten , stark und
groß , zu kaufen gesucht
Angebot mit Preisangabe
an Innsbrucker Eislauf¬
verein . Falkstrabe 4.

2951 -8

RiraMäteir
Gasthof mit Fremden,

zimmer , in zentraler Lage
Innsbruck -Stadt , sofort
gegen Ablöse zu verpach¬
ten . Zuschriften unter
„Gasthof 2903" an die
Verwaltung . 14

Geldmarkt
Wer leiht auf ein Klein¬

haus lvermietet ) 1000 8
gegen gute Verzinsung u,
monatliche Rückzahlung b,
voller Sicherheit ? Ange¬
bote erbeten an Buchhal-
iungsbüro Dörflinger in
Innsbr ., Heiliggeiststr . 2,
Tel . 8/1743 . 2933=15

Wüstenroter Sparbrief
auf 15.000 8 , von 1931,
eingezahlt 1500 8 , günstig
verkäuflich . Zuschr . unter
„Heim 2941" an die Ver¬
waltung . i*

DerlrliteSnieL
Wissenschaft!, Handlesen

Colingasse Nr . 3 billige
Preise . Beste Referenzen.

N1954 -10

Dordruckerei H. Rainer,
nur Leopoldstraße Nr . 1i
arbeitet sehr billig und
schön. Größte Auswahl
moderner Handarbeiten u,
Garne . 2029-10

Rehrücken
Rehschlegel
Hasenrücken
Hafenlauf

auch bratfertig
hergerichtet , empfiehlt
Ae1dktr «hner

Meranerstraße 8.
FL

Maschinschreibarbelten,
Diktate , Zeugnisabschrift .,
Prüfungsarbeiten , Ver-
vielsältigungen . „Ger¬
mania ", Templstraße 2.

G 6-10

Das Geheimnis liegt
hauptsächlich in der Güte
des Mehles u , der sonsti¬
gen Zutaten : darum
Mahlprodukte , Fettwaren
und Südfrüchte nur bei
Handle Nachs., Seilerg.
Nr . 12, u Hötting . Schnee-
burggasse 13. H 6

Ihre Wünsche
erfüllt die billige
Kleinanzeige!

Gelegenheitskaus ! In
Hall ist mieterschutzsreies,
eingerichtetes Wohnhaus
mit 5 Zimmern , 2 Küchen
Garten u . kleiner Stallung
wegen Abreise um 13.000
Schilling verkäufl . Real¬
büro Genossenschastsver-
band , Innsbruck , Wilh -
Greil -Str , 14. T11 -14

Einkochapparate u. Gläser
sind der Wunsch jeder
Hausfrau ! Erhältlich zu
Original -Fabrikspreisen i.
Spezialhaus für Küchen¬
geräte , Steingut -, Glas-

und Parzellanwaren
I . Pitscheider,

Herzog -Friedrich -Str . 8.
P 2-7

keiL -IrLisihs »« »
Unterzied -Hosen, Kombi¬

nationen , Leibchen in
Wolle u. Baumwolle in

allen Preislagen bei
Freudenfels,

Museumstraße 1—3.
F 9-7

Stulp .Hanbschuhe , fesche,
gestrickt und Trikot , in
größter Auswahl billigst
bei Brüder Wagner
Maximilianstrabe 3.

dw 306-7

Woll -Strlckgarne i Pull-
over . Westen , Strümpfe
und Handschuhe , in besten
Qualitäten und modernen
Farben , billigst lagernd

bei Brüder Wagner.
Maximilianstrabe 3,

dw 306-7

Günstiger Kauf : Mitt¬
lere u, große Küchenkre¬
denz , runde Biedermeier¬
tische u , Nußp '- che, Koh¬
lenkiste und Kasteiie,'
Prima Arbeit . Haspmger-
straße 16. Stöckl . 2969-7

Schlafzimmer , zwei-
bettig , samt Einsätzen
Matratzen . Betten und
Pölster . alles neu und
gut , 8 480 —, Bürgerstr

Nr . 20. Tapezierer
Hentlchel , 2801-7

Hübsch gelegen . Dillen-
bauplatz i. Milten , 887 m?
um 11,000 8 verkäuflich,
Realbüro Genossenschafts¬
verband . Innsbruck , t-
Greil -Str . 14. 2 1M4

Zinshaus mit kleinem
Geschäft zu kaufen gesucht.
Große Barzahlung mög¬
lich. Zuschriften an Post¬
fach 21. T4 -14

Josef Recheis fHtai
Sonnenburastraße 11

Konkurrenzlose Preise
Wammcrl . . I
Hals und Brust 1
Nierenbraten . i
Schulter . . . i
Schlegel . . . 1

la Os

Kalbfleisch
. kg 1.20

1.40
1.60

; 1 .80
; 2—
senflelsch

ohse Zuwaase

Brustkern
Beinfleisch
Tafelspitj .
Bratenfleisch
Rostbraten
Lungenbraten

kg 2 .20
kg 2.40

Knochenlos
ohne Zuwaage

la Rindfleisch
« 160
■K 1 » 0 }«im Zuwaage

220  1 Knochenlos

Brustkern
Beinfleisch
Takelspitz .
Bratenfleisch
Rostbraten
Lungenbraten /

Ela Rindfleisch

S IS} olii Zuwaage
k? 1801 Knochenlos

kg 2 .40

kg 2,- j öl» Zuwaage

Bruslkern
Beinfleisch
Tafelspitj
Bratenfleisch . I
Rostbraten . \
Lungenbraten /

la Schweinefleisch
la Stelzen . . kg 2.—
Bauchfleisch . . kg 2 .30
Rarree u . Hals . kg 2 .60
Schulter . . . kg 2 .40
Schlegel . . . kg 2 .60
Markknochen . kg — .60

Selchfleisch u. Wurstwaren billigst.

fdicnht £cgicmd=  |
hichec!

• •• •>«*• •••• ••• •••»••••«•»

'4 $mu *isaiöeen!
Biedermeier -Möbel,

Kirsch- und Nußlesjei
Rundst !,'^ . Eckvitrinen
Bücherschrank , Schreib¬
tische, Holzluster . Uhren
Engelsköpse , Bronzetöpie
Zinngeschirr weg Ueber-
siedlung im Hause , daher
Platzmangel , sehr preis¬
wert zu verlaus Rainer
Innsbruck . Anichstr . 38

K 2898 .7
Der bewährte Rollen-

schärser hält Ihre Haus-
haltmesser immer scharf,

Reparaturenannahme.
Stahlwaren -Lübcke, M-
Theresien -Str ., Triumph-
psorte . 2987-7

Bettfauteuil , neu . mit
Gobelinbezug , äußerst
vreiswert . um 195 8 bei
Tapezierer Brix , Spar¬
kassendurchgang . 2973-7

Knabenanzug warm
nur 3 89 Kinderströrnpse
75 Groschen . Wille Inn-
rain . W 3-7

EINE
KAISERIN

GEHT ZUM
HENKER
um sich Rat zu holen . Eine
theaterwirksame Episode die
Carl Zuckmayer in seinem

neuesten Werk »Der Schelm von
Bergen « dichterisch gestaltet . Lange

vor ihm hat ein anderer die Schelmen¬
geschichte in die Literatur eingeführt . Die glän¬

zend geschriebene Novelle erschien als Bergland - Buch

DER SCHELM VON BERGEN
VON IULIUS VON DER TRAUN
Abonnenten - Ausgabe S 2.95 / Buchhandels - Ausgabe S y.to

MM M Blf I Wilhelm- « d
flHKUI Greil-Str. 4k

Wir ennöglidieo der Kunde die beste Preiskontrolle und verkaufen nunmebr:

ohne Zuwaage
la Schweinefleischs

Bsuchfleisch . . . . kg 2 .30
Kerree , Hals . . . . kg 2 .60

!Ä | . 2 . 1
la Kalbfleisch ■

Wammen . kg 1.40
Brust , Hals . kg 1.50
Nierenbraten . . . . kg 1.70
Schulter . kg 1.80
Schleqel . kg 2 .—

Ha Kalbfleisch:
Wammerl . kg 1.—
Brust , Hals . kg 1.30
Neerenbraten . . . . kg 1.50
Schulter . kg 1.60
Schlegel . kg 1.70

la Hammelfleisch:
Brust , Hals . kg 1.10
Nierenbraten . . . . kg 1.40

iäiÄ . «4 SI
la Rindfleisch!

Wamme . kg 1.60
Brustkern . kg 1.70
Be nfleisch . kg 1.80

LÄh ) - -‘ »2J
Rostbraten 1 k Q dl)
Lungenbraten / • • • K9 6. 40

Ha Rindfleisch:
Brustkern . kg 1.20
Beinfleisch . kg 1.40
Tafelspitz ) .
Bratenfleisch I k_1 / |j
Rostbraten f ' * *Kf? 1
Lungenbraten]

la Ochsenfleisch:
Brustkern .
Beinfleisch .

SS -1 • • • *9 2 J
Rostbraten i . 9
Lungenbraten / ' 9 0.

Markknochen für die Flelschkunde

Prima SeitilfleiiCh nathPnger Art
Bauchfleisch . . . . kg 2 .60
Karree , Hals . . . . kg 2 .80
la Frankfurter . . . kg 2 .60

2965

knochenlos är ... .

| ohne Zuwaage

ohne Zuwaage

ohne Zuwaage
knochenlos

ohne Zuwaage

knochenlos Zuwaage

} ohne Zuwaage

knochenlos ohne
Zuwaage*L

:h:

: :Jg2̂4? } ohne Zuwaage

knochenlos ohneZuwaage

. . . per kg - .50

Feinster Aufschnitt . . 10  dkg >.32
Feinster Beinschinken 10  dkg -.46
Feinster Preßschinken 10  dkg -.46

Io kauft man richtig Fleisch! Beachtet Preise und auantan
Geöffnet von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abendsl Keine Mittagssperrei

Gratiskostproben
-Kaffee
-Kakao
-Tee

am Samstag , den 24 . November
am Montag , den 26 . November
am Dienstag , den 27 . November
Im neuen Delikatessenhaus

Feldkirchner
Ptieranerstraße Ns*. 8

von:

Achtui
la Kalbfleisch

Wammcrl . . . 1.—
Hals . 1.20
Brust . . . . 1 .40
Kotelett . . . 1.60
Nierenbraten . . 1 .60
Schul :er . . . . 1 .80
Schlejel . . . . 2 .—
Kopf . — .50

ng ! ™
la Schweinefleisch

Goder . . . . 2 .—
Brust . . . 1 .
Bauchfleisch . /
Schlegel . . . \
Schulter . . . } 2
Karree . . . 1

Schopfbraten . j —" 0

iS©
sslsprels©

la Ochsenrleisch
Wamme . . . . 2 .—
Beinfleisch . . 2.40
Tafelspitj . . 1
Rostbraten . . ? 2.60
Lungenbraten . J

la Rindfleisch
Beinfleisch . . . 1-40

Tafelspit ; . . 1 1 go
Rostbraten . . /

Hans N
Stadt . Fl

und P

Den

la Schaffleisch
Hals . 1 —
Brust . . . . 1.20
Nierenbraten . . 1.40iSi":::}
lungena
leischbanlt

Eingang Mitteltor

radl , Gabelsberg
ganzen Tag geöff

Faschiertes
Rind . . ] S
Kalb • • [ 1 1.80
Schwein . J ®

Selchflelsch
von S 2 .— bis 3.—

Fleischhauer

!$ ( | und Selcher

, Stand Nr. HL
2000

ersfraße 21
net.
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